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Dienstag, den 29. Mai 1928 

Ae Düchebergerei um den Achtſtundentag. 
Ppugſttagung des Iuternationalen Arbeitsamles. — Man einigt ſich wieder auf einen Verſchleßpungsantrag. 

Der Verwaltungsrat des Internationalen Arveitsamtes 
trat am Pfingſtmontag zu ſeiner 40. Tagung zufammen. Die 
beiben Sttzungen des erſten Tages waren mit einer zeitweife 
erregten Debatte über den einzigen wichtigen Punkt der 
Tagesordnung, den engliſchen Antrag auf Einleitung der 
Nachprüfung des Waſhingtoner Abkommens, 
ausgefüllt. 

Der engliſche Regierungsvertreter gab zu 
Beginn der Sʒitzung die Erklärung ab, daß die engliſche Re⸗ 
gierung nicht die Abſicht babe, an ben grundlegenden Prin⸗ 
älpten ber Achtſtunden⸗Konvention zu rühren, aber er halte 
es für nötig, daß das internationale Arbeitsamt auf Grund 
der in der vorigen Tagung angenommenen Reviſtonsregeln 
ſich nun bald darülber entſcheide, ob eine Reviſion, und in 
welchem Umfange ſie zu erfolgen habe. Ein dementſprechen⸗ 
deer Antrag wurde von du Arbektgbern unterſtützt. Die 
franzöſiſchen Arbeitgeber brachten einen weiteren 
Antrag ein, der noch deutlſcher als der engliſche auf eine 
Reviſton des Achtſtunden⸗Abkommens hbinzielte. 
Belaien gegen ben eugliſchen Antraa — Italien ſchwankt. 
Den beiden Anträgen trat der belaiſche Regie⸗ 

runasvertreter ſehr ſcharf entgegen. Er machte dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß die benhas,Nöte Ambngerihrachen der 
Durchführung des Achtſtundentag⸗Abkommens durch eine 
Reviſton nicht beſeitigt würden, ſondern daß für Belgien 
wie für die anderen Länder, die das Waſhingtoner Abkom⸗ 
men ſchon ratiftziert haben, die Schwierigkeiten erſt anfau⸗ 
gen würden, wenn mit einem Male ein ganz anders lauten⸗ 
des revidiertes Abkommen vorliegt. Der italleniſche 
Regierungsvertreter ſprach ſich in dem gleichen Sinne aus 
und betonte ſcharf, daß Italien den jetzigen Wortlaut des 
Waſhingtoner Abkommens bedingt ratifiziert habe, daß die 
italieniſche Regierung ſich aber völlig freie Hand vorbehal⸗ 
ten milſſe, falls das Waſhingtoner Abkommen cine neue 
Formulierung erhalte. Aehnlich brückte ſich der franzöſiſche 
Gewerkſchafter Jouhaux aus, der darauf hinwies, daß 
der franzöſiſche Senat ausörücklich die bedingte Ratifizierung 
ausgeſprochen habe in der Hoffnung, daß das Abkommen im 
jetzigen Wortlaut in Kraft treten würde. 
Deutſchlanb für ſchnelle Erlebigung der ſchwebenden Fragen. 

Der deutſche Regierunasvertreter lehnte es 
ab, zu der Frage einer Reviſion im jetzigen Augenblick Stel⸗ 
lung zu nehmen,. Deutſchland ſtehe vor einem Regie⸗ 
rungswechſel. Aber, wie die kommende Regierung auch 
ausſehen möge, ſoviel ſei ſicher, daß ſie dem Achtſtunden⸗ 
tag⸗Abkommen durchaus zugeneigt ſein würde. 
Auf der anderen Seite gebiete es die Unruhe, die durch das 
engliſche Reviſionsverlangen im Januar hervorgerufen ſei, 
daß man ſo ſchnell wie möglich die Frage entſcheide, ob eine 
Reviſion nötig ſei oder nicht. Er ſchlage deshalb vor, den im 
Waſhingtoner Abkommen vorgeſehenen Bericht über die 
Wirkung des Abkommens möcglichſt bis zur Verwaltungs⸗ 
ratstagung im Oktober zu erſtäatten. Dieſe Anſicht wird von 
einem Teil der Arbeitnehmervertreter geieilt, ieboch bezwei⸗ 
fele Thomas, daß er den Bericht rechtzeitig bis zur Ok⸗ 
tober⸗Tagung geben könne. 

Annahme eines ſehr ſchwächlichen Antrages. 

Nach Ablehnung des engliſchen Vorſchlages, 
der den Bericht des Direktors auf Grund der Reviſionsreg⸗ 
lung verlangte, und des noch ſchärferen Arbeitgeber⸗Vor⸗ 
ſchlages wurde ein Vorſchlag des Präſidenten des Verwal⸗ 
tungsrates, des Franzoſen Fontaine, mite9 Stimmen 

der Arbeitnehmer, ſowie der Regierungsvertreter von 
Fraukreich, Belgien und Deutſchland bei Enthaltung aller 
übrigen angenommen. Der Vorſchlag beſagt, daß der Direk⸗ 
tor den im Waſhingtoner Abkommen vorgeſehenen 10jähri⸗ 
gen Rapvport ſchon jetzt vorbereiten ſolle, ſchreibt aber keine 
beſtimmte Friſt zu ſeiner Ablieſerung vor. Der deutſche Re⸗ 
agierungsvertreter, der den Vorſchlag gemacht hatte, dieſen 
Rapport bis zum Oktober abzuliefern, ſtimmte nach Ableh⸗ 
nung feiner Aenderung dem Vorſchlage des Präſidenten zu. 

* 

Am Dienstag kinden Sitzungen der einzelnen Gruppen 
ſtatt, an enen die Delegierten zur Arbeitskon⸗ 
ferenà, die zum größten Teil ſchon eingetroffen ſinb, teil⸗ 
nebmen werden. Die Arbeitnehmergruppe wird ſich mit der 
Frage beſchäftigen, ob den chriſtlichen Gewerkſchaften ein 
Platz im Verwaltungsrat des Arbeitsamtes eingeräumt 
werden ſolle, Es beſteht hierfür eine ſtarke Strömung u. a. 
bei den deutſchen Gewerkſchafts⸗Delegierten. Die franzöſi⸗ 
ſchen Gewerkſchaften und andere ſind Geaner diefer Taktik. 

Der Verwaltunasrat des Internationalen Arbeitsamtes 
wird ſeine nächſte Tagung Anfang Oktober in Warſchau 
abhalten. Braſilien hat darum erſucht, trotz feines Aus⸗ 
tritts aus dem Völkerbund, Mitglied des Internationalen 
Arbeiksamtes bleiben zu können. 

Tugung des Internationalen Vergarbeiter⸗Kongreſſes. 
Die deutſchen Delegierten zum Wahlſieg beglückwünſcht. 
Am Sonntag iſt in Rimes (Frankreich) der internatio⸗ 

nale Bergarbeiterkongreß züſammengetreten. Unter den 
Delegierten, die 10 Länder vertreten, befinden ſich 15 deutſche. 
Der Bürgermeiſter von Nimes, der zugleich Mitalied der 
ſozialiſtiſchen Fraktion der Kammer iſt, begrüßte den Kon⸗ 
greß im Namen der Stadt und widͤmete den deutſchen Dele⸗ 
gierten beſondere Willkommensgrüße. Deutſche und Fran⸗ 
zoſen ſeien beruſen, den europäiſchen Frieden zu ſichern, in⸗ 
dem ſie ſich als erſte die Hand zur Friedensarbeit reichen.   

Smith⸗England, der Präſident der Bergarbeiterinter⸗ 
nationale, beglückwünſchte die deutſche Delegation zu dem 
ben Griehen ahlſies, der die Rechte d3. Arbeiterſchaft und 

ſen Frieden wahrt. 
  

Sitzung der Reparationskommiſſion. Die Reparations⸗ 
kommiſſion hat am Sonnabend in Paris eine Sibung abge⸗ 
halten, in der der Generalagent fur die Reparativnszahlun⸗ 
gen und der Kommiſſar für die deutſchen Eſenbah⸗ 
uen über die Durchführung des Sachverſtändigenplanes 
eöſtatieten die Lage der Reichseiſenbahngeſellſchaft Bericht 
erſtatteten. 

Kanadas Reparationsanſprülche, Der Vorſitzende der 
Kommiſſion, die die kanadiſchen Anſprliche auf Reparations⸗ 
Gariches uUnterſuchte, hat dem kanadiſchen Unterhaus eiuen 

ericht vorgelegt, demzitfolge kanadiſchen Staatsangehörigen 
Reparationsforderungen in Höhe von 6289 000 Dollars zu⸗ 
gebilligt wurden. 

Mmelsen uun Von o uhr abenvs: Schrifileitung 242 96: 
10. Jahrgang nze igen-Annahme., Exvedition und Druckerei 21227. 

  

  

  

Abgeordneter Gen. Oshar Gett geſtorben. 
In Mühlbeim ſtarb am Pfingſtmontag, nach einer Gal⸗ 

lenſteinoperation, im 61. Lebensjahre der ſozialtſtiſche Abg. 
Geu. Oskar Geck. An ſeine Stelle tritt der badiſche 
Staatspräſident Abam Remmele in den Reichstag ein. 

  

Sowjetruſſiſche Korruptlonsprozeſſe. 
„Hie letzten Wochen bringen in Rußland endloſe Eut 

hülllungen jüber die Eutdeckung von „Korruptionsherden“. 
Soeben erſt iſt in Smolenſt inuerhalb der dorligen Orgaui 
ſation der Kommuniſtiſchen Partei ein „Fäulniszentrum“ auſ⸗ 
ſnn worden, wobei die Schuldigen noch nicht abgeurteilt 

nd, und jetzt liegen bereils Berichte über drei weitere ähnliche 
Korruptionsneſter vor. Die Gefängnisverwaltung der Stadt 
Witebft hat die ſchlimmſie Mißwiriſchaft getrieben, den Ge⸗ 
fangenen, ſogar ſolchen, die für „Gegenrevolution“ verurteilt 
waren, ſür Geld Vergünſtigungen gewährt uſw. In Kiew iſt 
eine, Fabritverwaltung dem Gericht übergeben worven, der 
ähunliche Vergehen wie im Schachty⸗Prozeß vorgeworſen werden 
und in Jekaterinburg ſteht ein Prozeß gegen eine Reihe von   Kommuniſten bevor, die ſich wegen unlauterer Geſchäfte zu ver⸗ 
antworten haben. 

  

Vlutige Zuſaumenſtiße beim Verliner Notfrontkünpfertag 
Ein Kommuniſt getötet. — Ziviliſten, Polizeibeamte und ein Kind verletzt. 

Der von der KPD. und dem Rotfrontlämpferbund in ven 
Pfingſttagen in Berlin veranſtaltete Rotfrontlämpfertag iſt, ab⸗ 
geſehen von blutigen Zwiſchenfällen am Sonnabend, ohne 
größere Zuſammenſtöße verlaufen. 

Am Sonnabend demonſtrierte ein nach Tauſenden zählender 
Zug von Rotfrontkämpfern an der VBismarckſtraße, Ecke 
Krumme Straße, in Charlottenburg. Kurz nach 7 Uhr abends 
wollte Schutzpolizei einen Teil dieſes Zuges anhalten, um dem 
Verkehr freie Bahn ba, ſchaffen. Da die Kommuniſten den An⸗ 
ordnungen nicht Folge beb vern⸗ und vie imie von rückwärts 
drängte, machte die Polizet von dem Gummilnüppel Gebrauch 
Ein Polizeibeamter wurde zu Boden geworfen. 

Was vie Politel meldet. 

Wie der Berliner Pollzeipräſident zu dem Zufammenſtoß 
in Charlottenburg mitteilt, hatten zwei Beamte, die ihren 
ſchwer bedrängten Kameraden zu Hilfe eilen wollten, bis zuin 
letzten Augenblick verſucht, den Gebrauch der Schußwaffe zu 
vermeiden, was auch durch den Umſtand bewieſen wird, daß 
einem dieſer Beamten, nachdem auch er niedergeſchlagen worden 
war, die Piſtole entriſſen wurde, ohne daß er von ihr Gebrauch 
gemacht hatte. Kurz darauf fielen in der Krummen Straße 
Schüſſe und es iſt anzunehnien, daß dabei auch aus dem dem 

nledergeſchlagenen Polizeibeamten entwendeten Piſtole ge⸗ 
ſchoſſen worden iſt. Außerdem iſt nach Angabe' mehrerer 
Zeugen, die ſich freiwillig gemeldet haben, auch noch aus 
einem Hatend der Kruüummen Straße geſchoſſen 
worden. Unter dieſen Umſtänden war der zweite der zu Hilje 
geeilten Beamten ſo bedroht, daß er ſchließlich von ſeiner 
Schußwaffe Gebrauch machte, um ſich und ſeinen Kameraden 
Luft zu ſchaffen. Es wurde dadurch erreicht, daß der am Hinter⸗ 
kopf verletztie Beamte ſich wieder aufrichten konnte. Vußalde 
ſeiner ſchweren Verletzung konnte er ſich jedoch nur mühſam 
auf den Beinen halten. Bei dem herrſchenden Durcheinander 
war es gelungen, zwei der Schulvigen in Haft zu nehmen, 
während die übrigen in der Menge und dem weiter mar⸗ 
ſchierenden Zuge untertauchen konnten. Auch die Verletzten 
wurden teilweiſe von den Demonſtranten fortgeſchafft, 
unter ihnen ein ſpäter verſtorbener Rotfront⸗ 
kämpfer. Als verleotzt feſtgeſtellt wurden bisher vier 
Perſonen und ein Kind. Auch bei der Polizei wurden drei 
Beamte verletzt und zwar erhielt ein Beamter erhebliche 
Kopfverletzungen durch Schläge mit harten Gegenſtänden und 
durch einen Meſſerſtich, ein zweiter Beamter Bruſtverletzungen. 
Die Unterſuchungen werden fortgeſetzt und es wird eine gericht⸗ 
liche Klärung herbeigeſührt werden. 

  

  

Die künftige Haltung der franzöfiſchen Sozialiſten. 
Leon Blum empfiehlt die bisherige Taktik einer konſtruktiven Oppoſition. 

Im großen Kapitoltheater in Toulouſe wurde am 
Sonnabendvormittag 11 Uhr der Parteitag der Sozialiſti⸗ 
ſchen Partel durch den Generalſekretär der Partei. Paul 
Faure, in der üblichen Weiſe eröffnet. Einige Delegierte, 
darunter der Abg. Renaudel, gaben dem Wunſche Aus⸗ 
druck, daß die Tagesordnung des nächſten internationa⸗ 
len Kongreſfes in Brüſſel diskuttert werde. Der Par⸗ 
teitag beſchloß, zu dieſem Zwecke einen beſonberen 

Parteitag im Nuli einzuberufen. Anſchließend wurde 
das Iugendproblem diskutiert. Eine Entſchließung 
zu dieſer Frage wurde einer Kommiſſion zur Vorbereitung 
überwieſen. 

* 

Am zweiten, Pfingſttage hat ſich der Parteitag der fran⸗ 
zöſiſchen So⸗ſallſten mit der Frage der zukünftigen Haltung der 
Partei gegenüber der offiziellen franzöſiſchen Politik beſchäftigt. 
Das einführende Referat hielt Leon Blum. der ſich bemühte, 
eine einheitliche Auffaſſung in vieſer ſür den Zuſammenhalt 
der Partei ſehr wichtigen Angelegenheit vorzubereiten. Er 
vränte das Wort von der M wuenpolttiſche. Oppoſition, 
die die Partei beſonders in außenpolitiſcher Hinſicht im ver⸗ 
floſſenen Parlament getrieben habe. Zur beſſeren Zuſammen⸗ 
faſſung der Parteileitung empfahl Blum die Schaffung 
eines Rarteirates nach belgiichem Muſter, um ein ent⸗ 
ſprechendes Gegengewicht geoen die Kammerſraktion ꝛzu ſchatfen. 
wodurch eine leichtere Brileaung auftauchender Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten ermöglicht werde. 

Zu der zukünftigen Haktung der Partei erklärte 
Blum weitere konſtruktive Ophoſition als die einzig 
mögaliche Politil. Ebenſo müſse ſich die Nartei mit der Be⸗ 
kämpfuna des Kommunismus beſchäftigen. Eine ſehr deutliche 
Abrage erteilte Blum au“ an Naul⸗-Boncour wegen deſſen 
letzter von uns ſchon beſprochenen Rede über den deutſchen 
ſopialdemokratiſchen Wahlerfolg. 

Heute nachmiftag wird der Parteitog über die Reſultate 
abſtimmen, die ißm die geſtern gewäßlte Kommiſſion vor⸗ 
legen wird. An der-Kommiſſion ſind die Anbönaer destrech⸗ 
tan Flüges unter Nevuandel mit 8 zu 19 Stimmen in der 
Minderheit. ſo deß ſich bereits vorausſaaen läßt, daßn es zur 
Annabme einer Einhieitsreſolution kaum komwen wird. Ob 
den Einiaungswereufen dea Zentrums und des linken 
Plſüaels ein endgültiger Erfola beſchieden ſein wird, ſteht 
noch dahin. 

In jedem Falle haben die beweaten Debatten der letzten 
Tage, an denen, abgeſehen von Paul⸗Boncdur, der es vor⸗ 

zog, uach Genf zu reiſen, alle hervorragenden Führer ſich be⸗ 

gezeigt, die zumindeſt gegenüber den taktiſchen 
Fragen innerhalb der franzöſiſchen ſozlaliſtiſchen Bewe⸗ 
gung beſtehen. Wenn Léon Blum die Fortſchritte bervor⸗ 
hob, die der Sozialismus in den letzten Jahren zu vorzeich⸗ 
nen hatte, wenn er den günſtigen Einfluß der ſozialiſtiſchen 
Oppoſition auf die franzöſiſche Außenpolitik während der 
letzten Seſſion betonte und immer wieder zu einer weiteren 
geſchickten konſtruktiven Oppoſition mahnte, ſo bewies er ge⸗ 
wiß ſein gewohntes Talent, das Trennende mit dem Hin⸗ 
weis auf gemeinſame Ziele hintan zu ſtellen. Aber die 
Diskuſſion über Boncour und den Bolſche⸗ 
wismus ließ immer wieder die Gegenfätze aufeinander⸗ 
prallen. Blums Verdienſt iſt, daß er ſich nicht ſcheute, dabei 
Stellung zu nehmen. Seine Neigung zur Auffaſſung des 
linken Flügels, wenn er deſſen, Tendenzen auch ſtark min⸗ 
derte und korrigierte, ließ ihn dabei auf dieſer Seite Rück⸗ 
halt gewinnen. —— 

Demnach kann man für die Zukunft wohl mit einer von 
der neuen Kammer etwas gehemmten Verſchiebung des 
Schwergewichts der Partei nach links bin rechnen, Die So⸗ 
zialiſten nehwen den Nationaliſten gegenüber Kampfſtel⸗ 
lung ein, ohne radikale Handlungen, wie die Abberufung 
Boncours und Bouiſſons, vorzunehmen. öů Boncour, der 

u. a. auch in Grumbach einen Verteidiger fand, betonte, 
in dem Augenblick, da der Sozialismuß in Deutſchland ſieg⸗ 
reich iſt, dürfter die franzöfiſchen Sozialiſten ihre, Vertretung 

in Genf nicht zurüctziehen. Die Sozialiſtiſche Partei wird 

im übrigen gewiß die Stärke ihrer Oppoſition zu weiterem 
Druck auf die Regicrung im Sinne baldiger Rhein⸗ 
landräumung und Löſung der Saarfrage im 

Geiſte von Locarnv nützen. 
* 

Die bürgerliche Preſſe verſolgt die Toulouſer Verhand⸗ 

lungen mit großem Intereſſe, weil ſie hofft, daß es noch zu 

pofitiven Debatten über die Regierungs⸗ 
beteiligung kommen werde. In Wirklichleit, werden ſie⸗ 

wie die bisherigen Verhandlungen ſchon gezeigt haben, kaum 

befriedigt ſein. Die Sozialiſtiſche Partei Frankreichs iſt nicht 

wie die deutſche Sozialdemokratie als Hauptſiegerin aus dem 

Wahlkampf hervorgegangen. Zwar lehrt ſie mit einer hundert 

Mann ſtartken Fraktion ins Parlament zurück, aber da die 

Geſamtzahl der Abgeordneten durch die Waͤhlreform um 25 

erhöht wurde, iſt ſie relativ ſchwächer als in der vorigen 
Kammer Allerdings darf ſie mit Recht darauf hinweiſen, daß 
die Zahl der ſozialiſtiſchen Mandate um 27 höher wäre, wenn 
die Kommuniſten im zweiten Gang nicht für die Reaktion ge⸗ 

arbeitet hätten. 

  

  

teiligten, deutlich die tiefgehenden Unterſchiede“   

    

   



Italienfeindliche Kundgebungen in Ingoſlawien. 
Angriffe auf die Konſulate in Spalato und Sebenico. — Zahlreiche Verhaftungen. 

Dem „Petit Pariſien“ wird aus Belgrad berichtet, daß in 
Spalato, Belgrab und anderen Städten antiitalie⸗ 
niſche Kundgebungen erfolgt ſeien als Antwort auf die 
heftigen Kundgebungen in Japdar, in veren Verlauf die 
ſüdſlawiſche Flagge beleidigt worden ſei. In Selit wurden 
die Fenſterſcheiben des italienlſchen Konſulats eingeworſen. 

*4 

Die italleniſche Telegrapheuagentur Agencla Stefani meldet 
dazu: Am Abend des 25. Mai Seluntes 200 Manifeſtanten, 
das italteniſche Vizekonſulat in Sebenico zu erreichen. Als 
ihnen das mißlang, wandten ſie ſich nach der Wohnung des 
Vizekonſuls, Dieſer war abweſend und weilte in Spalato. 
Die Demionſtranten zerſchmetterten mit Steinwürfen die Fenſter⸗ 
ſetante bis zum dritten Stockwerk. Darauf zogen die Mani⸗ 
eſtanten in die Stabt zurück, warfen die enurlhechent der 

Schule und mehrerer ſtalieniſcher Häuſer ein. Am Rachmittag 
des folgenden Tages verſuchte in Spalato eine Gruppe von 
baamm harch in bas Generalkonſulat einzudringen. Sle wurde 
daxan durch Polizel gehindert. Die Fenſterſcheiben des Kon⸗ 
ſulatsgebäudes wurden agirel teine zertrütmmert. Die 
Demonſtranten ariffen zahlreiche italteniſche Kaufläden an, von 
denen ſie mehrere plünderten und bei anderen die Schauſenſter 
einſchlugen. Auch die italleniſche Schule wurde geplündert. 
Von zwei antenie ſtotleylſche die lm Hafen lagen, raubten 
die Manifeſtanten die italteniſche Flagge. Mehrere Italicner 
wurden Dngcberſten und geſchlagen. Die jugoſlawiſche Polizei 

»und, Gendarmierie, von denen einige Verletzungen vavontrugen, 
nahm 30 Verhaftungen vor, die bis zum Augenblick 
aufrechterhalten ſind. 

Die italleniſche Regierung wird ihren Geſandten in Bel⸗ 
grad beauftragen, der jugoſtawiſchen Regierung eine Proteſt⸗ 
note wehen der Zwiſchenfälle in Sebenico und Spalato zu 
übetreichen, in der ſoſortige Genugtuung verlangt wird. Man 
erwartet die Antwort der jugoſlawiſchen Reglerung, die bereits 
verſichert hat, ſie habe Maßnahmen getrofſen, um weitere Kund⸗ 
gebungen zu varhindern und die Konſulate und bas Eigentum 
der Fremden zu ſchiltzen. 

Proteſtkundgebungen in Rom. 
In mehreren italieniſchen Städten veranſtalteten Studenten 

Proteſtkundgebungen gegen die Angriffe auf Italien in Jugo⸗ 
lawien. Bei Demonſtrationszügen durch die Straßen wurde 
die Nationalbymne geſungen. Die öfſentliche Ordnung wurde 
vollkommen aufrechterhalten 

Nüömiſche Kundgebung gegen Innsbruch. 
Wie die Blätter, melden, haben die römiſchen Studenten 

üU0 Broteſt gegen die letzten Vorgänge im Generalkonſulat n Innsbruck, wo ein Stubent die italieniſche Flagge herun⸗ 
iich nach 1M, hatte, enanß Dgn eh bir Wiaß er Sii löſte 

ich nach längerem Rundgang durch die Stadt ſchließlich vh 
Bwiſchenfall wieder auf, icllekiud obne 

  

Beilegung der griechiſchen Kabinettshriſe. 
Das bötsherine Kabinett hat ſich erneut konſtitniert. 

Mataxas bat die Unterſtützung der Partei VBenizelos an⸗ 
genommen. 

  

Loebe wird wieder Reichstagsprüͤftbent. 
Auch dir Rommuniſten hätten einen Vizepräſidenten 

zu ſtellen. 
Der, neunewählte Merſpctag wind, wie die „Voſſiſche Zei⸗ 

tung“ hört, zu ſeiner erſten Si ung erſt auf den 13. Juni 
einberuſen werden, da die Feſtſtellung des amtlichen end⸗ 
gültigen Wahlergebniſſes ſich v. rzögert, da nach parlamen⸗ 
mentariſchem Brauche der Präſident der ſtärkſten Farktion 
eutuommen wird, iſt die Wiederwahl Paul Locbes zum 
Präſidenten des Relchstages gewiß. Der erſte Vizepräſident 
wird wieder ein Deutſchnatipnaler (bisber Aba⸗ Grarf⸗ Thüringen), d⸗ (bisher Abg. 

ſein. Die Stelle des 3. Bizepräſidenten, anß den jetz 

  

   

der zweite ein Zentrumämann 

    
Die Pateni⸗Ohofeige. 

Von Michail Soſchtſchenko. 
Der gute Fiodor 1n iei Kulkow hat neulich einen geradezu phänomenalen infall gehabt; es gelang ihm, ein wirkſames Mittel gegen den Bürokratismus zu enkdecken und dadurch ſeinen faſt ſchon ſtaatsmänniſchen Scharfſinn 

zn bekunden. 
Dieſes Mittel iſt ſo wireſam und obendrein ſo billi Vd man es unbedingt auch im Auslande patentieren mühle, doch leider iſt es Kulkow im Augenblick nicht möglich. fortzu⸗ 

reiſen — eer ſitzt nämlich binter ſchwediſchen Gardinen — eben für den Verſuch mit dem Patentmittel. 
Kutiom vpl, an, folgendem: 
Kulkom pflegte wegen irgendeiner Angelegenbeit in ir⸗ nendeine howesbliche ebörde zu gehen; nicht etwa ein vder zweimal im Monat, — nein, jeden Tag, den Gott werden ließ, war er dort. Aber leider ohne das geringſte Ergebnis, denn die Herren Bürokraten ſchenkten ihm keinerlei Beach⸗ tung, e, auch wenn er noch ſo fehr geheult bätte, alles wäre vergehlich geweſen. Sie ſuchten überhaupt nicht nach ſeinen vlieglen'ſich un Ui55 uewüürbigr eb Mant v. ins andere oder 

iebenswürdig und lau⸗ fi 
er Mot rlich —— erlaubte an ſchneuzen. wenn Natür! war das Verhalten der Herren Bürokrat nicht ſo unverſtändlich, denn ſicherlich küaten Hunderit von trichte u Vna Gen⸗ ü ednleh 15 Velläneinen ſie mit allerhand õ5 ü 2 Dba et unwillkürlich i 
eine gewiſſe nervös⸗reizbare Grobheil uch in den Menſchen 
„Kulkom vermochte jedoch in dieſe ſubtilen innere günge nikt tiefer einzudringen, ſondern Dachte bei ſich: Vor 
„Gelinat es mir heute nicht, meine Sache zu Ende zu bringen, iſt es ichlimm — denn dann zieht ſie ſich beſtimmt wieder monatelang hin. Ich werde folgendes tun — ich lange mir irgend jemand vom Kanzleiperfonal und hane ihm eine gelind Ohrfeige berunter! Es iſt immerhin möglich, daß ichun durch dieſe Tat dte Aufmerkſamkeit auf mich gelenkt an, Maßor ute v.besap ſih⸗bies wird.“ 

iũ ulkom begab ſich-biesmal in das unterſte Stock⸗ i ber 8 ibe des G eße 18 cuusbers damit, wenn Er vielleicht 
e nus dem nicht gar an voch jatte Fenſter geworfen werde, 

Plotzlich pietet ſich ſeinem empörten Auge ein ſchi⸗ glaudlicher Anblick: an einem Tiſch ſitzt auf einem Siuhi ein Bürokrat mittleren Alters, — ſauber gekleidet, mit Kra⸗ gen unb Krawatte, reinen Manſchekten uſw. Dieſer Manmn ſitzt. alſo da und tut buchſtäblich nichts. Nein, noch ärger: 

   

  er ſitt da, hingegvſſen auf ſeinen Skuhl, dazu pfeift er mit 
geſpisten Lippen leife von fi⸗ i Vbar iigi itt den Beinen. lich hin und bammelt vergnügti 

der Jurſtewieiiett gemäß, die Kommuniſten Anſpruch hät⸗ 
ten, dürſte vielleicht eingehen, da ber Reichstag über die 
Babl der Präſtdenten jeweils neu entſchetden kann. 

  

Arteilsverkünbung im Klapproth⸗Prozeß. 
Am Sonnabendnachmittag wurde im Klapproth⸗Prozeß das 

Urteil gefällt. Der Angeklagte Erich Klapproth wird wegen 
Körperverletzung mittels einer das Leben gefährdenden Hand⸗ 
lung zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Die Strafe wird 
zuſammengezogen mit der Strafe von 15 Jahren Zuchthaus, 
die Klapproth am 3, September 1926 vor dem Schwurgericht 
in Landsberg wegen Totſchlags an Gröſchle erhlelt. Die An⸗ 
geklagten Schulz und Hein werden freigeſprochen. 

In der Begründung dieſes Urteils führte der Vorſitzende 
u. a, aus: „Vas Strafmaß gegen Klapproth eräibt ſich einer⸗ 
ſeils aus der Brutalität, mit der Klapproth bei der Körper⸗   verletzung Gädeckes vorging, andererſeits varaus, daß keine un⸗ 
edlen Motlve (2) bei Rlapproth vorgelegen haben.“ 

Impofante Knndgebung der bayriſchen Gewerhſchaftsſugend 
Eine der wpchgſfen Demonſtrationen der bayeriſchen 

Arbeiterſchaft ſand Pflingſtan in der alten Biſchofsſtadt Regens⸗ 
burg ſtatt, wo die Jugend der Freien Gewerlſchaften Bayerns 
zu ihrem erſten Treffen zuſammengeſtrömt war Hatten ſchon 
am Vortage die eintreffenden Sonderzüge einen Begriff von der 
Stärke der Freien Jugendbewegung gegeben ſo vermittelte ein 
Fackelzug ber Tauſende von Burſchen und Mädeln am Sonn⸗ 
abendabend einen geradezu überwältigenden Eindruck. 

Der Sonnabend⸗Kundgebung folgte am Sonntagmorgen 
eine impofante Maſſenkundgebung in der großen Regensburger 
Stadthalle, wo nach einer Begrüßungsanſprache des Landes⸗ 
f1.. 0. Kupfer Gen. Grasmann, der 1. Vorſitzende des 

„D. G, B. dem Streben der Freien Gewerlſchaftsjugenden 
Recht und Freiheit, nach menſchenwürdigem Baſein und na 
Anteil an den Kulturgütern in einer, die jugendlichen Herzen 
zu heller Begeiſterung entzündenden Rede beredten Ausdruck 
gab. Der von den Tanſenven hierauf angeſtimmte Geſang der 
Internationale war ein ergreifendes Treuegelöbnis der 
bayeriſchen Gewertſchaftsjugend. 

Wieder eine Bombenexploſon in Buenos Aires. Wie 
Reuter aus Buenos Aires meldet, hat eine gewaltige Bom⸗ 
benexploſion, bie anttfaſchiſtiſchen Kreiſen zugeſchrieben 
wird, das Haus des Oberſten Aſeltra, ehemaligen Oberſt⸗ 
leutnants im italieniſchen Heer, zerſtört. Menſchenleben 
ſind nicht zu beklagen. 

  

Ae ewige Minderheitsſchulhrieg in Polniſch⸗Uberſchleſien. 
Eine neue Beſchwerde des Deutſchen Volksbundes an den Völkerbundsrat. 

Der Deutſche Volksbund hat den Völkerbundsrat aus An⸗ 
laß der Schwierigkeiten, die den beutſchen Erziehungs⸗ 
berechtigten bei der Anmelbdung ihrer Kinder zu den Min⸗ 
derheitsſchulen gemacht werbden, telegraphiſch um Schutz für 
die deutſche Minderheit erſucht. In dem Telegramm wer⸗ 
den auch verſchiedene neue Ausſchreitungen angeführt. 
Weiter wird darauf hingewieſen, daß am 24. Mat in Go⸗ 
dulla an 50 bis 60 Stellen die Ramen der Erziehungsberech⸗ 
tigten veröffentlicht wurden unter Angabe ihrer Wohnung. 
Eine derartige Bekanntmachung hängt anch im Gemeinde⸗ 
haus und beginnt mit den Worten: „Zu Schimpf und 
Schande und zur öflentlichen Brandmarkung geben wir die 
Namen ber Erztebungsberechtigten bekannt, die ibre Kinder 
zur deutſchen Schule angemelbet haben.“ Weiter heißt es 
in dem Telegramm, daß die Behörden zum Sntz der Be⸗ 
drohten nichts unkernehmen. Es wird auch darauf hinge⸗ 

wieſen, baß der „Oberſchleſiſche Kurter“ wegen einer wahr⸗ 
beitsgetreuen Darſtellung der Swiſchenfälle beſchlagnahmt 
wurde. 

Um die Auslegung der Haager Entſcheldung. 
Zu den Ausführungan die ber polulſche Außenminiſter in 

einer großßen außenpollkiſchen Rede uber die oſtoberſchleſiſche 
Minderheltsſchulfrage machte, wird aus Deutſchland ge⸗ 
ſchrieben, daß das Urteil desß ſtändigen internationalen 
Gerichtshofs im Oberſchleſiſchen. Schulkonflikt 
eindeutig feſtſtelle, daß die Erklärung ber Eltern über die 
Sprache ihrer Kinder „keiner Nachprüfung, Beſtreikung, 
keinem Druck und keiner Beeinträchtigung von ſeiten der 
Behörden in irgendwelcher Form“ unterliegt. VBamit iſt 
unzweidentig eniſchieben, daß Sprachprüfungen der für die 
Minderbeltsſchulen angemeldeten Kinder nicht ſtattfinden 
dürſen. Wenn der polniſche Außenminiſter daher in ſeiner 
lüngſten Rede vor dem audwärtigen Äusſchuß des polnifchen 
Sefn ſich dahln geäußert babe, daßt der Bölkerbundsrat ſich nun über die Fortſetzung der Sprachpräſfung ſchlüſſig werden 
mitſſe, ſo lei er offenbar unzureichend inſormiert geweſen. 

Dieſe unzureichende Iuſormation dürfte von den Stellen 
kommen, die durch ihren hartnäckigen Chaupinismus Ober⸗ 
ſchleſien nicht zur Ruhe kommen laffen. Das ſeien vor allen 
Dingen die Kreiſe der Wojewobſchaft in Kattowitz mit dem 
Wojewoden an der Spitze. Diefe Kreiſe haben das Haager 
Urfeil in dem Sinne ausgelegt, daß ſie von den Eltern. die 
ibre Kinder in die deutſchen Minderhe nlen fi 

  

       
Beſonders dieſer letzte Umſtand brachte Kulkow vollends 

aus der Faſſung. 
Wie iſt ſo eiwas möüalich,“ dacht er, „eine ſtaatliche Be⸗ börbe, überall Tiſche mit Büchern und Akten. an den Wän⸗ 

den oflizielle Porträts, und ſo einer pfeift ſich was und bam⸗ 
melt mit den Beinen!“ 

Fiodor Kulkom muſterte lange und ausglebig den Büro⸗ kraten und geriet dabet immer mehr in Zorn. Schließlith 
trat er auf ilin zn. holte aus und verſetzte ihm eine Ohrfeige. 

Der Geſchlagene ſtürzte natürlich von ſeinem Stuhl ber⸗ 
unker; er hörte auch ſpiort zu pfeifen auſ, ließ aber dafür 
ein, durchdringendes Geſchrei ertbnen. 

Da ſtürzten aus allen Ecken die Beamten berbei und hiel⸗ 
ten Kulkow feſt, damit er nicht davonlaufe. 

Der Geſchlagene jammerte⸗ 
„Ich bin 0ver ein Bittſteller und warte hier ſchon den 

ganzen Morgen: wenn man daun einfach eins um die Ohren 
kriegt — ſür jo ein Verfahren danke ich beſtens; man könnte 
doch wohl in ciner ſtaatlichen Behörde auch vöne ſolche Ge⸗ 
waltakte auskommen!“ 

Hierüber war Fiodor Kulkom böchſt erſtaunt: 
»Ich dachte, der Herr ſei ein Beamter, und desbalb machte 
ich mich dran, ibn au verprügeln! Hätte ich gewußt, daß er 
cets Ium Publikum gebört., ſo hälte ich ihm ſicher nichts 
getan! 

Auf Anordnung des Chefs wurde jetzt die Sache Kulkow 
ſchlauniaſt bervorgeſucht. 
. Der, Geſchlagene verlaugte ſeinerſeits, man ſolle auch 
Irie Angelegenbeit — ſein Name ſei Obreſkin — in Gang 
ringen. 
Die uberr A tel. 68 chlag⸗ 161 auch Dorrorgeßech tß 
Darüber war der Geſchlagene ſo froh, daß er ſich bei Kulkow 

herzſichſt bedankte⸗ hroh. daß er ſich 
Meine Geſichtszüge werden ſich ſchon von allein wieder ein⸗ 

renlen. aber daß Sie. mein Herr, mir geholfen Baben. meine 
Sache vor der Verſchleppung zu bewahren, vergelſe ich Ihnen 
miein Lebiag nie!“ 

Schnell wurde ein Pretokoll auſgenommen: inzwiſchen 
brachte man die Alkten des Kulkow und es wurde ein Beſchlüß 
eingetragen. 

Dem Geichlageven aber eröffneie man: 
„Sie, junger Mann, haben ſich nicht an die richtige Stelle 

gewandt, Sie müffen Ihre Sache bei einer anderen Behörde 
Vorbringen.“ 

SGheßiuni Obreſtin leine ert ů‚ 
„Geſtatten Sie, meine Herren! Wozu hat man mich denn 

gehauen? Man könnte mir doch zum mindeſten ichriilich be⸗ 
ſtätigen. daß Herr Obreftin am ſoundſoviekten eine Chrjeige 
bekommen hat.“ 

Solch eine Beſcheinigung gab man Obreſtin nicht; er wollte 
       ſich nun wũ end auf Kultow ftürzen. Man führte ihn binaus — Aich. 

  

wollen, eine protokollarijche Erklärung verlangen, daß das⸗ 
Kind nur die deutſche Sprache ſpreche. Was aber nicht nur 
den tatſächlichen Verhältniſſen in Oberſchleſien, ſondern auch 
dem Haager Urteil direkt widerſpricht, ſei die Einfügung des 
Wörtchens „uur“. Tatfächlich ſei es in Oberſchleſien fo, daß 
die aroße Maſſe der Bevölkerung einen Dlalekt ſpreche, der 
weder deutſch noch poluiſch ſei, ſo daß bie ihreinn Eltern 
mit antem Gewiſſen behaupten können, daß ibr Kind „nur“ 
deutſch ſpreche. Die Formulierung der von ihnen amtlich 
verlangten Erklärung ſetze ſe daher einem Zwang aus, 
der weder inhaltlich noch formell aus bem Haager Urteil ſich 
rechtfertigen läßt. Man müſſe daher damit rechnen, daß der 
Streit um die deutſchen Minderheitsſchulen, der nun bereits 
den Völkerbundsrat und den Gerichtshof im Haag beſchäftigt 
hat, noch nicht erledigt ſet, ſondern infolge ber nicht loyalen 
Handhabung des Haager Urteils durch bie volniſchen Be⸗ 
hörden von neuem aufleben werde. 

Um die polniſchen Beamtengehälter. i der Frage 
wegen der Erhöhung der Beamtengehälter, die durch die Ab⸗ 
lehnung einer Steuervorlage im Geim akut geworben war, 
hat die Budgetkommiſſion des Seims geſtern ihre Beratun⸗ 
gen beendet. Es wurde ein Antrag des Regierungsblocks 
angenommen, der die Regierung ermächtigt, aus Reſerven 
und Ueberſchüſſen der Pinanzverwaltung die 1;5progentige 
Zulage zu den Beamtengehältern weiterzugablen. Ferner 
wurde eüne Reſolntion bes Abgeordneten Baremba ange⸗ 
nommen, die die Regterung zur Einbringung einer neuen 
Geſetzesvorlage auffordert, auf Grund welther die Beamten⸗ 
gehälter um 25 Prozent erhöht werden ſollen. 

Entwurf eines polniſchen Apir-an rtePern Eine 
Gruppe von Seimabgeordͤneten, die im Privatberuf Jour⸗ 
naliſten ſind, hat im Seim den Entwurf eines Geſetzes üher 
die Roglung der Rechtsverhältniſſe des Journalismus ein⸗ 
gevracht. Unter den Unterzeichnern des Antrages befinden 
ſich Abgeordnete faſt aller Parteien. 

Das Anbenken Friedrich Eberts wird geehrt. Am 
Pfingſtſonntag jand in Dortmund unter h Beteiliaung 
des Reichsbanners, die Einweihung des zu Ehren des ver⸗ 
ſtorbenen erſten Reichspräſidenken Friedrich Ebert errichte⸗ 
ten Denkmals ſtatt. — 

Am Pfingſtmontag wurbe auch in Offenbach a. M., in An⸗ 
weſenheit des heſſiſchen Staatspräſtdenten Adelung, des 
Bürgermeiſters, anderer Behörden und Vertreter zahlretcher 
beſſiſcher Parlamentarier ein Ebert⸗Gebenkſtein geweiht. 
Die Weiherede hielt Polizetoberſt Schützinger⸗Berlin. SSp 

; Kulkow wurde auf zwei Wochen eingeſperrt; doch ſeine Sache 
nahm ihren vorgeſchriebenen Lauf und enbigte ohne Ver⸗ 
ſchleppung. 
ioiey (Einzig berechtigte Uebertragung von Erwin Moritz.) 

Neue Stücke und Inſzenierungen. Leonhard Frank ar⸗ 
beitet an einer Dramatiſierung, ſeiner Novellen, 
Anna,, die in der nächſten Spielzeit an einer großen Berli⸗ 
ner Bühne zur Uraufführung kommen wird, — Leopold 
Jeſſner wird nach Shakeſpeares „König Johann“ in der näch⸗ 
ſten Spielzeit die Oedipustragöbdie von Sophokles inſzenie⸗ 
ren; beide Teile, „König Oedipus“ und „Oedipus auf Ko⸗ 
lonos, an einem Abend. Titelrolle: Fritz Kortner. — Erich 
Engel wurde von der neuen Direktion Ernſt Foſef Aufricht 
für die Erbffnungsvorſtellung des Theaters am Schiffbauer⸗ 
damm „The Beagars Opera“ als Regiffeur verpflichtei. Die 
Hauptrollen ſpielen Carola Neher, Roſa Valetti, Harald 
Paulſen, Kurt Gerron und Erich Ponto. 

Shaw beſucht Menjou. Adolphe Menjvu, der beliebte 
Filmdarſteller, der zur Zeit ſeine Flitterwochen in London 
verbringt, hat bieſer Tage den Beſuch von Bernbard Sbaw 
erhalten. Man bringt dieſen Beſuch in Zuſammenhang mit 
Ftilmplänen, mit denen ſich Shaw trägt. „Ich habe nichts 
gegen den Film“, erklärte er einem Berichterſtatter. „Ich 
babe vielmehr ſchon oft daran gedacht, unter die Filmſchrift⸗ 
ſteller zu gehen, obgleich es vielleicht in meinem Alter zu 
ſpät iſt, mich auf dieſe neue Richtung umzuſtellen. Damit 
will ich nicht ſagen, daß ich keinen Film ſchreiben will, aber 
beſtimmte Beſchlüſſe habe ich noch nicht gefaßt.“ 

Die beleidigte Maria Jeritza. Wie ein Märchen aus 
uralten Zeiten mutet der Streik an, den Maria Jeritza jetzt 
mit der Wiener Staatsoper ausficht. Die große Sängerin 
will an dem Wiener Inſtitut nicht mehr auftreten, weil ſie 
beim Pariſer Gaſtſpiel der Wiener Oper nicht — das Kreuz 
der Ehrenlegion, ſondern dieſelbe Auszeichnung wie ihre an⸗ 
deren Kollegen (u. a. auch Lotte Lehmann] erhalten habe! 
Marta Jeritza hat auch die Ehrenmitgliedſchaft der Wiener 
Staatsoper niedergelegt und die franzöſiſche Auszeichnung 
Emo guchiche Maria Jeritza wählt den Augenblick ibrer 
mpörung ſehr geſchickt, denn von ihrer Mitwirkung iſt am 

11. Juni die Wiener Premiere der „Aegyptiſchen Helena“ 
abhängig, die Richard Strauß ſelbſt birigieren wollte. Ein 
tolles Stückchen! Schluß mit dem Starweſen! 

Der nene Zuckmayer im Leſſing⸗Theater. Karl Zuck⸗ 
mayers neues Bühnenwerk, „Katharina Kniec“, ein 
Seiltänzerſtück in d Akten. wurde von der Direktion Sal⸗ 
tenburg zur Uraufführung erworben. Es geht als Weih⸗ 
nachtspremiere im Leſſinge⸗Thater mit Käthe Dorſch und 
Albert Baßermann in Berlin in Szene. 

arl und⸗ 
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1. Beiblatt der Nanzigetr Volksſtinne 

Das liebliche Feſt mit Zwiſchenfällen. 
Ungebetene Gäſte. — Werwölfe prügeln ſich mit Rot⸗Front. — Zahlreiche Verkehrsopfer. ů 

— Pfingſten, das liebliche Feſt, war gekommen mit Wind, 
Sonnenſchein und Regen. Man konnte alles in ausreichen⸗ 
dem Mafſie genießen. Sicherlich wäre es amüſanter geweſen, 
wenn am zweiten Feiertage die Himmelsſchleuſen nicht ge⸗ 
öffnet worden wären das andere hätte auch genügt. Und 
dennoch kam man auf ſeine Nechnung, ohne Mantel fiel es 
allerdings ſchwer, So ſtrömte man verhüllt in die Wälder 
und Auen, ſo daß am erſten Feiertag die Lokale im Freien 
mit Gäſten gefüll waren. Auch am Pfinaſtmontag war trotz 
des Regens überall was los, namentlich als am Nachmjttag 
gegen 745 Uhr die Sonne durch die Wolken ſich Bahn brach 
Bei ihre Strahlen herunterſchickte, war wieder alles auf den 

einen. 
Aber der Maſſenbetrieb geßt nicht obne ernſtliche Zwi⸗ 

ſchenfälle ab. Da fuhren Autos aufeinander los, Menſchen 
zanken ſich, es gibt Aufläufe. Das war in dieſen Feierxtagen 
beſonders bemerkenswert, da manche ungebetenen Gäſte in 
Danzig erſchienen waren. 

Es hagelt Mebe! 
Auch die, Wehrwölfe und die Rotfrontler hatten uns mit 

ihrer Auweſenheit beglückt. Hakenkreuz und Sowfetſtern er⸗ 
blickte man in den Straßen, davon Zeugnis gebend, daß nicht 
nur „ltebliche, Pfingſtgedanken“ alle Köpfe beherrſchten. Elin⸗ 
ſam flatterte in der Nähe des Bahnbofs ein chwarzes Tüch⸗ 
lei mit einem Totenkopf im Winde, im ganzen ledoch hakten 
nur ganz wenige Leute ihre Fahnen aus den Schränken ge⸗ 
holt und ausgellftet. 

Die Wehrwölſe verſuchten, ſich durch einen Umzug bek 
merkbar zu machen. Zu irgendwelchen Zwiſchenfällen tam 
es dabel nicht. Die Bevölkerung ignorlerte entweder die 
militäriſche Spielerei oder ſie fand ſie zu gleichgültig und 
nebenfächlich, um ſich deswegen aufzuregen. 

Nach dem Umzug kam es allerdings zu einer ſchweren 
Schlügeret am Holzmarkt zwiſchen Rotfronklern und Wehr⸗ 
wölſen. Wer da angefangen hat? Wer weiß es. Die einen 
haben Bemerkungen gemacht, die andern haben ſi⸗ ſich nicht 
ruhig mitangehört. Rot⸗Front ſchlua den Wehrwälfen aſtfs 
Hakenkreuz. Die Wölſe wehrten ſich. Schließlich wurden 
die Meſſer gezogen. 

Die Kommuniſten, bie in der Ueberzahl waren, verprü⸗ 
gelten die Wehrwölfe nach Strich und Faden. Die Wahr⸗ 
wölfe wurden ins Krankenhaus gebracht, die Kommuniſten 
dagenen auf die Poltzeiwache. Ein Wehrwolf mußte im 
Krankenhaus behalten werden, da er einen Stich in die 
Bruſt erhalten hatte. Die beiden anderen konnten wieder 
eutlaſſen werden. Unter den verhafteten Kommuniſten be⸗ 
ſanden ſich auch die Volkstagsabgeordneten Langenau 
und Plenikowſki, die ſofort wieder freigelaſſen wurden. 
Nachträglich meldete ſich auf der Polizeiwache ein Kaujmann, 
der als gänzlich unbeteiligter Straßenpaſſant während des 
Vorfalles auf dem Holzmarkt ebenſalls von Roten Front⸗ 
kämpfern am Hinterkopf verletzt worden war. 

Die „Wehrwölfe“ haben ſich mehr als provozierend be⸗ 
tragen. Wübrend des Umzuges ſangen ſie volenfeindliche 
Lioder. Die Kurverwaltung in Zoppot beſaß die Geſchmack⸗ 
leſinkeit, mit den Wohrwölfen zu heulen. Nüen hatte ihnen 
Goelegenheit geboten, ihre Kapelle im Kurarten ſpielen zu 
laffen, ů 

Während des Umazuges des Roten Frontkämpferbundes 
am Nachmittag iſt auf der Altſtadt von einem Teilnehmer 
dis Umauges eine Scheibe eines Autobuffes der Stadtlinie 
mit einem Svazierſtock eingeſchlagen worden, wobei der 
Führer des Autobuſſes durch Glasſplitter an den Händen 
verletzt wurde. 

Großlautſprecherei im Zoppoter Kurgarten. 
Am Pfingſtmontagnachmittag wurde im Zoppoter 

Kurgarten zum erſten Male der Großlautſprecher 
ausprobiert, der die Seeſteaflaneure während der Saiſon 
mit muſikaliſchen Darbietungen beliefern ſoll, auf daß ihre 
Erholung vollſtändig und die Konzertkarte nicht vergebens 
gaekauft ſei. Auf der vorderen jetzt ſtark verbreiterten Platt⸗ 
korm ſtand das blaue Großlautſprecherauto von 
Siemens & Halske und tutete von ſeinem Verbdeck die 
Klänge der Stieberitztapelle ſowie Gramolaplattenmuſik in 
die Lüfte. zwiſchenein konnte man ſich nicht ein vaar Re⸗ 
klameanyreifjungen für Weinfirmen uſw. verkneifen. Ein 
weiter Laulſyrecher war in der Mitte des Steges aufmon⸗ 
tiert. um auch die entfernteſten Befucher — „muſikaliſch zu 
erfafſen“, möbte man ſagen. 

Die Uebertragung gelang im allgemeinen, wenn man die 
unrermeidbare Vergröberung, den aewaltigen Krach in den 
Kauf nimmt, gut und unverzerrt und wird gewiß den 
meiſten Setgſitzern ſehr willkommen ſein — ob allerdings 
nicht auch viele Beſucher auf dem Steg gerade von ſolcher ein 
wenig aufdrinalichen Muſik verſchont zu bleiben wünſchten, 
ob dieſe Einführung des Muſikzwanges nicht auch ihre hef⸗ 
tigen Gegner finden wird, das bleibt eine zweite Frage, die 
jeder für ſich entſcheiden mag. Zu erwähnen iſt noch, daß 
am 2. Feiertag mittaas das Lautſprecherauto 5 
Dansia auf dem Langen Markt vorgeführt wurde und 
natürlich ſtarkem Intereſſe begegnete. 

Ein Verguligen eigener Art. 
iſt doch eine Waſſerfahrt. 

Eine hieſige Reederei hatte am Pfingſtſonntag zu einem 
Ausflug nach Kahlberg mit einem Dampfer eingeladen. 
Bald ſtellte ſich heraus, daß der Dampfer „Viſtula“, der 
für dieſe Reiſe vorgeſeben war, nicht ausreichte, und ſo 
wurde noch der kleine Dampfer „Meta“, der gewöhlnlich 
Sthlepperdienſte leiſtet, als Hilfsdampfer benutzt. Schon 
bei der Abfahrt wurde die Organiſation als ſehr mangel⸗ 
haft empfunden. Erſt nach furchtbarem Gedränge gelang es, 
ein beſcheidenes Plätzchen zu erhalten. Dann ging die Fahrt 
los. Während man gewöhnlich nach Kahlberg mit dem 
Dampfer nur etwa 6 Stunden braucht, ſuhr man von 7 Uhr 
morgen bis machmittags um 3 Uhr mit dem kleinen Damp⸗ 
jer, die „Viſtula“ traf ſogar erſt gegen 4 Uhr ein. 

Ganz ichlimm war die Rückfahrt. Der Dampfer „Viſtula“ 
geriet kurz hinter der Mole in Kahlberg auf Grund, die Ma⸗ 
ſchinen verſagten, und zuſämmengekoppelt fuühren die beiden 
Dampfer traulich verein, langſam, aber wenig gemütlich, — 
auf nach Danzig. Unterwegs wurden die Maſchinen des 
Dampfers „Viſtula“ wieder in Ordnung gebracht, ſo daß er 
von der Schleuſe Danzigere Haupt ab wieder mit eigenem 
Dampf fahren konnte. Nichtsdeſtoweniger traf er erſt gegen 
5 Uhr morgens wieder in Danzia ein, während der andere 
Dampfer „ſchon“ um 4 Uhr ſein Ziel erreichte. 

Es dürſte ſich empfehlen, in Zukunft nur ſolche Dampfer 
für eine Reiſe nach Kahlberg in den Dienſt zu ſtellen, die 
auch Gewähr für eine glatte Fahrt bieten. 

Vom Auto angefahren. 
Am Schönfelder Weg in Ohra lief der 9 Jahre alte Knabe 

Paul Phillipſki, Sohn des Schloffers Johann Phillipſki,   

Ohra. Schönſelder Weg 19, beim Spielen in einen in den 
Schönfelder Weg einbiegenden Lieferwagen. Der Knabe 
erlitt einen rechten Unterſchenkelbruch und wurde von dem 
Führer des Wagens in das Marienkrankenhaus geſchafft. 

Ein ſchweres Autounglück bei Kahibude. 
Am 2. Wfingſtlelertag, nachmittaas aegen 572 uhr, er⸗ 

cianete ſich in der Nähe von Kahlbude ein ſchweres Auto⸗ 
ungalück. Der ſaufmann E, aus Langfubr, machte mit 
leiner Famille eine Spazicrkahrt ver Auto. Äus unerklär⸗ 
lichen Gründen — wahrſcheinlich hat die Steucrung verſagl, 
da das Auto nur mit 30 Kilomcter Geſchwindigkeit gefahren 
ſein loll — inhr das Auto gegen einen Ehauſſeebaum. Die 
Anſaſſen wurden herausgeſchleudert. Die Fran des Kauf⸗ 
manns erlitt eine Kopfverletzung, der 2 Fahre alte Sohn 
einen ſchweren Schädelbruch, der Raufmann ſelbſt eine Ver⸗ 
letzung des linken Knies. die Schwiegereltern Buetſchungen 
an den unterſchenkeln und Hantabſchürſungen. Alle Per⸗ 
ſonen wurden nach der erſten ärztlichen Hilfe, die ſie in 
Kahlbude erhielten, nach Danzia ins Krankenhaus gebracht. 

Den eigenen Vater überfallen. 
Das Ueberfallkommando wurde am Pflugſtſonntag 

gegen 12 Uhr nachts nach einem Kaffee in Kl.⸗Walddorf ge⸗ 
ruſen, wo eine größere Schlägerei⸗ ausgebrochen war. Beim 
Eiutreffen des Hommandos gab der Inhaber des Lokals, 
Werner Sch. an, daß ſein Sohn Johann Sch., wohnhaft Ohra, 
Hauptſtraße 17, ſein, Lokal demoliere und ihn wiederholt 
tätlich angegriffen habe. Die Schuvp ſchaffte den Täter, der 
aus mebreren Wunden am Kopf blutete, in das Autv. In 
dieſem Augenblick verſuchte ein bis jetzt noch unbekannker 
junger Meuich den Sch, aus dem Auto herauszu⸗iehen. Da 
der junge Mann von ſeinem Vorhaben nicht abließ, mußtte 
dle Polizel von der Hiebwaſte Gehrauch machen. Dieſen 
Angenblick benutzte der verhaftete Sch. dazu, um aus dem 
Auto herausauſpringen. Er fiel aber mit dem Koyf auf das 
Straßenpflaſter, nerſuchte daun aber noch. in der Dunkelhoit 
zu entkommen. Er wurde jedoch eingeßolt und zurück⸗ 
945 Nach Auleguna eines Notverbandes wurde er in 
as Pollzeigefängnis eingellefert. 

Sie wollte ihrem Leben ein Ende machen. 
Geſtern abend geaen 11 Uhr bemerkten Paſſanten zwiſchen 

Heubude und Krakau in der Weichſel eine Fran, Einige 
junge Leute fuhren in einem am Ufer befindlichen Boot hin, 
und es gelang ihnen, die Frau vom Tode des Ertrinkens 
zu retten, Sie hatte wahrſcheinlich aus Liebeskummer 
ihrem Leben ein Ende machen wollen. 

Sie konnten nicht Ruhe halten. 
Die beiden Brüder Ernſt und Bruno Sch hatten den geſtrigen 

ſebe n . dazu benutzt, um ſich gehörig unter Alkohol zu 
ſetzen. In dieſer Stimmung fühlten ſie ſich ſehr träftig. In 
der Karthäuſer Straße traſen ſie gegen 11 Uhr abends zwei 
patrouillierende Schupobeamte. Anſtatt ruhig ihres Weges zu 
gehen, belegten ſie die beiden Schuvoleute mit Schimpſworten. 
Als nun die Beamten die Perſonalien der Uebeltäter feſtſtellen 
wollten, ſchlug der ältere dber Brüder, Ernſt Sch., dem einen 
Beamten mit der Fauſt ins Geſicht, ſodaß dieſer aus Mund 
und Naſe blutete. Die Beamten ſetzten ſich darauf zur Wehr 
und nachten von ihrer Hiebwaffe Gebrauch. Die beiden ſtreit⸗ 
üntteter Brüder mußten darauf den Weg ins Polizeigefängnis 
antreten. 

Das iſt nicht echten Paddlers Art. 

Pfingſtfreuden in der Weichſel erlebten am Pfingſtſonntag 
die beiden Inſaſſen des Paddelbvots „Troll“. In der 
Nähe von Plehnendorf ſichtete abends gegen 87 Uhr der 
Dampfer der Weichſel.⸗A.⸗G. „Kaifer“ das kieloben treibende 
Pabdelbvot. Die beiden KAnſaſſen „paddelten“ nicht mehr 
ganz munter daneben. Mit Unterſtützung einiger hilfs⸗ 
bereiter Paſſagiere des „Kaiſer“ gelang es, die Beiden, die 
anſch⸗inend etwas zuviel des guten Machandels genoſſen 
hatten an Bord zu öringen. Ueber die Urſache des Kenterns 
konnten ſie keine Angaben machen. 

Raufluſtige Matroſen. 

Am Pfingſtſonntag gegen 6 Uhr nachmttag wurde das 
Ueberfallkommando nach dem Lokal Bigott gerufen, weil 
hier angeblich drei betrunkene Matroſen den Wirt bedrohten. 
Bei Eintreffen des Kommandos batten ſich die Uebeltäter 
aber ſchon nach dem Faulgraben hin aus dem Staube ge⸗ 
macht. Da ſie zu weiteren Ausſchreitungen neigten, wurden 
ſie in das Polizeigefängnis eingeliefert. Die dret Matroſen 
waren von dem norwegiſchen Dampſer „Heſſa“. 

Antobusuyfall am Hanſaplatz. 
Ein Autobus der Danziaer Verkehrsgeſellſchaft befuhr 

am Sonnabendmittag am Stadtgraben die Geleiſe der Stra⸗ 
ßeunbahn. Er ſtieß dabei mit einem Straßenbahnwagen der 
Linte Langfuhr zuſammen. Dem Autobus wurde der linke 
Kotflügel eingedrückt. Die Straßenbahn erlitt am Vorder⸗ 
verlebt leichte Beſchädigungen. Perſonen wurden nicht 
verletzt. 

Wenn man zupiel Alhobol trinbt. 
Der Arbeiter Rudolf T, hatte am Pfingſtſonntag anicheinend 

dem Alkohol zu reichlich zugeſprochen; jedenfalls war er nicht mehr 
Herr ſeiner Gehwerkzeuge. In der Großen Allee nahe der Feid⸗ 
ſtraße torlelte er in ein Auto hinein, wünd von dem rechten Kot⸗ 
llügel erfaßt und zu Boden geworf. Wie oft in ſolchen Fällen, 
hatte der Betrunlene auch hier Glück. Er erlitt keine Verletzüungen, 
wurde aber von dem mitfühlenden Wagenlenker in ſeine Wohnuüng 
gebvacht. 

Die Rechte der Hypothekenglänbiger. Die Ortsgruppe 
Zoppot des Hypothekengläubiger⸗Verbanbdes hielt eine ſtark 
beſuchte Mitoliederverſammlung ab. Der Vorſitzende ſprach 
über „Kirche und Aufwertung“, Leider müſſe feſtgeſtellt 
werden, daß Danzig durch eine Verordnung des Senats der 
Freien Stadt Danzig über die Aufwertungen von Lelſtun⸗ 
gen an Kirchen, Geiſtliche und Kirchenbediente vom 12. Juli 
1927, nach welcher den Genannten der Ausgleich im Sinne 
des Geſetzes über den Ausgleich der Geldenkwertung in der 
Weiſe an die Genannten zu gewähren iſt, daß für je 100 
Goldmark 125 Gulden zu leiſten ſind, gegenüber dem Vor⸗ 
geben im Reich zurückbleibe. Man fragte ſich, ob dieſe auf⸗ 
zuwertenden Gelder einen höheren Wert hatten und konnte 
es nicht verſteben, wie in der Auſwertungsgeſetzgebung es 
möglich war, nicht mit gleichem Maße zu meſſen. Im 
weiteren Verlauf der Verſammlung berichtete Volkstags⸗ 
abgeordneter Lemke über den Stand der Aufwertungs⸗ und 
Kleinrentnerfrage im Volkstage. 

  

  

Denstag, den 29. Mai 1928 
  

  

Die Danziger in ihrer Heinat. 
Begrühung burch den Senat. — Eine Kundgebung. 

Der erſte Kongreß, der in dieſem Jahre in Danzig ſtattgeſun⸗ 
den hat, führte in den Pfinaſtſelertagen die im Deutſchen Reiche 
vorhandenen Kinder unjcrer Stadt ſu einer Tagung zufammiell, 
die bei den Danzigern lebhafteſte Anteilnahme hervorwherufen hat. 
Die Mitglieder des Reichsbundes der Danziger kraſen am Sonn⸗ 
tag früh in Zoppot, von Swinemünde kommend, mit dem Dampfer 
ein. Nach einem gemfitlichen Beiſammeuſein fand am Sonntag⸗ 
abend eine Vorſtandsſitzung ſtatt. 
Am zweiten Pfingſtfeiertag, vormittags, wurden die Danziher 
in einer Vertreterverfammlung namens des Danziger Sonals vom 
Senatlor Arezynſki begrühßt. Senator Arczynſti führte unter 
anderem folgendes aus: 

Die Liobe zur Heimat iſt ein allgemein menſchliches, Gefühl, 
und es iſt eine Ehre und ein Gewinn für Danzig, wenn ſich ſeine 
ausgewanderlen, in der Fremde lebenden Töchter und Söhne in 
dieſer Heimatlicbe zuſammenfinden. Sie wiſſen es alis läglicher 
Erfahrung vielleicht beſſer noch als wir hier in Danzig, wieviel 
ſaliche Anſchauungen und Urteile über die politiſchen, wittſchaft⸗ 
lichen und lulturellen Verhältniſſe des Freiftaates noch allenthalben 
verbreitet ſind. Ich will mir die Auführung von Einzelheiten ans 
der Erfahrung, die wir hier in Danzig machen müſſen, erſparen. 
Jeder Staat hat das ſelbſtverſtändliche Bedürfnis, daß man ihn 
lennt, und daß dieſe Keuntniſſe klar und vor allen Dingen richtig 
und objektiv ſind. Danzig iſt als Staat viel zu klein, und es 
jehlen ihm die Mittel dazu, um von ſich aus an alle Menſchen 
heranlommende Aufllärungspropaganda zu betreibon. Da ſind ge⸗ 
rade Sie, meine Damen und Herren, die gegebene wertvolle Hilſe. 
Sic leunen Danzig und werden durch ihre Vereine in Ihrem 
Intereſſe lebeudig und über die Ereigniſſe in Danzig auß dem 

   

Laufenden gehalten, So ſind Ste in der Lage, allenthalben ſalſchen, 
Urteilen und irreführenden Behauplunpen über Danzig entgehen⸗ 
Mitreten. Ich ſchalle dabei rein parteipolilliche Duige volllommen 
aus. Sie käten Danzig einen ſchlechten Dienſt, wenn Sie etwa 
nur unter parteipolitiſcher Einſtellunß für Dunzin glaublen Gules 
wirken zu können. laun ſich vielmehr dabri leͤdiglich uur ei 
ganz überpartelliche objektive, ſachliche Aufklärungsarbeit ü 
Danzin handeln. Um ſo wertvollellr iſt Ihr jeniger Beſiuch in der 
Heimaiſtadt, als Sie Gelegenheit haben, aus erneuter perſüu⸗ 
licher Anſchauung oin enzu verläſſigen Einblick in die gewiß nich 
einſachen Verhällniſſe und Lebenshedinguugen zu gewinnel. 
werden aufs neur von der Schärheit unſerer Stadt erfüllt jein 
und werden nach der Rücklehr in Ihre neue Heimal warmes 
Zeugnis ablogen ſür das alte, ſchöue deutſche Danzig. 

Anſchließend fand eine Kundgebung auf dem Langen Marki 
ſtatt, wozu vier Lautſprecher mufgeſtellt wurden. Hiar ipruch 
Unamens des Reichsbuudes der Dauziger der erſte Vorſitzende, 
Mäniſterialrat Dr. Maclulk, nameis des Deitlſchem Heimat⸗ 
bundes Studlenxat Dr. Plinkohl. Nachmittags begaben ſich 
die G'ſte nach Zoppot. 

    

  

   

  

  

  

    

Trugödie eines Spielers. 
In Zoppot ſein Vermögen verſpielt. — Selbſtmord der Frau, 
Folgenſchwere Auswirlungen hatte der Beſuch des Zoppoter 

Spielklubs durch einen Knuſfmaun Sparago aus Raͤdoſchtich bei 
Warſchau. Sp., der früher Bauluramier war, hatte in der Lot⸗ 
terie eine größere Summme gewonnen. Eine Geſchäftsreiſe ſührte 
ihn nach Danzig, wobri er nuch den Spielklub in Zoppot mehrere 
VBeſuche abſtattele. Dabei verlor er ſein ganzes Vermögen, ſo daß 
er ſich für die Rückreiſe von Belannten Geld borgen inußte, Zu 
Hauſe erllärte er ſeiner Frau, das Geld reiche nicht aus, uum die 
ſeichäftlichen Transalkionen in Danzig zu tätigen, ſie müſſe ihm 

baher ihren Schmuck zur Vorpfändung geben. Die Fran ahnte 
das Unglück und redete ihm deshalb zu, er möge zunüchſt einige 
Tahge zil Hauſe ausruhen. In der Nacht wurde die Fran ditrrch 
ein ſchweres Stöhnen des Maunes geweckt und ſie hörte zu ihrem 
Entſetzen, wie der Mann aus dem Schlafe von ſeinem Zoppoler 

  

Unglück ſprach. Sic weckte ihn darauſhin, und nach cinigem. 
Zögern geſtand er ihr den Verlliſt ſeines Geldes. Als er wieder 
eingeſchlafen, trank ſie aus Verzweiflung eine Flaſche Eſſig⸗ 
läure aus. 

Auch der Mann verjuchte daun, Selbſtmord zu begehen, er 
konntte aber darin noch rechtzeitig gehindert werden. Er ver⸗ 
ſchwand aber alsbald und es beſteht der Verdacht, daß er den 
Selbſtmordverſuch wiederholt hat. 

  

Uuſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Allgemeine ueberſicht: Die faſt bis geſtern über 
den Küſten der öſtlichen Oſtſee gelegenen Randſtörungen ſind 
nach Rußland abgezogen. Hoher Drück bedeckt das Nordmeer 
und Skandinavien. Ein zweiter Kern hohen Druckes liegt 
über Norddeulſchland, der jütiſchen Halbinſel und Süd⸗ 
ſchweden. Die Temperaturverteilung zeigt beträchtliche E 
wärmung Weſteurvpas. Frankreich hatte jtellenweiſe Früh⸗ 

temperaturen von 20 Grad und darüber. In Oſtdeutſchland 

und beſonders im Küſtengebiet der öſtlichen Oſtſee liegen noch 
einzelne Kaltluftkörper, die in der Höhe von warmer Luft 
überweht, zu ſtarker Bewölkung bis zu leichten Schauern 
Veranlafiung geben. Das atlantiſche Tef wandert im Zuge 
der Golfſtromdrift nordoſtwärts. ö‚ 

Vorherſage für morgen: Wolkig aber weiter auf⸗ 
beiternd, ſchwachwindiga und neigende Temperatur. 

Ausſichten für Donnerstag: Hetter bis wolkig und 
milder. 

   

uſammenſtoß zwiſchen zwei Autys. Am Olivaer Tor 
Fießen am Pfinsſtmontag gegen Mittag zwei Autos zuſam⸗ 

men. Dat Auto Dz. 1231 kam von Danzig über die Brücke. 

Die Sicht wurde durch einen Reparaturwagen der Straßen⸗ 

bahn behindert. Vor dem Auto fuhr eine Taxe mit einigen 

Damen als Paſſagteren. Die Taxe wollte zur Nordprome⸗ 

nade einbiegen. Der Chauffeur des Autos Dz. 1231, in. dem 
Glauben, daß die Taxe in die Allee fährt, will ſie überbolen 

und fährt ihr in die Flanke, als die Taxe zur Nordprome⸗ 

nade einbiegt. Die Paſſagiere wurden nicht verletzt. Die 

Autos wurden ſchwer beſchädigt. Der Wagen Dz. 1231 mußte 
abgeſchleppt werden. 

Durch abſtürzende Bordſteine verletzt. Der Fuhrmann 

ö H. Harwig fuhr am Sonnabendnachmittag mit ſeinem Fuhr⸗ 

werk Boröoſteine nach Schellmühl. An der Oſtſeeſtraße 

rulſchten einige Bordſteine ab. H. wollte ſie wieder hinauf⸗ 

ſchieben. Dabei fiel ihm ein Stein auf den linken Fuß. Er 
wurde ſchwer verletzt. 

  

Polizeibericht vom 27, 288. und 29. Mai 1928. 

Feſtgenommen: 42 Perionen, darunter 1. wegen Sach⸗ 

beſchädigung. 20 wegen Trunkenheit, 3 wegen Körperverletzung, 

2 wegen Bebrohung, 3 wegen Widerſtandes, 1 wegen Zechprellerei, 

2 wegen Obdachloſigkeit, 10 aus beſonderer Verantaſfung. 
  

Standesamt vom 26. Mai 1928. Augrſe Grieß 

desfälle: Ehefrau Amalie Antonie Auguſte Griehn 

geb, Hpehel, 168 ‚ 9 — Chefrau, Wilhelmine Buſian geb. 

Schlifflo, 56 J. 4 M. — Tochter des Arbeibers Paul Joleph Er⸗ 

hard Kondel, 1 J. 7 M. K 

  
  

  
 



Opfer des Pfingſtverkehrs. 
Schwere Autonnfälle. — Zahlreiche Tote. 

In der Nähe von Lobnufeld bei Kaiſerslauten wollte am 
Montag der Führer eines Perſonenautos auß Pirmaſens ein 
Poſtanto überbolen, Dabei kam er mit leinem Wagen bem 
Unken Koifllüigel des Poſtautos zunahe, ſein Wagen wurde 
zur Seite geſchlenbert, Die Inſaſſen kamen unter das Volt⸗ 
anto zu liegen, zwei Perſonon waren ſofort tot, drei wurden 
ſchwer verletzt. Die Inſafſfen des Poſtautos blleben unver⸗ 
leht. Die polizeilichen Ermittlungen wurden ſofort aujne⸗ 
nommen. V 

Ein mit Ausllüglern beſetter Wagen wollte Montan in 

der Ellteraue zwiſchen Qnasniß und Gundorf bei Leivzia 
einen lüer eine Wleße am Waſfer entlang führenden Fußweg 
benntzen. Dabei rutſchte der Wagen ab unb ſttträte ins 
Waffer. Ein Herr und eine Dame, ſowie ein Pferd ertran⸗ 
ken, Ein Teil der Jnſaſſen hatte den Wagen vorher ver⸗ 
laffen, weil ihnen die Sache au gefährlich war. Der Rutſcher 
wollte Selbſtmord verüben, wurbe aber baran verhindert und 
beſinbet ſich jetzt in Haſt. 

Am 1. Pfingſtfeiertaa ſuhr ein Poſtkraftwagen infolge 
Federbruchs und Verſagens der Steuerung bei Lenzen 
a. ö. Elbe gegen einen Baum. Von den 22 Inſaſſen wurden 
4 Perfonen ſchwer und mehrere leichter verletzt. 

* 

Die Pferde eines Wafſenhändlers aus Vilbel bei Frank⸗ 
ſurt a. M. ſcheuten während eines Gewitters und gingen 
durch. Ein alter Mann, der ſich vor den Pferden in Sicher⸗ 

heit bringen wollte, wurde vom Wagnen erſakt und tödlich 
verletzt. Auch der Fuhrmann, der vom Wagen ſtürzte, er⸗ 
litt ernſte Verletzungen. 

Töbliches Flugzeugunglüch im Rheinland. 
Drei Perſonen getötet. — Ein Schwerverlenter. 

Das Verkehrsflugzeug der Deutſchen Lufthanſa „D. 583“, 
das Sonnabend früh 7.40 Uhr in Dortmund azum Fluge nach 
Frankfurt aufgeſtiegen war, iſt 8.15 Uhr bei Radevormwald 
(Kreis Lenneph] abgeſtürzt, wobei es in Brand geriet. Der 
Pilot und zwei Paſſagiere kamen ums Leben: ein Paſſagter 
wurde verletzt. während ein weiterer Paſſagicer unverletzt 
blieb. Die Leichen von zwei der, Getöteten ſind vollkommen 
verbrannt. Ueber die Urſache des Unglücks konnten noch 
leine Feſtſtellungen getroffen werden. Der Apparat ging 
ſchnell aus geringer Höhe auf einem freien Felde nieder. 
Kurz nach dem Aufſchlagen brannte der ganze Vorderteil 
des Apparates und die Flammen verbreiteten ſich ſchnell 
über das ganze Fluazeug, Feuerwehr und Sanitäts⸗ 
kolonne aus Radevormwalde ſtellte feſt, das es ſich um das 
Flugzeug „D. 588, aus Dortmund bandelte. das auf dem 
Fluge nach Frankfurt am Main war und beim Auſſtoßen 
auf den Boden ſchweren Bruch gemacht hatte. 

* 

Der Flugtag in Orly bei Paris, der von der Vereinigung 
der Zivilflieger Krankreichs veranſtaltet war, hat einen 
tragiſchen Ausgang genommen. Beim Landungswettbewerb 
raſte ein Marineflugzeug in die Menſchenmeuge. Es wur⸗ 
den. 13 Perſonen verletzt. dapon 8 ſchwer. Ein Verletzter 
ſtarb bei der Ueberführung ins Krankenhaus. 

u Phosgen durch den Schornſtein abgeblaſen. 
Vernichtung der Beſtände. 

Die „Staatliche Preſſeſtelle Hamburg“ veröffentlicht fol⸗ 
gende Erklärung: „Die weitexen eingehenden Nachforſchun⸗ 
gen der Polizei haben zu der Feſtſtellung geführt, daß in der 
früheren Skolzenberg⸗Fabrik jetzt Müggenburg G. m. b. H., 
noch ein kleines Quantum Phosgen lagert, deſſen ſachgemäße 
Vernichtung mit den anderen Beſtänden angeorbnet iſt. Es 
hat ſich bei dieſer Unterſuchung herausgeſtellt, daß im vorigen 
Sommer von der Müagenburg⸗Fabrik Phosgen in kleineren 
Quanten nachts durch den Schornſtein abgeblaſen worden iſt, 
in der Annabme. daß dieſe Form der Vernichtung unſchädlich 

Die Entführung ‚ —— 2. 
Roman von Huns Eand 

    

  

1⁰0) 
Am Strandweg angekommen, der vom Telegraphen⸗ 

draht umſponnen, nicht ſehr breit — linkg gegen das 
Wäldchen — die Hornbaeker Plantage —. rechts der Küſte 
geſchwungen kolgend, an beiden Seiten mit jetzt verlaſſenen 
Sommerhäuſern ſich hinzyg. bogen ſie links ab mit ihrem 
Wägelchen, das in die dünne Schneedecke eine leichte Räder⸗ 
ſpur ſchnitt. 

Dieter ſahß ſich freudig um. „Alles wie früßer bier — 
Gott ſei Dant. Genau ſo, wie ichs mir oft in Gedanken 
vorgeſtellt.“ 
‚etzt bielten die zwei mit dem Handwagen vor der Ein⸗ 
ſahrt, einer zweiflügeligen Holäpforte, aus roben Baum⸗ 
ſtämmen und Aeſten im Blockhausſtil zuſammengefügt. 

„Hauſen Sie wirklich die ganze lauge Wintersgeit 51 
allein. Froeken?“ * eit bier 

„Ach, Gott jei Dank — nein. lieber Herr Doktor. Meine aeichte, Linlemor Tboreſen, ii dei mir. Ein neunzehn⸗ 
jähriges Mädel. Meiner Schweſter Tochter. Ste iſt meine 
rechte Hand in Wirtſchaft. Stöllen und Garten und kom⸗ mandiert im Sommer die kleine Armee der Stuben⸗ und Küchenmädchen. Heute fuhr Lillemor früh ſchon, eßhe Ihr Auruf kam, zum Einkauf nach Hornbaer mit dem Rade, ſonſt hätte ſie uns bei dieſer Kofferfuhre geholfen. Sie ahnt noch 
gar nicht, daß wir inzwiſchen ſo lieben Beſuch bekamen.“ 

Jetzt waren ſie in den weiten Gartenpark eingetreten. zAch — Froeten Gregerſen.“ rief er mit einem Zittern in 
der Stimme, „mir iſt richlig, als käme ich nach Hauſe!“ 
u Leeriate ihm die Hand: „Sillkommen dabeim“, ſagte 
ſie Leiſe. 

Nun ſtanden ſie vor der Glasveranda des Haujes, deren 
Tür Froeken Gregerſen 5ffnete. 

„Ich babe Ihnen Ihr altes Gicbelzimmer oben ein⸗ 
der giumn E in Pagt Techt?“ 

„Himmliſch iſt das! Das hatte ich mir im ſtillen ge⸗ 
wünſcht auf der Reiſe bierhber.“ ü ir eim K 
„Den Koffer, Herr Doktor, laſſen wür rubig hier unten ſtehen. bis Lillemor kommt. Ich trage ibn dann mit ihr zu⸗ 
ſammen hirauf.“ 

„Sy? Meinen Sie?“ rief Dieter, zog den Pels ab, ris den Kvſſer vom Zagen, ſtellie ihn auf die Schmalkante und   batte ihn im nächſten Augenblick auf den Rücken geboben. 

Aiss aller Welt. 
ſei. Die Polizei ſtellt über bieſen Vorfall zur Zeit weiter, 
Unterfuchungen an. Durch ſtie wird auch feſtzuſtellen ſein, 
ob die im vorigen Sommer von Harburg geführten Be⸗ 
ſchwerden über giftige Abgaſe in dieſfen Vorkommuiſſen thre 
Erklärung finden. 

Wirklich polnifecher Ogenufiug? 
Die Probeflüne geslückt. 

Die polniſchen Ozeauflieger bzikowſki and Kubala unter⸗ 
nehmen zur Zeit in Paris ihren letzten Probeflug von 40 
Stunden Dauer mit ber Gbchttbelaſtung von 4500 Liter 
Benzin. 4 12 aünſtinem Eräebnis wird bies die endgültige 
Probeſahrt lein, nach der ber Start über den Atlantik ange⸗ 
treten wirb. ů 

In Neuyork werden bereits tatkräſtige Vorbereitungen 
zum Empfang der polniſchen Transozeanflieger unter der 
Leltung des polniſchen Generalkonſuüuls Marynowſki ge⸗ 
troffen. 

  

  

Fihmaurice lommt nach Berlin. 
Die Reichsregterung hat burch, Vermittluna des deutlchen 

Votſchafters in Waſhington, v. Prittwitz, Oberſt Fitzraurice 
eingeladen, gemeinſam mit Köhl und v. Hünefeld nach 
Verlin zu kommen. Fitzmaurice hat die Einlabung an⸗ 
genommen, 

0 

Die beiden Nordpolflieger Wilkins und Eymelſon kamen 
am Montaanachmittag um 5.30 Uhr auf ihrer Vuftreiſe von 
Oslo nach Berlin in dem von der Deutſchen Luſthanſa zur 
Verfüguna veſtellten Rohrbach⸗Fluaboot im Flughafen 
Caſtrop bei Kopenhagen an wo ſie von einer mehrtauſend⸗ 
köpflaen Menae begeiſtert begrüft wurben. Am Mittwoch 
früͤh ſetzen die Flieger ihre Reiſe nach Deutſchland in dem 
Flnaboot fort. ů 

  

Inſammenſtoß zwiichen Amo und Kleinbahn. 
Mehrere Tote und Verletzte. 

Ein furchtbares Unglück ereignete ſich Montag an einem 
Eiſenbahnübergang in der Nähe der Stadt Sala in Schwe⸗ 
den. Ein vollbeſetztes Auto ſtieß mit einem in voller Ge⸗ 
ſchwindigkeit fahrenden Nerſonenaug zuſammen. Das Auto, 
das von der Lokomotive 200 Meter mitgeſchleift wurde, 
wurde völliga zertrümmert. Zwei Perſonen wurden auf der 
Stelle getütet, zwei weitere ſtarben kurz nach der Einliefe⸗ 
rung ins Krankenhaus. Etne fünfte iſt lebensgefährlich und 
zwei weitere Perſonen ſind leichter verletzt. 

Der ſuaniiche Maſſenmürder erſchoffen. 
Es iſt gelungen, den Maſſenmörder zu enidecken, der am 

21. Mai bei Tarragona 1t Perſonen ermordet latte; da er 
ſich nicht eraeben wollte, wurde er mit einem Gewehrſchuß 
niedergeſtreckt. 

Erbftöße in Korinth. 
In Korinth ſind, wie heute aus Athen gemeldet wird, 

zwei neue Erdſtöße erfolgt. 

jedoch nutr mit 

„Heza'!-Rasierseife 
Gibt einen sammet-weichen, nicht eintrocknenden Schaum. Für sehr 
empfindliche Haut empliehlt sich „Aolmol“-Raslercreme 

Engros-Verkauf,. Amßof bb, Danꝛig Telephon 23639 

Jetzt ſtieg er damit in die Veranda, burch die Diele. und 
trug den ſchweren Schrankkoffer die ſchmale ſteile Holz⸗ 
itiege hinauf, die dretzig Stufen empor ins Dachgeſchoß. 
Wesesſicher öffnete er die Tür des einfenſtrigen Manſarden⸗ 
zimmers, in deſſen Ofen helles Feuer lohte. 

Froeken Gregerſen war mit der Handtaſche nachgekom⸗ 
men. „Was machen Sie bloß für Sachen. Herr Doktor?! 
benaubfe-Venſionsgaſt ſchleupt feine Koffer ſelbſt die Treppe 
hinauf? 
— Ich, Froeken Gregerſen. Und — das merken Sie 
ſich wenn ich auch meinen Aufenthalt bier bei Ihnen mit 
Heller und Pfennia bezahlen werde, ſo will ich doch hier 
bei Ibnen kein Penſionsaaſt ſein — nein — ein Haus⸗ 
gennile⸗ der überall feſt mit anpackt, wo er Ihnen helfen 
ann. 

„Ach,, rief er, die Hände gegen den alüßenden kleinen 
Ofen haltend. „meine liebe, gute, alte Freundin —. es war, 
jeßt ſebe ichs —, der erſte vernünftige Gebanke, den ich 
jeit Monaten batie, dat ich mich zu Ihnen flüchtete. Seben 
Sie ſich, liebes Fräulein, ich will Ihnen ietzt meine Beichte 
ablegen.“ 

gemacht. Doktor?“- 

  

  

  

  

ßHaben Sie ſo viele Dummbeiten 
Er nickte. „Hören Sie bloß mal au!“ 
„Einen Moment. Herr Doktor! Ich will unten bloß erſt 

Eie ſeh lemuihen gen Reifeßanb ab. Hlacen Sie ibs ne⸗ ie mzwiſchen den Reiſeſtaub ab. achen Sie ſichs ge⸗ 
mütlich. In zehn Minunten bin ich wieder bier.“ 

Sie eilte binaus. Als die Tür ſich binter dem alten 
Fränlein geſchloßßen, bina Dieter feinen Pelz auf den Bügel 
in den Schrank., legte Jackeit uns Weſte ab und wuſch ſich. 
Dann nahm er aus der Reiſetaſche die rote Schlaffacke, zoa 
ſie an und entzündete eine Zigarette. Jetzt ließ er ſich in 
die kiſſengepolſterte Ecke des kleinen Divans. dem Feuſter 
gegenüber. nieder. ſab nun erſt den Strauß aus Tannen⸗ 
äweigen und Weidenkäschen im boben Glaſe auf dem kleinen 
Schreihtiſch. Wie früber — genan wie ebedem. zart, für⸗ 
ſjorgend und aufmerkſam war dieſes alte Fränfein noch 
immer. Froh ſab er umper in dem freundlichen Raume, 
der mit alten hellen Biedermeiermöbeln ausgeſtattet, ihn 
wie ein lieber Vertrauter anmutete. 

Er lanichte in die raunende Stille rinas. Fern — ſern 
war die Welt — ach ja — bier — Bier würde er von ibr 
gKeiunden ... KFriede und Bernstauna kamen über ibn. 
Da klopfte es leiſe. Fräulein Gregerfen kam mit etner 
Kroßen Platte, deckte den Tüch. Stellte Teekaune. Rum⸗ 
flaſche, Teller, Beſteck, eine Platte mit Spiegeleier und Schiuken auf. Auch der däniſche Korn feblse nicht Aepfel 
und Küfle zum Nachtiſch, Käſe und das berübmte ſchwediſche 
kucnbert. das — ſie wußte es noch — Dieter ſo gerne   

Das evſte Matetenfingzeng· 
Probeflug eines Modells. 

In Wien iſt bieſer Tage ber erſte Probeflug mit einem 
etwa 80 Zentimeter großen Raketenſlunzeuamodell unter⸗ 
nommen worbden, das Aurelins Biſalll, ein Mitalied der 
Segelllnavereiniauna der Techniſchen Hochſchule in Wien 
erbant hat. Als Triebkraft fanden 2ter Raketen Ver⸗ 
wendung, bie zentriſch unter dem gaeuan ausbalaneierten 
Apparat angebracht waren. Beim erſten Verſuch wurde 

eine 150 Kilometer⸗Stundengeſchwinbigkeit erreicht, doch er⸗ 
eianete ſich eine leichte Havaric. Bei einem daraul kolnen⸗ 
den Berſuch wurde ein autgelungener Geradeilna erzielt. 

Die Triebkraft der Raketen wirkte in den erſten 100 
Metern der Flugſtrecke, woran ſich ein etwas ſteiler Gleit⸗ 
flug anſchloß. Die Verſuche waren durch wibrige Winde 
ungünitig beeinflutzt. Es zeigte ſich, daß das Problem des 
Naketenfluges von ſehr viel Faktoren abhängig iſt, ſo von 
der Stelluna der Rakete zur Fluazeuglängsachſe, dem Au⸗ 
ſtellwintel der Tragfläche und vom Gewicht, dab infolge der 
ungeheuren Beſchleuntaunga aanz anders gewählt werden 
muß als das der bisherigen Modelle. Weitere Verſuche 
ſollen unter Anwendung der bisher aemachten Erfahrungen 
intt einem neuzuerbauenden Modell ſortgeſetzt werden. 

Freibilleis für häßliche Männer. 
Madrider Theaterreklame. 

Der große Thratererfolg der Madrider Saiſon gilt einem 
eigenartigen Stück, das „Quien ti quieroea tik““ — „Wer lieb! 
bich?“ — bes und in dem es ſich um ble körperliche Häß⸗ 
lichteit hanbelt. Aber nicht um welblliche Häßlichlett, die ja leicht 
einen tragiſchen Charakter annehmen kann, ſondern um bie mit⸗ 
unter nicht minder tragiſche Häßlichkeit des Mannes. Das 
Sliick gefällt dem Publikum ausnehmend, und zu ſeiner bevor⸗ 
ſtehenden hundertſten Aufführung 20 man ſich eine originelle 
Feier erdacht. Die Direltion des Theaters hat nämlich allen 
häßlichen Männern von Madrid ein Freibtllett zu der hundert⸗ 
ſten Aufführung verſprochen. Werden nun Lbite Männer ſich 
freuen, denen an der Theaterkaſſe das Freibillett verwelgert 
wird, weil ſie gar nicht häßlich ſeien? ‚ 

27 Tote der Luft. 
Die Verluſte ber eugliſchen Luftflotte. 

Nach einer ſoeben in London verbffentlichten Statiſtit hat 
die Königliche Luftflotte ſeit Beginn dieſes Jabres fiebzehn 
Unglücksfälle zu verzeichnen gehabt, in denen 27 Menſchen 
ibr Leben einbüßten. Dieſe Zahl, die gegenüber dem Vor⸗ 
jahr eine Steigerung bedeutet, man teilweiſe auf beſonders 
ſchlechte Witterungsverhältniſſe zurückzuführen ſein. Seit 
1020 war das ſchlimmſte Jahr für die engliſche Luftflotte das 
Jahr 1926, in dem 58 Menſchen tödlich verunglückten. 

Razzin auf Minberjährige. 
Das „ſittliche“ Neunork. 

In einer der letzten Nächte hat die Polizet von Reuvork 
zwei mondäne Tanzſäle durchſucht, um feſtzuſtellen, ob ſich 
dort Jugendliche befänden. Dabei wurden in der Diana 
Hall 75 Burſchen und 22 Mädchen, im Tango⸗Garden 105 
Männer und 23 Mädchen feſtgeſtellt und abgeführt, die 
unter 21 Jahre alt waren. 

D — — —— v 

SHabies —.3 
Programm am Dienstag. 
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„Was machen Sie da?“ rief er. 
„Ein kleines Willkommenfrühſtück. lieber Doktor! Sie 

müſſen doch hunarig ſein!“ 
„Sie ſchenkte vorerſt zwei Gläſer Aquavit ein, ſtteßs mit 

Dieter an, ſagte: „Willkommen auf Thalaſfa!“ 
Sie tranken aus, ſchwenkten — nach ſchöner nordiſcher 

Sitte — die leeren Gläſer grüßend gegeneinander. 
„Jetzt frühſtückt der Herr Doktor.“ 

* „Macht er gern. Froeken!“ 
Und Dieter begaun damit. Beim Eſſen berichtete er 

ſeine Erlebniſſe. Haus — Heim, Frau. Kind, Vermögen 
verloren. Schuldenbelaſtet geflüchtet. „Wollte bier, bei 
Ahnen ein vaar Wochen verſchnaufen — babe noch ſo viel 
Mittel, dat ich während dieſer Zeit — wie früber — meine 
ſechs Kronen am Tage bezablen kann.“ 
Froeken Grenerfen winkte ab. „Nein — nein: im Winter 

nur drei! Nur breil“ 
„Zu billial Zu billig. Froeken!“ 
„Wir einigen uns, Doktorl“ 
„Aber nun trage ich mich mit der verrückten Idee, ob ich 

nicht hier, bei Ihnen — hier draußen auf dem Lande — mir 
eine kleine Exiſtenz ſchaffen kann. Eine ganz beſcheidene. 
Etwa — als Cbauffeur. Den Dienſt verſteb ich. Hab ich 
gelernt. Ober — Ste brauchen doch gewiß zur Sommer⸗ 
ſaiſon — hier auf Thalaſſa — einen Hausknecht .. Sie 
batten doch immer einen. Ich weiß noch. Er bolte die Poſt⸗ 
pakete von Aalsgaarde mit dem Rade — das kann ich. Er 
putzte Stiefel und Kleider der Sommeraäſte — kann ich auch. 
Half beim Wäſcheaufhängen — iſt nicht ſchwer. Segelte mit 
den Gäſten. Verſtehe ich. Beſſerte das Babehaus und 
den Laudungsſtea nach den Stürmen aus, kann ich eben⸗ 
falls. Hatte unten im Garten, neben dem Hühnerſtall, ein 
kleines gemütliches Stübchen. Da will ich wohnen. Wird 
es geben?“ 

Froeken Gregerſen lachte hell auf. „Es wird natürlich 
gehen. Und Sie ſind ſchon angenommen. Freie Station. 
dreißig Kronen im Monat. Reichliche ...“ Sie ſtockte. 
wurde rot, wie ein Mädel. ö 

„Trinkgelder“ — ergänzte Dieter. „Famos — famos 
—- da komm ich gewiß im Sommer auf zweihundert 
Kronen!“ 
ib Vundert — Herr Doktor — wenn der Semmer aut 

wird. — 
„Alle Wetter! Ich werde wieder Kapitaliſt — ich ſehe 

es kommen!“ 
Froeken Gregerſen wiegte den weißen Kopk. „Nun, 

mein lieber Freund. vorerſt bleiben Sie hier, in Ihrem 
alten Zimmer — und ich zweifle nicht: es wird ſich etwas 
Beſſeres für Sie finden — als der Hausknechtpoſten. d⸗⸗ 
Sie lockt.“ 

Fortſetzung folgt.) 
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ſchalten, ihre ſetbſtklichtiaen Gefühle 
ů 

0 zum Schweigen zu Madio — Kvitminuliſt 
8 gibt Dinge „„ bringen und dafür die edelmütigen Reanngen zu entſfalten. x der befte * 
Sunber im modernen Indien. Düe Mirsſſhed der SOn bunp a,dieſteehatrghge 1 b, Der Deſraudant aus Buapeſ⸗ ů 

ů 
„Menſchen zur Einkehr und zur Hervorkehrung jhres Auf morkwürdige Art wurde kürzlich in Budapeſt ein lau· ů 

Die geheimnisvollen Wunder Indiens, von denen die ‚beßſeren Ichs auregen wird. Die Veranſtalkuügen nehmen dant hen Polizei Aihefühy. Der Mann halle b verſicheuen 

Keiſenden immer wieder erzählen, ſind nicht eiwa nur mit Konzerten und Varictevorſtelungen in Gefäuantſſen Aufteuten, Reiräge cinlaſſter,, uhne die vereinnohmke Summe an 
er, die der Bergangenheit angehören, Sage Foder und Beſſerungsanſtatten ihren Auſang. Es ſolgt eine Aus⸗ ſeine Firma abzutteſern. Mit dem unterjchlagenen Geid war er 

ärchen, die ſich vopn Mund zu Mund fortpklanzen. Aller⸗ſtellung von Hunden, Katzen und Pferden, bei der die in jcie Heimaldorf zurückgelehrt, wo er in dem Doriwirtshaus 
mobernſte Dru erſchwärze, der auf Rotativnsmaſchinen her⸗ ſchönſten Exemplare durch Preiſe ausgezeichnet werden berrlich und in Freuden lebte, ohne ſich weiter Gewiſfensbiffe Iu. 
Olenten Togesszeitungen, verkünden faſt täglich neue inpſſche follen. Man will dadurch vor uülemn auch Lie Menſgendar machen. Der Dorßoirt, der voß dem Buiammenhang nichts ahnie, 
HSander. Aus der kurzeu. Berichtsperiode „um etwa fünf [ Tierliebe und zum Verſtändnis kür die Tierſecle bringen. beſchloß, dem sabtungslräſtinen Gaſt eine leberraſchung zu be⸗ 
Monaten ſeien folgende Berichte herausgeriſſen, die der Es folgen Kinderfeſte und Veranſtaltungen in den Ninder⸗reittn, Er zieß um Gaſtzinmer eine Rodioaulage auhriigen und 

iele“ 
züu eüne ſprecher 

„Bompay Ehronicle“ wiedergab. beimen, Vorträge und Beſuche in den Krankeuhäuſern, bei Hal penl gulen Wallam Kich Achheme der Blel ber Wßerat 
Die ſchmackhafte Blauſäure. puuen den Arnen Blumen, Süßigkeiten und andere Ge⸗ ain, und mit Vehagen vernahmen dir Göſte die ſchöne Muſil. Wer 

ſchenke gemacht werden ſollen. Der Ansſchuß bittet alle Ein⸗ heſchrei— ü Entſehze Sünders, als Lantſ 

ů . 3 
ball u 8 hreibt aber das Entſetzen des Sünders, als der Lanlſprecher 

Aublikum fetne,geheimnigroerSene Ver Verſchlang berDVär, ſich während dieſer „Woche der. Güte“ in Werken plogtzlich ſeinen Ramen Mil genauem Steclbrief vorfündete und auch ů 
b eßder Wohlfaßrisfürſorge zu belätigen und ſich zn befleißigen, ſein Veryehen der Oeffenllichteit mitteille Schon am nächſten 

Glasſtücke, wte ſein täglich Brot, verſchluckte ſchwarze Nägel, ů ů über⸗(N, 5 cult 1, Mit hon 
trank Qncaffiber und heißes geichmolzenes Blei. Ils aber zukrcten wenſchen mit Wohlwollen und Nachſicht gegenüber⸗ Würii und enlechher Volter Waini⸗ Mann in die Haupiſtodt 
ein Arzt dem Hogi eine Flaſche Blauſäure reichte, packte größte Unruhe und Spannung die Zuſchauer. Der Vogi jedoch ergriff die Flaſche, goß von dem Inhalt etwas in ſeine boble Hand und trank das Gift mit offenſichtlichem Behagen, als ob es Milch wäre. Die Zuſchauer gerieten in größte Exregung, da ſie den ſoſortigen Tod des Nogi erwarteten. Mußten doch ein paar Tropfen genitgen, ihn ſchon zu Boden zu ſtrecken. Doch der 80 Jahre alte Yogi blieb friſch und munter wie zuvor. Dir anweſenden Aerzte unterſuchten ihn und das Gift und beſtätigten, datß kein Betrug vorlag. 15 Jabre hatte der Vogi in voller Einfamkeit im Himalaya⸗ 520 roe in ſtündlicher Uebung der Unempfindſamkeit ver⸗ 

Der ſchwimmende Stein. 
Sankaracharya, das Haupt einer religtöſen Gemeinde, beſttztt einen wunderbaren Skein, der in der heiligen Soieß der Inder, im Dovi Puran „Gomati Shila“ genannt wird. Er wieyt 27, Pfund und das Seltſamſte an ihm iſt, daß er, vobwohl er ſonft alle Eigenſchaften eines Steines beſttzt, auf dem Waſfer ſchwimmt. Tut man ühn in ein Gefäß, das mit Waſſer gefüüllt iſt, ſo finkt er zunächſt auf den Grund, doch bald erhebt er 115 lanefam bis zur Oberfläche. Hier hält er keinen Augenblick ſtill, ſondern bewegt ſich, wie wenn er lebendig wäre, ſtändig hin und her, auch wenn das Waſſer vollſtändig ſtill iſt und kein Luftzug ihn trifft, 

Der Honi ohne Kopf. 2— * 2 ů ö‚ 
40 Vetracht, bei denen ein Mangel an Herzhormonbildung beſtehl. 

Der Arzt Seit Seuame ane Er ſchreiot az 3⁰ Wan Keine Spur von der , Italia reſe n0se) als ſolche die 7 der selaiden⸗vel 
der,einiger Zeit Zeuge einer ſeltſamen Begebeuhelt, Am 

Koronarſtleroſe) und andere an. Es ſind jene Herzleiden, be 
Abend des 30. Seplember 1926 aing ich mit dem Hogi Dev Auf der Suche. — Das Schlimmiſte lus befürchten. — Vom deuen der ſogenanute Sinusknoten des Herzens, die Haupt⸗ 

     

  

    

    
„Citia bi Milono“ auf der Suche. 

Der italieniſche Dampfer, der der „Italia“ 
zur Hilſe geeilt iſt. 

  

  

     

  

von Fatehpuri nach Taracht Baab, es war gegen 7 Uhr, als Sturm abgetriebend bildungsſtätte des Herzhormons, zul wenig Blut als Ausgangs⸗ 
wie Unſeren Wagen verließen, um ein paar Schritte zu Jutz Der Gouverneur von Spitzbergen hat an das Verteidli⸗ material erhätt. ů ů 
zu gehen. Plötzlich bemerkte ich, daß der Oberkörper des gungsminiſterium in Oslo Sonntag nachmittag ein Tele⸗ So wie die Leberdiät bei Blutarmut, ſoll die Kalbsherz⸗ 
Joht ſich in der ſeltjamſten Weiſe zu verändern begann. geamm gerichtet, in dem des heißt: Der letßte Bericht von der dlät bei gewiſſen, Herzlrautheiten wirken. Es iſt vabei recht 
Mit Grauſen bemerkte ich, daß ſein Kopf immer läuger und „Ftalia“ ſtammi vom Freitag 10.50 Ubr vormittags. Das intereſſaut, daß die Wiſſenſchaßft in ühren modernſten Aus⸗ 
dünner wurde, bis er ſchließlich ganz verſchwand. Neben Vuftſchiff befand ſich zu der Zeit zwiſchen der Infel Moffen läufern auj Methoden uralter Volksmedizin zurücklommt, die 
mir ging ein Körper vohne Kopf. Als ber Kopf nach ciniger [und dem nordöſtlichen Feſtland. Doch war die Eutfernung (immier Eleiches mit Gleichem behandeln will und ſo der 
Zeit wieder ſichtbar wurde, fragte ich den Hogi, wie ervon Kingsbay nicht bekannt. Die „Citta di Milano“ ift (modernen Organotherapie vorgriff. (alt es eiumal als recht 
vieſes Wüunder vollbringe. Er erwibderte, daß es durchaus geſtern vormittag nach Norden abgegangen, um ſich über die abergläubiſch, wenn ein Herztranter Tierherzen zur Heilung aß, ů 
nicht ſchwer ſei, jeder Vogi könne es. — So gedruckt im W. Eisverhältniſſe zu unterrichten und wenn möglich, au der ſo iſt dieſes Herzeſſen bei Herztrankheilen heute durchaus be⸗ 
Jahrbundert in ber Tageszeitung einer Großſtadt im Wun⸗Kiſte entlang nach Norben vorzudringen. Geſtern abend rechtigt und wiſſeuſchafllich legitimiert, ů ů 
derlande Indiens, pegen Uhr. befand ſich das Schiff bei der Inſel Neuamſter⸗ 

ů 
Der ſchlafende Banm. dain. Es herrſcht ſehr ſtarker Nordweſtwind. An der Norb⸗ küſte haben ſich aroße Mengen Treibeiſes aufgetürmt. Schwere Hochwaſſerſchäden in Schlefien. 

In der Stadt Myſore im Silden Vorderindiens befindet 
. woreailche Sülfsmoßnabmen Die Kahbach ſchwillt. — Die Ernie vernichtel. 

Muaberdiieh Mun üK 0 uin Varohe Schar von Menſcen 5ſe Lentnant Lützom Holn iſt geſtern, Montag, von Horten 
aben fumgibt ihn cine große Schar von Menſchen, die ntnan m Holm E , „ zuſchaut, wie ſich der Baum gur Ruhe hegibt. Kaum ſind nach Tromsb geflogen, wo er mit leinem Flugzeug an Bord Die Katzbach führle geſtern, Montag, bel Schülnan bei 

die letzten Strahlen der Sonne verſchwundeu, ſo beginnt der [des Dampfers „Hobby“ gehen wird, der ſofort ſeine Abreiſe andanernden Regenfällen ſtarkes Hochwaſſer. Sie über⸗ 
Baum, ſich zur Seite zu neigen. Um Mitternacht liegt er [nach Kingsbay antreten wird. Von Kingsbay wird Leutnankſchwemmte ihre Ufer und richtete im Stadtgebiet allenthalben 
flach auf dein Voden. Rach 1 Uhr beginnt er wieder äu er⸗Lützo Holm Erkundungsflüge in das Gebiet nördlich und großen Schaden an. Bei der Neubarth⸗Mühle mußten Woh⸗ 
wachen, richtet ſich langſam auf und beim erſten Sonnen⸗norböſtlich von Spitzbergen unternehmen. Der Dampfer nungen und Stallungen geräumt werden. An der St. Jo⸗ 
ſtraht ſteht er wieder kerzengrade auf dem Platz. Bis [ Braganza“ wird von Tromsö nach Kingsbay gehan und foll hanniskirche halte die Katzbach etwa 15 Meter der aus Beton 
beute, ſo bemerkt der „Bomban Chroniele, hat man für dieſe das Gebiet nördlich von Spitzbergen abſuchen. Man wird und Ziegelwerk beſtehenden hoſen Schutzmauer unterwühlt 
merkwürdige Erſcheinung noch keine Erklärung gefunden.] wahrſcheinlich beutſche und italieniſche Flunzeuge für eine und zum Einſturz gebracht. Die Platten des Bürgerſteiges 

  
  

    
  

zweite Hilfscrpebitſon beranziehen. öů , und Chauſſeeſteine ſind in das Flußbett gefallen. Auch, hente beſteht noch keine Gewißheit darüber, ob die Rieſiace Waſſermaſſen führte auch der Steinbach, ſo daß „Atslia irgendwo eine Landung hat pornehmen können, oder der Steiubach⸗Stauweiher mit 1,4 Millionen Kubikmeler ge⸗ Todesſtrafe für „falſch verbunden“. bhrlie, geltrandet iſt. Berſchiedene Umſtände laſſen darauf füllt war. Aus dem Staubecken fahen nur die Kronen zahl⸗ — ichlietzen daß die ⸗Molia“ am Ereitaa kurz nach 5 Uhr mor⸗ reicher im Waſſer ſtehender Bäume. In der Zeit von 31 
Einc drakoniſche Maßnahme. gens zwiſchen dem 77. und 8t. Grad nördlicher Breite und Stunden vom Freitagabend bis Sonntag früh gingen insge⸗ Eine der Parteien, die ſich momentan in Poking um die dem 17. und 28. Grad öſtlicher Länge niedergegangen ſein lamt mehr, Miederſchläge nieder, als im gauzen erſten, Vieß, Macht rauſen, bildete ſich ein, daß ſich die Beamten der muß. . ———— teliahr 1928 zufammen. 70,1 Millimeter in den erſten, t⸗ 

Telenhonämter gegen ſie verſchworen hätten und mit Abſicht Die Meinungen der Sachverſtändigen ſind indeſſen geteilt. Stunden, 68,5 Millimeter in den letzten 21 Stunden. Bei 
ſtändia alle Verbindungen falſch herſtellten. An einem Es iſt ebeuſp möolich daß Robile im Rordyſtland von Spitz⸗ Niederkauffung kam es in der Nacht zu einem Dammruſſch 
ſchönen Morgen nun beſsgten Aubansen diejer Partei ſämt⸗bergen hat landen können oder in das Volgebiet oder, nach des Eiſenbahndammes. Der Zugverkehr mußte während 
liche Telephonamter der Stadt, griffen in jedem Saal will⸗ Nordſibirien werſchlagen wurde. Die „Citta di Milano,, die des erſten Feiertages durch Umſteigen aufrecht erhalten wer⸗ 
kürlich einen der Beamten heraus und hängten ſie kurzer⸗ Sonntags früh von Kingsbay aus in nördlicher Richtung den. Erhebliche liſerſchäden waren auch längſt der Katzbach 
band an der Deckc auf. Ihre Meinung, ducch dieſe Prozedur den Weg gegangen iſt, iſt in der Rähe der Amſterdam⸗Inſel und in Bad Hermsdorf zu verzeichnen. Die Hälfte der Ernte 
die telephoniſchen Verbinbnagen in Peking zu verbeſſern, auf balich wan geraten, daß ein weiteres Vordringen iſt infolge Hagelichlages als vernichtet anzuſehen. 
ſcheint allerdinas eine irrige geweſen zu ſein, denn unter nmöalich war- ; ů a i 
den Beamten chiſtand eine fürchterliche Wanit — ſie liefen Amundſen beurteilt die Lage der „Italia“ ſehr peſſi⸗ Ganze Gebäude kortgeriſſen. öů nach allen Seiken davon und verſteckten ſich, wo ſie nurämiſtiſch. Er ſaat: „Wenn es nicht gelingt, die drahtloſe Ver⸗ Zu der Unwetterkataſtronhe in Schleſien wird noch ge⸗ é kon aten. Es dauerte mehr als drei Tage, bis die Apparate bindung mit dem Luftſchiff aufzuſuchen, ſo wird die Euche meldet. Zwiſchen Reichenbach und Schweidnitz dehnt ſich ein ů 
wieder einigermaßen beſentzt waren, und während diefer Zeit [nach Nobtle ſoviel heißen, wie die Suche nach einer Nadel in lieberſchwemmungsſee von 15 Kilometer Länge und mehrexen 

  

  

  

  
war Peki é‚ einem Heufuder.“ öů Kitometern, Breite. Die in ihm liegenden Dörſer ſind zum Weine eune Kaieben ö ö Teil Die hethen Der Sichlachen pügiatr le Hinern mög⸗ 

lich. Die Felder ſind verſchlammt, die erſte Heuernte ver⸗ Mit Eiern werfen Die Rillionenſtabt au Jußen. nichtet, die Rarloffeln vom Waſſer ſortgeriſſen. Viele Land⸗ v 11 nätſche Fünf⸗lthr⸗Tees in der Luft. ſtraßen ſind bach und Echweibuſ9 wm Veln wean Sbauten Origineue Strafen gegen Lebensmittel r. i i ̃i von Reicheubach und Schweidnitz wurde an den Gei b Aäbee, Win dacgeſe Semftwerkahrsgeſenſchaft Anp hecl Rirmans ſchwerer Schaden angerichtei. Zahlreiche Bauten wurden 

Daß: man ſchon in früheren Zeiten ſehr ſtren gegen Nah⸗will in dieſem Sommer den Londonern und den Beſuchern r 5 
Aungsmiltefahſcher und betrügeriſche Kaliſteult vorgegangen iſt,der Metropole, die dieſe auch aus der Luft ſeben, wollen, Bäune an⸗ 105 945 Le. LM Hberlauf ber Weihrts itrüh 
beweiſt eine Verordnung, die man kürzlich in der franzöſiſchen eine intereſſante Neueinrichtung bieten. Sie plant die Ver⸗ äume mi i- 0 fißhe e. lar ſortgetragen werden 
Stadt Ambert geſunden hat, und die aus dem Fabhre 1481 anſtaltung von Lufttecgeſellſchaften, die an jedem Freitaa [ganzes Haus von den Fluten ſortgetrag ‚ 

    ſtammt. „Jedem Mann oder jeder Frau.“ ſo heißt es dort, „die ſtattfinben ſollen. Für biefc Fünf⸗Uhr⸗Tec⸗Veranſtaltuna * —— — 
verfälſchte Milch verkauft, foll ein Trichter in den Hals geſteckt ſtellt die Geſellſchaft ein aroßes Flugzeua, das bisher im Die in den Tagen uumittelbar vor Pfingſten einſetzenden 
werden, durch den dem Beireffenden ſo viel von der verwäſſer⸗ Transkanalluftdienſt verwendet wurde, ein. Das Fluazeug wolkenbruchartigen Niederſchläge, die im oberöſterreichiſchen 
ten Milch eingeführt wird, bis ein rzt beſtätigt, daß der e⸗wird eine halbe Stunde lana über Londonu fliegen, wobei und ſteiriſchen Alpeugebiet befonders heſtig auftraten, be⸗ 
treffende dem Erſtickungstode nahe iſt. Kaufleute aber, die ihre ‚die Fluggäſte in einer Höhe von über 1000 Wietern, vone wirkten ein plötzliches Anſchwellen zahlreicher Flußläufe und 
Mitbürger durch falſches Gewicht betrogen haben, ſollen an den Stewards aufmerkſam bedient, am Teeliſch ſitzen, plaudern führten an verſchiedenen Bahnſtrecken zu Ueberflutungen 

  

Pranger geſtell werden, und jeder foll bas Recht haben, ſie und flirten, die Millionenſtabt zu ihren Füßen. und Unterwaſchungen des Bahnkörpers und zu Unter⸗ 
nach Herzensluſt zu beſchimpfen. Lebensmittelhänbler aber, vdie ů brechungen des durchgehenden Bahnverkehrs. Der größte 
übrem, Künden fanle Eier derkauft haben, ſollen ebenſalls ann ů Teil der unterbrochenen Linien, darunter auch die Weſtbahn, 
den ranger gefßtellt werden. Eine Schar pon lieinen Kindern Trinłt Kalbsherz⸗Bomillon — konnten bereits im Laufe des Pfinaſtſonntags wieder fahr⸗ 
ſoll das Recht haben, ſie zu verhöhnen und ihnen eine beſtimmte — wenn ihr herzkrant ſeid! bereit gemacht werden. 

  

Zeitlang -faule Eier ins Geſicht oder auf die Kleider zu werfen, damit Dieſe Betrüger vor aller Welt lächerlich gemacht werden. Der Innsbrucker Phyſiologe, Profeſſor Dr. Haberlandt, 

  

Es ſoll den Kindern aber nur geſtattet ſein, mit Eiern zu werfen entdeckte einen von beſtimmten Stellen des Herzens ausgeſchie⸗ Danit die beſtraften Betrüger uicht an Schuhen kommen. U denenᷣ Stoff, der die Heriiätigteit anregt und im Tierverſuch Krankentransport im Sarg. ů tote Herzen wieder zum Schlagen bringt. Die Bemühungen Das erſte Fuhrwerk. 

euhn eue and 28 5 amt Merſſchen is n Mürkiches⸗ pöpſte⸗ In Neuyork hörte der Polizeibeamte Harry Loewenſtein 

E 2 erzuftellen und es beim Menſchen als „natürli ſio⸗ n 20 E Die „Woche der Giite“ 19 3 Herzmedikament anzuͤwenden. Die betreffenden auf einem Dienſtgang in der Horſtoun⸗Street aus dem Eaſt⸗ Ekwürdig ůi i i- kliniſchen Verſuche mit dem Herzhormonpräparat ſind im Gange. River gellende Hilferufe. Er rannte zum Fluß, wo gerade 
Merkwürdise Erziehunssmethoden in Frankreich Neneheng lielt nun Wroſeſſer Haberland! eine neue Form eine Fran in den Fluten verſank. Der Beamte ſprana 

In Paris hat ſoeben die Woche der Güte“ begonnen, die der Behandlung mit Herzhormon mit, und zwar, den Genuß ſofort ins Waſſer und tauchte unter, und es gelang ihm, die 
ſich auch durch ihre Dauer von den gewöhnlichen Wochen von Kalbsherzbouillon. Die Kalbsberzſuppe muß mehrere Frau wieder an die Oberflächc zu bringen. Glücklich am 
unterſcheidet, da ſie auf zehn Tage berechnet iſt. Die von Wochen Lerekras regelmäßig genommen werden. Dieſe Diüt⸗ Ufer angelangt, hbielt er das erſte Fuhrwerk au, das gerade 
der „Liga menſchlicher Güte“ organiſierte Veranſtaltung will fur bei Herzkrankheiten hat bereits mit Erfolg eingeſetzt. Da ankam: es war ein Leichenwagen mit einem leeren Sarg. 
dem löblichen Zweck bienen, wenigitens für eine kurze Zeit⸗das Kalbsherz durch ſeinen natürlichen Gehalt an Herzhormon Der Beamte hob die bewußtloſe Frau in den Sarg hinein 
ſdanne die Streitigkeiten zwiſchen den Menſchen auszu⸗ therapeutiſch wirkt, kommt es vor allem für ſolche Herzkranke in und ließ den Kutſcher ſchleunigſt zur nächſten Klinik fahren. 

     



Vittschaſt. Handel-Schiffabrt 

Sturker Apsban des rufſiſchen Verkehrsweſens. 
öhprozentige Steigerung des Gllterverlehrö. — 18 000 Kilo⸗ 

meter neuer Bahnlinien. — 8000 Kilometer nener 
Waſſerwege. 

Das Wirtſchaftspronramm der Sowletreglernng ſieht In 
den nüchſten 5 Jahren eine Steigerung des Güterverkehrs 
auf den ruffiſchen Eifenbahnen um 52,5 Prozent und auf den 
Binnenwaſſerwegen um 40, Prozent vor. Der Paſſagler, 
verkehr ſoll in der gleichen Zeit eine Steigerung um 33, 
Prozent erſfahren. Daö Verkehrskommiſſariat plant in 
diefem Zuſammenhang die Anlage zwelter und dritter Ge⸗ 
lelfe zur Entlaſtuun gewiſſer Strecken. Solcher Gleiſe 
ſollen in den nächſten 5 Jahren für insgeſamt 1495 Klo⸗ 
meter angelegt werden. 

Unabhäugig davon wird der Bau neuer Eiſenbahnlinien 
mit einer Geſamtlänge von 13 00% Kilometer beabſichtigt, 
von denen bis zum Jahre 132 S½ Kilometer dem Verkehr 
übergeben werden ſollen. Für denu, Bau neuer Etſenbahn⸗ 
liünten, darunter der Tuxkeſtan—Sibtrien—Vinte, ſowie für 
die Beendigung von im Bau befindlichen Strecken ſind ins⸗ 

geſamt 1423,2 Milllonen Rubel vorgeſehen. Daueben fieht 
das Programm den Bau großer Güterzuglokomotiven, 
großer Güterwaggons, die Elektrifizierung des Eiſenbahn⸗ 
verkehrs und dergleichen vor. 

Das Höchſtgewicht der Züge joll verdoppelt werden bei 
elner Verlängerung um nur 8o Prozeut. Die Zuggeſchwin⸗ 
digkett ſoll um 30 bis 40 Prozeut erhöht, die Durchlaßfähig⸗ 
keit der Eiſenbahnſtrecken verfünfacht werden, Insgeſamt 
ſollen für arundlegende Ernenerungsarbeiten im Eifenbahn⸗ 
weſen etwa 4 Milllarden Rubel verausgabt werden, dauon 
jns Millionen für rollendes Material, 1752 Milltonen für 
die Erneuerung der Schienenwege, b14 Millionen für Elet⸗ 
triflzlerungsarbelten ufw. Das Bahnperſonal ſoll in der 
Berichtszeit um 0,5 Prozent erhöht werden. 

Die Gefamtlänge der Binnenwaſſerwege ſoll auf 55 200 
Kilometer gebracht werden gegenüber 47 500 Kilometer im 
Jahre 1028. II. a. iſt die Anlage folgender Binnenwaſſer⸗ 
wene geplant: Kama—Peſchora, Kubalkaual, Pinega-—Ku⸗ 
loja. Vorgeſehen iſt auch eine Umgeſtaltung des Moskauer 
Binnenwaſſerſyſtems, Regulierungsarbeiten auſ den Flüſſen 
Dujepr, Wolga, Kuban, Bau von Häfen in Niſhni⸗Now⸗ 
gorod, Samara, Stalingrad (Zarizyn]), Rybinſk, Kiew uſw. 
Für die Erneuerung des Binnenwaſſerverkehrs ſind 361,3 
Millionen Rubel vorgeſehen. Der Geſamtwert der Auf⸗ 
wendungen für alle Verkehrswege, mit Ausnahme der Be⸗ 
triebĩkoſten der Eifenbahnen, wird auf 7620,4 Millionen 
Rubel berechnet, was Dotationen aus dem Stalitsbudget in 
Höhe von 4270,1 Millionen Rubel erfordert. 

Große Hauſſe am Welt⸗Kupfermarkt. 
Unter der Diktatur des Kupfer⸗Kartells. 

In den letzten Wochen ſind die Kupferverbraucher der. 
aanzen Welt durch ſtändige Preisſteigerungen des inter⸗ 
nativnalen Kupferkartells beunruhigt worden. Das Kartell 
ſcheint jetzt die Früchte einer jahrelangen Arbeit ernten zu 
wollen. Der freie Markt hat ſich nämlich 174 Jahre lang 
den Beeinfluſſungsverfuchen des Kartells mitk Erſolg eut⸗ 
zogen. Dann aber führte der Truſt durch große Käuſe eine 
Verknappung der Londoner Beſtände berbei. Außerdem 
entwickelte ſich der Geſthäftsgauga in der Elektroinduſtrie 
in den letzten Wochen ſehr günſtig. Auf Grund dieſer Vor⸗ 
ausſetzungen nahm daun das Kartell die Steigerung der 
Kupferpreiſe vor., die jetzt ihren höchſten Stand während 
des Beſtehens des Kartells erreicht haben. üm Auſammen⸗ 
hang mit, der. Preisſteigerung iſt am Londoner Markt eine 
weit ausgedehnte Spekulation in Gaug gekommen, dir an⸗ 
geſichts der nur gerinafügigen Kupferbeſtände äußerſt ge⸗ 
fährlich erſcheint. 

Die Kupferhauſſe hat auf dem Markt für Zinn, Zink 
und Blei nur verhältinismäßig zurückgewirkt, obwohl die 
Weißblechwerke Englands und Amerilas gegenwärtig beſfer 
beſchäftigt ſind und deshalb mehr Zink kauſen müſſen als 
früher. Intereſſant iſt auf den Metallmärkten weiter die 
Preisſteigerung für Silber. Sie hängt mit den chineſiſchen 
Unruhen, zuſammen. Infolge der UHnruhen in Ehina bat 
wohl die Einfuhr, nicht aber die Ausſuhr gelitten. Dieſe 
aber muß, je bedroblicher die Unruhen erſcheinen, mit 
Silber bezahlt werden, worin die größere Nachfrage uach 
Silber und der höhere Silberpreis begründet ſind. 

    

Steigerung der ſeewärtigen polniſchen Koblenausjnhr. 
Im April betrug dic poluiſche Kohlenausjühr über die 
Häfen von Danzig und Gdingen insgeſamt 536 000 Tonnen. 
Es iſt dies die höchſte Ziffer, die bisber ſeewärts aus⸗ 
geführt wurde. Hiervon ſind rund 400 000 Tonnen über den 
Tanziger Hafen gegangen. Der durchſchnittliche Tagesum⸗ 
ſchlag in Danzig betrug 48 000 Tonnen und in Gdingen 
1 000 Tonnen. In den erſten vier Monaten des laufenden 
Jahres wurden in Gdingen allein 460 000 Tonnen Koble 
gegenüber 878 000 Tonnen im ganzen Jahr 1927 ausgeführt. 
Kavitalerhöhung des volniſchen Eiſenhüttenfundikats. 

Dieſer Tage ſand in Kattowitz die jährliche Genueral⸗ 
verſammlung der Mitglieder des Polniſchen Eiſenhütten⸗ 
jnndikats ſtatt, auf der nach Beſtätigung der. Bilanz eine 
Kapitalerhöhung auf 5 Millionen Zloty beichloſſen wurde. 
Auf der gleichen Sitzung wurde zum Präſidenten des Syn⸗ 
dikats, Miniſter a. D. Generaldirektor Kiedron, wieder⸗ 
gewählt, als Bizepräſident Miniſter a. D. Gliwic und als 
weiter Vizepräſident Generaldirektor Scherff. 
Neuc polniſche Stewerprojekte. Seitens des polniſchen Finanz⸗ 

miniſters werden gegenwärtig neue Steuerproiekte ausgearbeitet. 
Es handelt ſich um die Einführung einer ſtändigen Vermögens⸗ 
ſteuer mit rückwirkender Kraft ab 1. Januar 1928, und einer 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer. Die Grundſteuer führt grundſätzlich 
eine Erhöhung der gegenwärtigen Sätze um 100 Prozent ein, mit 
gewiſſen Erleichterungen und Differenzierungen in den einzelnen 
Vandesteilen. 

Die Sarotli⸗Al.⸗G, Berlin, erböht ibr Kapital von 
8 Millionen auſ 11 Millionen Mark. Den Attionaren wird 
ein Bezugsrecht im Verhältnis von 4:1 zu einem Kurſe 
von 140 Prozent eingeräumt. Da die Sarottiaktien mit 
250 Prozent notiert werden, fälle auf fede alte Aktie, außer 
Wer rwidende, noch ein Gewinn von rund 200 bis 225 

ark. 
„Der Fahbresbericht des franzöſiſchen Kaliſondikais aibt 

die Gewinnung von Rohialäen mit 2,30 Millionen Tonnen 
an gegenüber 2317 Millionen Tonnen im Vorjahre. Von 
den gewonnenen Steinſalzen verbrauchte Frankreich über 
135000 Tonnen, während rund 190 000 Tonnen nach dem 
Auslande gingen. Der Abſatz nach dem Auslande hat ſich 
demnach (266 000 Tonnen im Borjahre) weſentlich ernießrigt. 
während ſich der Verbrauch im eigenen Lande um 15 000 
Tonnen erhöhte. Die ganze Entwicklung hängt unzweifel⸗ 
baſt mit den ſtabileren Geldverhältniſſen in Frankreich zu⸗ 
ſammen. Tryotzdem weim der franzöſiſche Bericht darauf bin. 
daß die deutſchen Kaliausfuhren nach verſchiedenen Ländern 
angewachſen find. In dieſem Zuſammenhana wird ge⸗ 
fordert, daß das Abſatzverhältnis der beiden Organiſationen 
gewahrt wird. 

Die „Kuaniche“ flienen wieder · 
Segelflüge am Friſchen Haff. 

Die Segelſliegergruppe, vie mit Erfolg ſeit Jahresfriſt etwa 
Segelſlüge in Korſchenruh am Friſchen Haff unternimmit, hat 
kürzlich ihr vrittes Segelf eßf in Benutzung nehmen können. 
Nach fechswöchigem Bau iſt dieſes zweiſitzige Schulflugzeug, 
das vor allem dem gefahrloßen Einſchulen der Segelflugſchüler 
dient, ferliggeſtellt worden, Es iſt ein Elndeger von dem be⸗ 
währten Typ der „Kraniche“, in deren Reihe es die Zahl 5 
trägt. Dieſer Apparat hat die in ihn geſetzten Hoffnungen bei 
weitem fbertroffen und ſich als außerordentlich gleit⸗ und ſegel⸗ 

jähig gezeigt. Bei ſchwachem 4⸗ bis 6⸗Meter⸗Wind begann er 

berelts zu ſegeln, ſo daß ſich ſchon bel pen erſten Probeflügen 

Zellen, erreichen llehen,die vollauf für den Fielsen,daß 
ausweis B genügen. Es ſoll nicht unerwähnt bleiben, daß 
dieſes neue Flugzeug berelts am erſten Tage ſeines Fluglebens 
in des Wories üblichem Sinne,„getauft“ wurde, invem es mit 
ſeinem Fluggaſt eine unfreiwillige Landung im Haff machte. 

Schwere Gewitter über Oftpreußen. 
Der Blitf im Telephon. 

In Bismarck⸗Hendekrug ſchlug der Blitz in eine neuerbaute 
Telephonleitung. Die Apparate wurden zerſtört und die 

Leitung Heydekrug—Ruß beſchädigt. 

Vier Jahte hat man ihn geſucht. 
Durch Zufall gelang es, den von der Kösliner Staats⸗ 

auwaltſchaft wegen eines vor vier oubSöchivelbeinen Mordes 
auf einer Kolonie in der Nähe von Schivelbein geſuchten 
Pferdehändler Lütte in Nörenberg ber verhaften. Sein an der 
Tal betelligter Bruder befindet ſich bereits ſeit längerer Zeit im 
Dramburger Gefängnis, wohin der nunmehr Feſtgenommene 
überführt wurde. 

Auch Menſchenleben ſind zu bellagen. ů 
In Bergfriede ſchlug der Blitz in eine Arbeitergruppe. Ein 

verheirateter Arbeiter wurde getötet, die übrigen erholten ſich 
bald wieder von der Betäubung. 

An der Kreisſäge verunglückt. Vor einiger Zeit verletzte e 
der 72jährige Ackerbürger Wilhelm Schütt aus Plathe an der 
Kreisſäge beim Holzſchnelden. Bald darauf trat Blutwer⸗ 
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u. T.⸗Lichtſpiele: Lotte.“ 

Es ſoll dies Henny Porteus neueſter Film ſein: Lotte. 
Er könnte aber auch ſchon zehn Jahre alt ſein. Henny 
Porten iſt nämlich in ihren Filmen nicht im geringſten mit 
der Zeit mitgegangen. Für ſie exiſtlert nur die Welt 
Courths⸗Mahleriſcher Romanheldinnen. In dieſem Film 
iſt ſie die Tochter eines armen Schloßkaſtellans, die es 
ſchließlich ſogar bis zur Frau Baronin brinat. Unter oinem 
Varon macht es auſcheinend Henny Porten nicht. Gott ſei 
Dank, daß man in dieſem Film noch mehrere Schauſpieler 
ſieht, inobeſondere die Darſteller des Altenheims, die alle 
gelungene Typen ſchaffen. Eine Erlöſung nach dieſem Film⸗ 
kitſch ilt das amerikaniſche Luſtſpiel „Gibt's ein ſchöneres 
Leben“, ein Militärluſtſplel, aber ein amerikaniſches. Die 
Amerikaner ſehen in dem Uinteroffizier keinen Stellvertreter 
Gottes, ſondern nur einen Menſchen mit allen ſeinen 
Schwächen, der im Film feſte verulkt wird. Hier geſchiebt 
ſogar das bei einem deutſchen Militärfilm Unmöägliche, daß 
ein ſimpler Ziviltſt mehr Mut beweiſt als der Herr Sergcant. 
Den ſpielt in ſeiner ſchier unüberkrefflichen grotesken Art 
der aus früheren amerikaniſchen Kriegsfilmen beſtens be⸗ 
kaunte Karl Dane. Eine intercſſante Ufa⸗Wochenſchau ver⸗ 
vollſtändigt das Programm. ů 

Rathaus-Vichtſpiele: Senlationsprosck. 
Eine ganz kurze Vorgeſchichte. Der alte Profeſſor Bun⸗ 

terbart war ermordet. Seine junge Frau lag im Neben⸗ 
zimmer betäubt und geſeſſelt. Die Kriminalpolizei ver⸗ 
mutet aber trotzdem, daß die Sonja die Täterin iſt, um den 
Weg zu ihrem Geliebten frei zu haben. Daß ſie da gefeſſelt 
Jadi nun, daß war nur ein oft geübter Trick. Sie iſt aber 
ſchuldig. 

Dann beginnti die Haupiverhandlung. Alle Phaſen des 
Prozeſſes, die wechſelnden Stimmungen des Publikums und 

ſer Geſchworenen werden behandelt. Die Angeklagte wird 
bört. Sompathie im Zuſchauerraum.) Die Zeugen wer⸗ 

ſen vernommen, die Angeklagte wird ohnmächtig, dann 
Konfrontation mit dem Geliebten, die Oeffentlichkeit wird 
ausgeſchlyſſen, heftiage Kontroverſen, der Vorfitzende areift 
ein. Die Oeffenktlichkeit wird wieder zugelaſſen. Eifria 
arbeitet man am Preſſetiſch. Der Staatsanwalt ſpricht. Der 
ganze Fall, jo wie er ibn ſieht, ziebt vorüber. Das Pu⸗ 
blikum iſt überzeugt: Sie hat's getan. Der Verieidiger 
plädiert. Das Publikum: Sie iſt unſchuldig. Ebenſo den⸗ 
ken die Geſchworenen. Frau Bunterbart iſt frei. (Iind ſie 
wird ihren Rechtsanwalt heiraten.) 

Es agibt ſpannende Szenen in dieſem Senſationsprozeß. 
Die Kontroverſe zwiſchen Staatsanwalt und Verteidiger iſt 
ganz ausgezeichnet. Es gibt aber auch viele matte Stellen. 
Geſpielt wird, mit Ausnahme von Magda Sonja, die ab⸗ 
ſolut kalt lätt, recht aut. Ein paar neue intereſſante Schau⸗ 
küoße tauchen auf. — Dazu „Majeſtät dcnedeh ‚.— 
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Gloria⸗Theater: „Mit Pferb und Vaſſo.“ 
Der Titel klingt nach „Wildem Weſten“. Eddie Polo, 

Hauptbarſteller und Regiſſeur dieſes Films mag die Idee 
gehabt haben, eine Verbindung zwiſchen deutſchem Spielfilm 
und amerikaniſchem Wildweſt⸗Drama, natürlich mit glück⸗ 
lichem Ausgang, zu ſchaffen. Das Ergebnis iſt eine bharmloſe 
Geipenſtergeſchichte, ohne allzuviel Srannung und Ueber⸗ 
raſchungen. In dieſer durchaus europätſchen Luft iummelt 
ſich ein als Guisverwalter aus Argentinien herübergekom⸗ 
mener Cowbon, deſfen Auftreten immer ein wenig nach 
Maskerade riecht. Immerhin vollfübrt er einen achtbaren 
Boxkampf gegen ſechs Angreifer, der den ungeteilten Beifall 
aller ſachverſtändigen“ Kinobeſucher auslöſte. Das Reiten 
à la Tom Mix ſchien ibm jedoch nicht mehr ganz leicht zu 
werden. Seine Partnerin ſpielt Offi Oswalda, leider in 
einer recht farbloſen Rolle. Als zweiter Film läuft „Lie⸗ 
beserwachen“, die Tragödie einer Primanerin. Der 
Film iſt beinahe eine Tragödie. M. 

Gedania⸗Theater. Schüflelbamm. Wer bat ihn in ſeinen 
Knabeniabhren wohl nicht kennen gelernt? Siiting Bull“,   den fitzenden Büffel“. Der einzige Indianerbäupflina mii 
ſtrategiſchen Talenten, der um das Fahr 1875 herum den   

Ainss dem Oſten. 
giftung ein und Schütt mußte das Kranlenhaus aufſuchen, wo 
ihm die Hand und ein Teil des Unterarmes ſenommen 

werden mußten. Trotzdem iſt er feinen Verletzungen nunmehr 
erlegen. ů 

Dus Ufer ſeürzt 
Inſolge der Regengüſſe der letzten Monate ſind an dem 

Sieiu fer ver Stubbnitz zwiſchen Saßnitz und Lohßme rieſiae 
Erbmaſſen auf den Strand und in die Oltſee abgeſtürzt. Dabei 
ſind auch ſtarke Buchen mit herabgeriſſen worden und liegen 
nun kreuz und quer auf dem Strand und im Waſſer. An einer 
Stelle hat ſich auch ein Teil einer etwa 50 Meter hohen Kreibe⸗ 
wand losgelöſt, während an anderen Stellen ftarke Aus⸗ 
waſchungen eniſtanden ſind. 

In den Lehmbergen verſchuttet. 
Wie aus Elbing gemeldet wird, iſt der Ziegeleiarbeiter 

Auguſt Sikoll aus Lenzen, der an den Lehmbergen der 3 i 
Hohenhaff arbeitete, tödlich verunglückt. Der ſoſort herbei⸗ 
gerufene Arzt konnte dem Verunglückten nicht- wehr 
hringen, da bereits der Lod durch Lannb Hiätertg eingetreten war. 
Der Tote, der im 49. Lebensjahr uue interlaßt ſeine Ehefrau 
mit vier Kindern, von denen zwe noch die Schule beſuchen. 

Fruer durch Blißſchlag. 
Der Blitz Loea in Trappönen während eines heftigen mit 

Hagel verbundenen Gewitters in einen Stall. Dieſer brannte 
auf dic Grundmauern nieder. Außerdem fielen eine Mutter⸗ 
ſtute, eine Sterke, zwei Schweine und große Futtervorräte den 
Flammen zum Opfer. Der Beſitzer Paulat, der nur gering 
verſicherte, erleidet durch den Brand großen Schaden. 

Ban einer orthopädiſchen Kunll in Srauenburg. 
Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat vem Band⸗ 

kreis Braunsberg aus den Mitteln zur Färderung von Ein⸗ 
richtungen der Fürſorge zu den Koſten des Baues einer ortho⸗ 
päbiſchen Klinik mit Lehrwerkſtätten in Frauenburg durch den 
Chaxitasverband für die Diözeſe Ermland e. V. ln Braunsberg 
ein Darlehen im Betrage von 150 000 Reichsmark bewilligt, von 
dem 75 000 Reichsmark alsbald und 75 000 Reichsmart am 
1. Juli b. J. ausgezahlt werden dürſen. 

—..ñK— 

Regierungstruppen der Vereinigten Staaten viel zu ſchaffen 
machte! Von ihm erzählt der Film „Der Todesritt von 
Little Big Horn“. Hoot Gibſon ſpielt die Hauptrolle. Neben⸗ 
bei läuft „Fim beim Film“, „Monty verlobt ſich“ und 
„Schuſter, bleib bei deinem Leiſten“ — einige amerikaniſche 
Grotesken. 

Odeon⸗ und Eden⸗Theater; „Wenn ein Weib den Wes 
verliert.“ 

So heitt das angeblich große Sittengemälde der Saiſon. 
Run, nun, es iſt weder „Sitte“ noch Gemälde. Es iſt eine 
ſiebenaktige belangloſe filmiſche Angelegenheit, in der die 
Logik Kobolz ſchteßt und die von einem „Bild aus dem 
Dunkel der Großſtadt“ ſoweit entfernt iſt, wie dieſer Film 
von einem guten Film. Warum der Streifen dreimal von 
der Filmzenſur verboten geweſen ſein ſoll, iſt ſchlechthin un⸗ 
verſtändlich. Etwa weil ein Eintänzer ein Mädchen aus 
„autem Hauſe“ verführt und auf die „ſchiefe Bahn“ treibt? 
Oder, weil er auf offener Straße am hellichten Xage einem 
Mädchen die Hanbtaſche raubt? Nein, darum wird man 
den Film nicht verboten haben. Eß ſei denn, man hat Anſtoß 
genommen an irgendetwas. Daß ſelbſt das Auge des 
„Normalmenſchen“ nicht ſieht, ſondern nur die Zenſoren. 

Obwohl es dem Sommer entgegengebt, iſt der zweite Fllm 
„Der Weiberſeind“ denn doch bereits etwas zu abgeſpielt und 
überhbolt. Am meiſten Intereſſe erweckt die neueſte Emelka⸗ 
Wochenſchau. Ulebrigens, man ſoll auch bei einem mal 
weniger gelungenen Programm einen Teil nicht ohne 
Muſik laufen laſſen. Das macht den Beſucher nervel, 
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Oberſchleſtens Arbeltsloſe verklagen die Vehörden. 
Weil die Unterſtützungen zu Uurecht gektüirzt ſind. 

Die Selbſthilſevereinigung der Arbeitsloſen Oſtober⸗ 

ſchleſiens, der auch die geiſtigen Arbeiter angeſchloſſen ſind, 
beſchloß beim Schiedsgericht in Beuthen Klage gegen die 
Wojewodſchaft Schleſien einzureichen wegen Nichteinhaltung 
der an die Arbeitsloſen nach dem Preußiſchen Arbeitslolen⸗ 
fürſorgegeſetz, das hier noch Geltung hat, zu zablenbden 
Unterſtützungsſätze. Die Klage ſtützt ſich darauf, daß der 
Wojewode durch eine Verſchiebung die früheren Sätze gekürzt 
Hat. 

Banarbeiterſtreik in Norwegen. 
In Oslo und in anderen norwegiſchen Großſtädten ſind 

die Bauhandwerker in einen Proteſtſtreik gegen den Lohn⸗ 

ſchiedsſpruch des Schiedsgerichts eingetreten. Da der 

Schiedsſpruch bindend und unanfechtbar iſt, haben der Ge⸗ 
werlichaftskongreß, ſowie der Vollzugsrat der Gewerk⸗ 
ſchaften die Bauhandwerker von dem Streik abgeraten. 
Die Regierung warnt die Streikenden vor der Geſahr der 
Beſtrafung. 

  

Nener Bergarbeiterkampf in Oberſchlesjen. Nach Mittei⸗ 
lungen der polniſchen Preſſe beabſichtigt das Ausführungs⸗ 
komitee des vberſchleſiſchen Bergarbetterverbandes, zwecks 
Verbeſſerung der Exiſtenzmöglichkeit im oſt⸗vberſchleſiſchen 
Revier den Geſamtvertrag für Oberichleſten mit dem 15. 
Juni zu kündigen. 
Paſſive Keſiſtenz in Inbien. Die Reraraturwerkſtätten 

der oſtindiſchen Eiſenbabn in Lillooab wurden jett wieder 
gröffnet, nachdem die Belegſchaft über 10 Wochen ausge⸗ 
ſperrt war. 4000 Arbeiter erſchienen zwar an der Arbeits⸗ 
ſtätte, traten aber in paſſive Reſiſtenz. 

9,5 Prozent Lohnerhöhung in der Kaliinduſtrie. Am 
Donnerstag kam in dem Sohnſtreit füxr die Kaliinduſtrie 
nach langwierigen Verhandlungen eine Vereinbarung zwi⸗ 

ſchen den Parteien zuſtande, welche eine Lohnerbhöhung um 
durchſchaittlich 9,5 Prozent vorſieht. 

Gebaltserhöhung für Angeitellte. Der Schlichtungsaus⸗ 
ſchuß in Kattowitz fällte am Mittwoch einen Spruch, nach 
welchem den Angeſtellten im Handel 10 Prozent Gebalts⸗ 
erhöhung mit Wirkung ab 1. Juni bewilligt werden. Die 
Angeſtellten haben 20 Prozent Gehaltserhöhung verlanät.



  

Was Amſterdum meldet. 
Indien erſter im Hockeyturnier. 

Das e-t bat mit dem Stege Andiens ge⸗ 
endet, das 
triumphterte. 

Dentſchland belegt den britten Platz. 
Beti prächtigem Sonnenwetter begann am Sonnabend⸗ 

nachmittag im Olympiſchen Stadion vor annähernd 40000 
Zuſchauern der erſte Endkampf im Olympiſchen Hockey⸗ 
Turnier, die Menemn Deutſchland—Belgien. Nach 
lebhaftem ſpannendem Verlauf, bei dem die deutſche Maun⸗ 
ſchaft ſich faſt ſtets überlegen zeigte, ſiegte die deutſche Mann⸗ 
ſchaft vollkommen verdteuti8: 0 (1:0). Deutſchlaud belegt 
ſomit den dritten Platz im Amſterdamer Olympiſchen Hockey⸗ 
turnier hinter Indien und Holland. 

Deginn des Fußballturniers. 
Das olympiſche Fußballturnier hat in den beiden Pfingſt⸗ 

feiertagen begonnen. Am Sonntag ſpielten Portugal 
gegen Chile 4:2 und Belgien gegen Luxemburg 
5:3. Aegypten ſchlug am 2. Feiertag die Türkei mit 
nicht weniger als 7: 1 (2:0). 

Deutſchland ſiegt Uber die Schweſß 4:0. 
Geſterng wurbe das olympiſche Fußballturnſer Deutſch⸗ 

land gegen Schweiz ausgetragen. Das äußerſt ſpannende 
Treſſen, dem 80 000 Zuſchauer beiwohnken, eudete mit 
einem Sies der beutſchen Mannſchaft 40. Der Sieg der 
Deutſchen iſt um ſo bemerkenswerter, da die Schweiz beim 
Gias Olympia 1024 in Paris hinter Uruguay den zweiten 
Platz belegt hatte. 

m Schlußkampf über die Holländer 3:0 

Dentſches Traber⸗Derby. 
Britton gewinnt nach Kampf in Rekordzeit. 

Das mit Spannung erwartete Deutſche Traber⸗Derby am 
Pfingſtlonntag zu Berlin⸗Ruhleben endete nach ſpannendem 
Verlauf mit dem ſchwer erlämpften Siege des Favoriten 
Britton. Elf der beſten dreijährigen Traber kamen an den 
Start des 50 000⸗Mark⸗Rennens. Das Rennen geſtaltete ſich zu 
einem Duell zwiſchen Britton und Augias. Letzterer bedrängte 
ſeinen Gegner den ganzen Weg über, war aber nicht imſtande. 
ihn 1 paſſieren. Im Einlaufen kam es zu einem aufregenden 
ndlampf. Britton ierg dann mit einer Länge gegen Nugias 

die Oberhand. Fünf Längen zurück beſetzte Arnim den dritten 
Platz vor Sa nig, Der vom Trainer Großmann geſtartete 
Sieger trabte die 3200 Meter lange Diſtanz in der Rekordzeit 
von 4 Minuten 33,2 Sekunden, was einem Kilometerrekord von 
1 Minute 26 Sekunden entlpricht. Damit wurde der bisherige 
Derbv⸗Kilometerrekord um 2 Sekunden geſchlagen 

Straßenfernfahrt Köln⸗Berlin. 
Die Union⸗Straßenfernfahrt Köln—Berlin über 642 Kilo⸗ 

meter erzielte einen ausgezeichneten ſportlichen und propagan⸗ 
diſtiſchen Erfolg, In der A⸗Klaſſe gewann Siegel vom 
Verein Preſto (Chemnitz) im Geſamtergebnis mit 21, 38, 35, 3, 
2. Sleronſti (Berlin) mit 21, 38, 35, 3. 

Bei den B.Fahrern ſiegte der lurz vor dem Ziel ſchwer 
geſtürzte Ottbo Brauer (Berlin) mit 21, 44, 17, 2. 

Süwall ſchlägt Tollembeck. 
Die Radrennen auf der Olympiſchen Bahn Berlin kamen 

am Sonntag vor mehr als 5000 Zuſchauern zum Austrag. 
In den Dauerrennen über 50 Kilometer war⸗der deutſche 
Meiſter Walter Sawall nicht zu ſchlagen. Das Geſamt⸗ 
ergebnis läutete: 1. Sawall 160 Kilometer, 2. Tollembeck 
98.510 Kilometer. 3. Lewanow mit 98,250 Kilometer, 4. Möller 
mit 08,180 Kilometer, 5. Roſellen mit 94,530 Kilometer. Im 
Fliegerhauptfahren ſiegte der Auſtralier Spears vor dein 
Fkaltenß Mori, dem Breslauer Knappe und Martini 
Italien 

  

Schluppe des Danziger Fußballſporis. 
Thorn zweimal verdienter Sieger. 

Die Pfingſtfeiertage brachten dem Danziger Fußballſport 
wieberum zwei recht merkliche Schlappen. Äuf dem Schupo⸗ 
platz gelang es dem an ſechſter Stelle in der polntſchen Liga 
ſtehenden T.K. S. Thorn die Ligamannſchaften der Vereine 
Oſtmark und Gedania vernichtend zu ſchlagen. Mit 
dem Danziger Fußballſport ſcheint es alio weiter bergab zu 
gehen; der fehr ſchwache Beſuch ſcheint auch dafür zu ſprechen. 

Die Gäſte hielten, was ihr Ruf verſprach. UHeberzeugend 
und muſtergültig war ihr Zuſammenſpiel, wenn auch vor 
dem Tor eine gewiſſe Ueberkombination und Nervoſität, 
hanptſächlich bei den Innenſtürmern, nicht zu verkennen war. 
An dieſer Kombin⸗(ſonsmer“ine zerbrach jeder Danziger 
Widerſtand, ſo daß die Gäſte an beiden Tagen ohne ſonder⸗ 
liche Mühe ſtegen konnten. 1 

Thorn gegen Oſtmark 8: 0 (3: O0). 
Die Oſtmärker hatten dem ausgeglichenen Können der 

Gäſte nichts Gleichwertiges entgegenzufetzen. War Thorn 
durchweg tonangebend, ſo mußte ſich Oſtmark auf die Ver⸗ 
teidigung beſchränken, ohne aber auch hierin etwas Beſon⸗ 
deres zu leiſten. Der Spielverlauf iſt folgender: 

In der erſten Spielminute verſiebt Thorn durch „Ab⸗ 
jeits ein Tor. Drei Ecken beweiſen dann die, Ueberlegen⸗ 
beit der Gäſte. Nach 1“ Minuten Spielbauer kommt Thorn 
durch den Mittelſtürmer, der einen rechten Flankenſchuß 
ſehr gut nachdrückt, züm erſten Tor. Bald darauf fiel das 
zweite und kurz darauf das dritte Tor. Danzig brachte in 
der erſten Hälfte lediglich einen Schuß an, beſchränkte ſich im 
übrigen auf die Verteidtgung. Halbzeit 38 0. Nach Wieder⸗ 
beginn ungefähr das gleiche Bild. Danzig wird in ſeiner 
Hälfte feſtgehalten, während die Angriffe der Gäſte ſtets ge⸗ 
fährlich und auch von Erfolg begleitet ſind. Das vierte Tor 
wird von dem gänzlich ungedeckt ein Meter vor dem Tor 
ſtehenden Thorner Halbrechten geſchoſſen. Dann folgt das 
fünfte, 2 Minuten ſpäter das ſechſte Tor. Nach dem ſiebenten 
Tor ergibt ſich für Danzig die Ehrentorchance, doch ver⸗ 
bindert der Gäſtetorwart jeden Erfolg. Thorn ſtellt dann 
das Reſultat auf 8:0, hätte aber auch leicht ein zweiſtelliges 
Ergebnis herausholen können. 

Vor dem Spiel trafen ſich auf demſelben Platz „Pfeil“ 

geiſt der K 

  
ü 

„Gedania“, Lauenburg ſiegte na 
Spiel 10: 4 (5: 2). 0 bes 0 

Thorn gegen Gebania 7:4 (8: ). 
Gebania brachte großen Eifer und eine leibliche Verteibi⸗ gung mit, oͤhne den Gäſten aber damit gefährlich wer⸗ den zu, können. Gedania erzielt nach 4 Min. das erſte Tor, 

Die Gäſte ſchießen bis zur Halbzeik dann drei Tore. Nach der Pauſe ſtellt Thorn in kurzer Zeit das Reſultat auf 5:1. 
Jetzt geht Gedania etwas mehr aus ſich heraus und erzielt zwei Tore. Die Gäſte,⸗laſſen jedoch nicht locker. Weitere 
zwei Tore ſind der Beweis ihrer Ueberlegenheit, während 
es bei Gedania noch zu dem vierken Tor langt. 

Oſtmark Ligareſerve gegen „Pfeil“Lauenburg P:2. 
Gebania Jugend gegen Oſtmark Ingend 53:2 (8: )). 

Hocheyturnier des Vallſpiel⸗u. Eislauf⸗Verein. 
Sieben Mannſchaften im Kampf. 

Ueber Pfingſten dominlerte der Hodlehſporti eine für 
U/ ſeltene Angelegenheit. Aus N und Weſt waren ſpiel⸗ 
tart« Manuſchaften herbeigeeilt, ſo daß in puneto Beſet ing die 
fingſt, Hockehveranſtaltung alles biehen auf dieſem Geblete hier 

dageiweſene in den Schatten ſtellt. zigs Hockeyyemeinde wird 
dem Veranſtalter, dem Ballſpiel⸗ und Eiskaufverein 
licher Dank wiſſen. Schaͤde, daß die Dunziger Hockeygemeinde bis 
jetzt noch ſo verſchwindend klein iſt, die teilweiſe hochwertigen 
Trefſen hätten einen beſſeren Beſuch verdient. 

Wie zu erwarten war, ſtellte der Berliner Sporlver⸗ 
ein von 1892 die ſtärlſte Mannſchaft. Alle drei ausgefochtenen 
Splele, ſowohl gegen Königsberg abs auch gegen Marienwerder 
und Danzig, wurden von dem Vertreter der Reichshauplftadt ge⸗ 
wonnen; wenn auch erſt nach ſchärfſtem Kampfe. Die Berliner 
hatten ſowohl im Einzelkampf, als auch im ituſmunenſpiel den 
anderen Manmſchaflen etwas voraus. Alle von den Berlinern ein⸗ 
Pebeitun Angriffe hatten ihren Höhepunkt ſtets dann, wenn ſie 
em Gegner gefährlich werden konnten, nämlich im Schußkreis. 

Die anderen Mannſchaſten, hauplſächlich die Danziyer, verloren 
vor dem Tore oft die Ruhe, woderrh viele ſichere Torgelegenheiten 
verſiabt wurden. Größere Spielerfahrung wird aber auch hier 
Waurrdel ſchaffon. 

Könihsberg und Marienwerder waren die nächſten 
Vertroter. Insbejondere ſollte Marlenwerder bei kommenden Hockey ⸗ 
veranſtaltungen ein ſewichtiges Wort mitzureden haben. 

Der Danziger Hockehſport hat inſolge mangelnder Kon⸗ 
lurrenz wß die Möglichteit, ſenne Spiellultur ſonderlich zu 
beben. Es bleibt darum doppelt anerkennenswert, was die Heimi⸗ 
ichen bei ihren Spielen leiſteten. Wenn es auch nicht möglich war, 
Hicher die übermächtigen Gegner ſiegreich zu bleiben, ſo haben 
ieſe ſich doch i auſtrengen müſſen, um den regen Kampf⸗ 

ſteis Überlegenem 

miſchen zu brechen 
Die bis hierhin ſchon ſtaktliche Reihe der Konkurronten wäre 

nicht vollſtäudig, wollte man Elbing vergeffen. Die Mannſchaft 
iſt als Ganzes wohl noch ſehr fung; jedenſalls konnte ſie nicht 
belonders überzeugen. — Die Zoppoter Manuſchaft kam nicht 
zur Geltung. 

   

Mie geſpielt wurbe. 
Den Reigen der Spiele Haßfüvee am Sonnabendnachmittag 

Zoppot und die zweile Mannſchaft des B.⸗ u. E.⸗V. Die Ballſpieler 
ſiegten 4: 1 (a: 1). 

Berlin ſchlägt Rönigsberg 3:2 (3: 0). 
Verlin ſchien etwas ermüdet. Wohl vermochten ſie die erſte 

Halbzeit für ſich abfolut überlegen zu geſtalten, ſpäter ſielen ſie 
ledoch ihrem eigenen Tempo zum Opfer, Die lörperlich kräftigen 
Königsberger nutzten dieſe Schwäche aſgiſ aus. Berlin hatte 
Glück. daß beim Stand 3:2 der Schlußpfiff ertönte; Königsberg 
hätte leicht ausgleichen können. 

Danzig unterliegt gegen Städtemannſchaft Königsberg 2:4 (O: %). 
Königsberg ſpielte die erſte Halbzeit durchaus ſcberlegen. Das 

,: 0⸗Reſültat gibt genau den Spielverlauf wieder. Nach der Pauſe 
klappte die Königsberger Läuferrethe zuſammen. Dadurch' kam 
Danzin auf. Der Ausgleich hätte ſich bei etwas mehr Glück und 
Ruhe von Danzig ermöglichen laſſen. 

Verlins ſchwerſter Nampf. 
Marienwerder war Berlin faſt obenbürtig. Das Spiel wurde 

zum größten Teil in, der Berliner Hälfte ausgetragen. Trohdem 
jlegte Berlin auch hier 481 (3: 1). Marienwerder ließ zurm 
Schluß etwas noch. Das Spiel war das ſchönſte des Turnierz. 

Dieſe beiden letzten Spielée fanden am erſten Feiertag auf dem 
Heinrich⸗Ghlers⸗Platz ſtatt. Am Pfingſtmontag begegneten ſich auf 
der Kampſbahn Niederſtadt 

Berlin und Danzig im Schlußſpiel. 
Der glatte Raſen machte den Berllnern mehr zuſchaffen, wie 

den Heimiſchen. Danzig hatte viel Pech. denn obwohl des öfteren 
tonangebend, vermochte es doch nicht zu einem Tor zu kommen. 
Verlin ſtellte dagegen bis zur Halbzeit das Refullat auf 1:0; 
dem Spielverlauf nach hätte es AmmfeIn lauten müſſen Naß⸗ 
der Pauſe lamen die Gäſte mehr auf. In kurzen Abſtänden er⸗ 
zielten ſie drei weitere Tore. Dann konnte Danzig zum verdienten 
Ehrentor einſenden, während etwas ter die VBerliner zum 
fünften Tor kamen. Reſulkat b:1 (1:0). Vorher ſpielden 
Elbing gegen B.⸗ u. E.⸗V. II O: 0. 

Dt.⸗Eylun ſiegt in Danzig. 
Während der Pfingſtfeiertage weilte eine Mannſchaft des 

V f. L. Di.⸗Eylau in Danzig und trug Fußballſpiele 
gegen den Sportklub Wacker“ Schidlitz und den Bop⸗ 
poter Sportklub aus. Die Danziger wurden ge⸗ 
ſchlagen. Das Spiel gegen Zoppot endete mit einem 3:1⸗ 
Siege der Gäſte. Die Zoppoter hatten ſelten eine Chance. 

Dt.⸗Eylau gegen Wacker B: 1 [?: 0). — 
Das Spiel war das intereſſanteſte. Die Gäſte mußlen 

jich ordentlich ins Zeug legen, um zum Siege zu kommen. 
Der Sturm zeigte ſich ſehr ſchußfreudig; der Beſuch der 
Spiele war ſchwach. 

Danziger Segler vor Kahlberg erkolereich. 
Die Regattavereingung Oſt veranſtaltete an beiden 

Pfingſtfeiertkagen eine Segelregatta vor Kahlberg. Die Dan⸗ 
ziger Vereine konnten. oft erfolgreich bleiben. Insgeſamt 
errangen ſie ſechs erſte, drei zweite und einen dritten Preis. 

  

  

  

Die Prenßenmannſchakt auf Reiſen. 

Der T. u. F. V. Preußen trug an beiden Feiertagen 
auswärts Spiele aus. Im erſten Kampfe, gegen Preußen 
Flatow, ſiegten die Danziger 4:1 (320). Am zweiten Tage 
mußten ſie ſich vom Spv. „Erika“ Schneidemühl mit 2:1 

Lauenburg und die Sigareſerve des Sportvereins i (: 1) geſchlagen bekennen.   

Braunsberg im Zeichen des Arbeiterſports. 
Das Kreis⸗Jugendtreffen. — Ein Lroßter Erfolg. 

Dem Ruf der Kreisleitung des 12. Kreiſes im Arbeiter⸗Lurn⸗ 
und Sportbund zum Kreis⸗Jugeudtret ſen nach Braunsber⸗ waren annähernd 1000 oſtdeutſche Kerbeklirſporte⸗ jefolgt. 0 
„Das Treffen wurde am Vorabend durch einen Sagetzug eröffnet. Die Bürger des ſchwarzen Brauusberg zählen ſich gegenüber den Ideen der modernen Körheriulliurbeſieebungen ſehr rückſtändig. Das bewies der Feſtumzug am Sonniag⸗ 

mittag, der in Sportbelleidung in muſterzültiger Ordnung durchgeführt wurde. Hier waren es beſonders die Sportlerinnen, 
die vurch die leichte Sportkleidung den Unwillen nicht nur der 
Mütter, ſondern auch der Väter hervorriefen. Mehreremal mit 
entſprechender, nichi mißzuverſtehender ageoſte be⸗ 
kräfligt, ganz' entrüſtet der Ausdruck: Na, das ſollte meine 
oer Feſ. 

yer Keſtzung, durch mehrere Muſiktapellen bereichert, 
endete auf vem Svortplaß Dort fanden Damt allgemeine Frei⸗ 
ilbungen ſtatt. 

Ein Spielſountag. 
'r Pfingſtſonntag war in der Hauptſache für die Raſen⸗ 

vorbehalten. Es wurden folgende Fuß allſpiele aus⸗ 
i: Jugend Tilſit gegen Vorwärts II Königsberg 4:0 

Aln, Jugend Schidlitz gegen Roſenau (Königsberg 60. 
Schlölts ſiegle, da körperlich völlig überlegen, Männer Brauns⸗ 
bers gegen Joppot 2:1 (1:1). Jugend Vorwärts (Elbing) 
gegen Vorwärts l Königsberg 1:0. wiehd Roſenan gegen 
BVorwärts Köniesberg 3: 1. Ferner ſplelte die Bezirksmann⸗ 
ichaß, des 1. und 3. Bezirks 3:3 3:0). 

m Handball trugen folgende Mannſchaften Spiele aus: 
Jugend Langfuhr gegen Elbing 2:3 (0 2). Elbing war im 
Zuſpiel weit, beſſer, Männer Vorwärts Königsberg gegen 
Oliva 8 20, (1:0), Königsberg ſtellte die überlegenere Mann⸗ 
ſchaft. Männer Elbing gegen Königsberg t kombiniert) 
0.0, Jugend Ponartih gegen Oi 3:1 (2 0). Tolkemit gegen 
burg 0 J1 20 I1:3 C: 2). Jitgend Ponarth gegen Inſter⸗ 
urg 2: 0). 

Die Waſſerſportler eröffneten dur— Sprüunge in das noch 
recht kühle Waffer die Badeſaiſon. 0 

Die Abendveranſtaltung bot ein hochwertiges Programm. 
Beſonders erwähnenswert waren die gut durchgearbeiteten 
aymnaſtiſchen Freinbungen der JberbElhkn Jugend⸗Turner 
Und die beachtenswerte Hochreckriege der Elbinger Jugendriege. 
Die Männer aus Königsberg, Inſterburg und Elbing turnten 
am Hochbarren. Köniasberg wartete mit akrobaliſchen 
Leihig an auf. Eine Floretl⸗Fechterttege brachte Abwechſlung 
in bas Programm. Außerdem fam ein Feſtſpiel „Die Ratio⸗ 
naliſierung“ zur Aufführung. 

Der Pfingſtmontag ſah die Teilnehmer in mehreren Gruppen 
auſ Wanderfahrt in die nähere und weitere Uimgebung von 
Braunsberg. 

Der Jugend galt dies Feſt, ihr werden die Tage in Brauns⸗ 
berg unvergeßlich bleiben. B. 

Arbeberſeglerregatta in Köhlberh. 
Königsberg, Elbing, Danzig im Wettbewerb. 

I Kahlberg, den tlaſſiſch gewordenen Ort für die Segel⸗ 
vegatten des Oſtens, veranalteten Pfingſten neben den bürger⸗ 
lhen Seglervercinen auch die Arbeiterſegler ihre Regatla. Wit 
19 Booten verſchiedener Klaſſen waren ſie erſchienen. Königsberg 
und A15 K hatten je neun und Danzig ein Boot entſandt. Mit 

ug und Recht lonnten ſie neben den anderen Vereinen beſtehen. 
Unter den Gäſten, der Regatta beſanden ſich Senatsvizepräſideni 
Gehl und der Polizeipräſident von Elbing, Wende. 

Am Pfingſtmontag ſand bei einer Windſtärke von 4—5 die 
Regatta ſtatt. Sie ging über zehn Seemeilen (18,52 Kilometer), 
von der Habentonne bei Kahlberg, um die Auſteuerungstonne 
Elbing (Richtung Frauenburg), danm um den Cadiner Leucht⸗ 
turm. Der Startpunlt war gleichzeitig das Ziel. 17 Voole er⸗ 
hlchen zum Starkt. Pünktlich um 9% Uhr ſtartete die erſte 
Klaſſe. In Abſtänden von drei Minuten die zweite und dritte 
Klaſſe. Der Start vollzon ſich vollkommen glatt. Ein ſelten 
chönes „Feld“ breitete ſich aus. „Undine I1“ »(Königsbeng, 
Klaſſe 1) führte von Anfang an und Relangte guch als erſtes 
Boot 11.30 Uhr zum Ziel. In Abſtänden folgten „Strolch“ 
(Königsberg, 2. Klaſſe), Lily (Königsberg, 2. Klaffe), „Benevento“ 
(Elbing, 1. Klaſſe), „Lore“ (Königs berg, 2. Klaſſe). Dann lam die 
Danziger „Freiheit“ (2. Klaſſe), die in der endtültigen Werkung 
einen der erſten Plätze belegen dürfte, da ihre Segelfläche nicht 
Unbeträchtlich kleiner als die der anderen Fahrzeuge war. Die 
ſolgenden Boote waren „Frigga“ Ggönigsberg, III. Klae, „Ohne 
Sorge“ (Elbing. 3. Klaſſe), „Kehr wieder“ (Königsberg, I. 66ů0 
„Rhu“ K(gihrwors, 3. Klalſe), „Elsbeth“ (Elbing, 3. Klaſſe), 
„Jügend“ (Elbing, 3. Klaſſe), „Rumtreiber“ (Elbing, 2. Klaſſe), 
Anna“ (Elbing, 2. Klaſſe), Am ungünſtigſten ſchnitt' das größte 

  

ch Boot, der Seetrußel“ (Königsberg, 130 am) ab, der durch wenig 
glückliches Manöprieren ſich um ſeine Ausſichten brachte. ů‚ 

Die Organifation klapple ganz portgauſch, das Rennen wickelte 
ſich Mnufſterſdii ab. Das endhülige Reſultat der Regatta wird 
erſt in einigen Tagen vorlienen, da die Berechnung der Ergebniſſe 
von der Verbandsteitung in Berlin vonſenommen mird. Old. 

Die Fußballreiſe der Danziger Arbeiterſportler. 
Die Freie Turnerſchaft Danzig hatte ihre erſte Fuß⸗ 

ballmannſchaft über Pfingſten nach Pommern auf Neiſen 
geſchickt. Am erſten Tage mußte ſich 

Danzig von Swinemünde 0:2 geſchlagen 

bekennen. Die Danziger Maunnſchaft, die die Nacht zur 
Fahrt benutzt hatte, war ſichtlich ermüdet; ſie hielt das 
Tempo nicht durch. Die Swinemünder nutzten dieſe 
Schwäche geſchickt aus, doch machten ihnen die Heimiſchen den 
Sieg ſchwer. 

Am Pfingſtſonntag konnte 

Danzia über den Bezirksmeiſter Anklam mit 7: 2 ſiegreich 

bleiben. Das Spiel konnte in jeder Beziehung gefallen. 
Danzig ſpielte mit gewohntem Schneid. Das Reſultat ent⸗ 
ipricht dem Spielverlauf. — Soweit die teleuraphiſche Mel⸗ 
dung. Wir werden auf die Spiele noch zurückkommen 

Schlawe nicht angetreter. 
Das für ben erſten Pfingſtfelertag in Ausſicht genom⸗ 

mene Fußballtreffen zwiſchen „Fichte“ J Ohra. und „Vor⸗ 
wärts“ Schlawe konnte nicht ſtallfinden, da die Pommern an 
der Grenzſtation zurückgehalten wurden. 

0 

  

 



Danziver Zußballſpiele. 
Stern I geßen „Friſch au“ Troyl I 2:2. 

r Platz am Troyl iſt für derartige Spiele nicht recht 
eribnel. Trotzdem wurden auf beiden Selten ſchöne Leiſtun⸗ 
gen gezeigt. Bei Stern fehlte im Sturm der Zuſammen⸗ 
hang. Troyl mit großem Eifer ſpielend, hielt ſeinem Geg⸗ 
ner die Wage und verdankt ben guten Stürmerleiſtungen datz 
Unentſchieden. 

Stern II gegen „Friſch auf“ Troyl II 4:0. Hier ſtellte 
Stern die beſferen Gegner, während bei Trohl nur die Ver⸗ 
teidigung gefallen konnke. 

Maklenwerder Inßball⸗Zugend ſpielte in Danzig. 
A. 1 Spy. Marienwerder gegen Preußen Danzig 2: 

2: 2. Preußen geht in Führung, Marlenwerder kann duich 
„Elfmeter“ gleich ziehen, muß dann wieder die Führung an 
Preußen abgeben, um kurz vor Halbzeit auszugleichen, Wäh⸗ 
rend die erſte Halbzeit außgeglichenes Spiel war, wird 
Marleywerder ſaſt 35 Min. in der 2. Halbzeit eingeſchloſſen, 

A. II Spv. Marienwerder gegen Preußen Danzia g: 
(o: 2J. Zwei gleichwertige Mannſchaften lieferten einen 
futen Kampf. 

* 

Oliva I gegen Marienbura 16: 1 (L : 1). 

Der Sportverein Oliva hatte eine Mannſchaft des 
Sporkvereins Marienburgs 0ö5 zu Gaſt. Es gelang den 
Heimiſchen, nach hartem Kampfe, erfoloreich zu bleiben. 

Wanderfahrten der Arbeiterradfahrer. 
Der Aübettee-VaoſePSanbenſ „Solidarität“ führte am 

Sonnabend eine Bezirkswanderfahrt durch. 54 Nadfahbrer 
der Danziger Ortsgruppen traten am Sonnabend die Fahrt 
nach Elbing und Pr.⸗Holland an, darunter auch 8 Damen. 
2Fahrer der ländlichen Ortsgruppen ſchloſſen ſich dann 
noch im Werder an. Am 1. Feiertag trafen um 6 Uhr früh 
die Fahrer in Elbing ein. Gegen 9 Uhr wurde die Fahrt 
von gukem Wetter begünſtigt, forigeſetzt. Nach der Rückkehr 
fanden ſich ſämtliche Radler im Etabliſſement „Sansſouci“ in 
Elbing zuſammen. Am 2, Feiertag früh wurde die Rück⸗ 
Mß bte⸗ Danzig angetreten, woſelbſt alles wohlbebagten 
anlaugte. 

  

  

Mund um Erfurt. 
Internationale Straßenläufe und ⸗gehen. 

Der SV Schwarz⸗Weiß⸗Erfurt veranſtaltete am Pfingſt⸗ 
ſonntag das 5. Internationale Laufen und Gehon rund um 
Erſurt, über 25 Kilometer. Es ſtarteten 42 Läufer und 23 
Geber, unter denen die bekannteſten Namen vertreten 
waren. 

Beim Laufen wurde 1. Kroiſf vom SsC. Sparta⸗Prag, 
in 133,50, 2. Reichmann vom EV. Siegen, in 1.35,25; 8. 
Gotſch⸗Berlin, in 1,42,50. 

Das Gehen entwickelte ſich zu dem traditionellen Duell 
Hähnel— Schwab. Die letzten drei Kilometer gab es 
einen wundervollen Kampf awiſchen dieſen beiden. Im End⸗ 
ſpurt auf em Sportplatz gelang es Schwab, mit 4 Meter 
Vorſprung das Ziel zu paſſieren. 1. Schwab⸗SC. Charlot⸗ 
aunbicre⸗ 2/13,16,2, 2. Hähnel⸗Schwarz⸗Weiß⸗rfurt Meter 
zurück. 

Hirſchfeld erhält Konkurrenz. 
Der Oſtpreuße Hirſchfeld, der kürzlich den Welt⸗ 

rekord im Kugelſtoßen auf 15,70 Meter verbeſſerte, wird 
auher den Amerikanern auch in den Vertretern von Finn⸗ 
land und Schweden in Amſterdam ernſte Konkurrenten ſin⸗ 
den. In Finnland bat Wahlſtedt im Training die Kugel 
15,80 Meter geſtoßen, während Järvinen 15,48 Meter zu er⸗ 
reichen vermochte. Bei den ſchwediſchen Olympia⸗Borberei⸗ 
tungskämpfen erzielte Norrby in Stockholm 15,42 Meter. 
Außer Konkurrenz kam er an 15,75 Meter heran. In Göte⸗ 

    

    
Beffmmtetmacfiumsdgen 

  
Verſammiungs-Aangeiger 
DeeeN Jür pen reierleiſupng⸗ Geſchit werden nur 
bis Uhr morgens 

borg ſtleß Helge Janſſen dle Kugel 15,46 Meter. Vorſtebende 
Leiſtungen zeigen, daß in Amſterdam hart um den Sieg im 
Kugelſtoßen gekämpft werden wird, und daß Sirſchſelds 
große Leiſtung keineswegs Veranlaſſung geben darf, mit 
einem ſicheren Siege zu rechnen. 

  

Tennis⸗Turnier im Darrzig. 
Der Tennisklub Rot⸗Weiß veranſtaltete auf den Plätzen am 

DMVerine lber Az ein Tennisturnier. Es beteiligten ſich 
lereine Langfuhr, Bröſen, Zoppot und Oliva. Von Gäſten 

aus dem Reiche waren die Gebr. Steinitz aus Breslau vertreten. 
Die ôNeen ſind folgende: 

0 W-pochert l. 6 plel: Klaſſe LA: Schlußrunde: Joch⸗ 
m—5 Pr 6:J,, 6:4, 826. — Herren⸗Einzelſpiel, 

Kiuſſe Schlü runde: Senger—udereit 6:2, 6:4. — 
Dachneuicde Of ſpiei. SEchlußrunde: Ulrich-Gehlhaar— 
Kaſchner⸗Meier 6: 1, 6: 2.— Aumg Schlußſpiel. G. Gade⸗ 
reli—Landsberg 3735 613 — 2, Jrg P»rinnen. Echluhhpieil. 
Frl. Wiehler—Frl. Bloecd 6 6: 3.— Gartner, g& G, Be h/ 
ſpiel. lußrunde: Frl. Marhvarbt.-Fr. Gärtner 8: 6, 
— Damen⸗ und Lexten⸗Doppelſpiel. Schluhßnunbe: 
Fr. Gärtner⸗H. Kadereit—Fr. Kulbenteuler⸗Martſeldt 9v. Sp. 

  

Engliſche Zuhball⸗Rieberlage in Wien. 
Der engliſche Pokalſteger Blackburn⸗Revers trug am 

Miktwochabend ein zweites Spiel auf dem Wſener Sportplatz 
Hioe Warte gegen eine Wiener AKuswahlmannſchaft, aus. 

ie Engländer wurden von ben Wienern mit 2: 1 (1: 0) 
geſchlagen und baben damit die oritte Niederlage auf ihrer 
Kontinentreiſe einſtecken müſſen. 

Am Pfingſtmontag ſpielte der engliſche Pokalſieger Black⸗ 
burn Rovers in Budapeſt gegen Aierceſchlum⸗Brareſ, und 
wurde von den Ungarn mit 6: 1 geſchlagen. Zur Pauſe 
ſtand das Treffen noch 1 1, 

Hungarta⸗Bͤapeſt und Slavia⸗Prag trennten ſich mit 
2: 2 unentſchieden. Die Tſchechen führten hier zur Pauſe 
bereits mit 2: 0. 

Die türkiſche Hlympia⸗Fußballmannſchaft 
trug vor ihrer Abreiſe ein letztes Uebunasſpiel in Prag 
aus und wurde mit 5: 1 (2: 1/ glatt geſchlagen. 

Die ungariſche Fußballmeiſterſchaft der Berufs⸗ 
ſpieleer wurde von Ferencuares gewonnen. Um die näch⸗ 
ſten Tabellenplätze haben noch Ujpeſt, Saharia und Hungaria 
zu ſtreiten. Vom Abſtieg am meiſten bedroht iſt Boeſkay, 
aber auch Kispeſt Attila und Vaſac ſind noch nicht in 
Sicherheit. 

Sranzöfiſcher Waſferballſteg in Bremen. 
Der ſübfranzöſiſche Waſjſerballmeiſter Nizzaer 

Schwimmklub trug am Dienstagabend in Bremen gegen 
den dortigen TS. ein weiteres Spiel aus. In der Mann⸗ 
ſchaft des ABTS. ſanden die Frauzoſen einen weit ſtärkeren 
Gegner als am Vortage in Osnabrück. Das Syiel endete 
mit einem knappen Siege der Franzoſn mit 4: 2 Toren. 

In den weiter ausgetragenen Schwimmwettkämpfen in 
der 4%44 Bahnen⸗Freiſtilſtaffel und im 100⸗Meter⸗Bruſt⸗ 
ſchwimmen konnten die Bremer ſiegen, während in der 
3100⸗Meter⸗Lagenſtaffel die Franzoſen erfolgreich blieben. 

  

Franzöſiſche Tennismeiſterichaften. 
Fräulein Aunßems 1. Sieg. 

Die deutſche Tennismeiſterin Fräulein Außem⸗Köln 
griff am Montag in den Dameneinzelſpielen um die inter⸗ 
nationalen Tennismeiſterſchaften in Paris erſtmalig ein. 
Als Gegnerin hatte ſie die engliſche Spielerin Frau Watſen. 
p55 9—70.De Meiſterin ſiegte nach glänzendem Spiel 2:6, 

Eine weitere Entſcheidung fiel im Herrendoppel. Boro⸗ 
tra⸗Brugnon ſchlugen in der Endrunde Cochet⸗de Bnzelet mit 
6: 4, 3: 6, 6: 2, 4: 6, 6:4. 

in der Geſchäftsſtelle, Am 

  

  

Beurbeitet vom Deulſchen Arbeiter. 
Zwickauer Straße 152 

Aufgabe Nr. 91. 
W. Enderlein, Gelenau. 

„Volksstimme“ Chemnitz, 11. Juni 1927. Nr. 270. 

Dchwer: 

bund. Sit Ct 
Velledans, unh 

  

Wenrn 

Matt in 2 Zügen! 
  

Löſung zur Aufgabe Nr. 29 ([Findeiſen). 

I. KI7—g?I Kds Acb: 2. SfseNe; 
cbcsS: 2. SlSNer 

2. Sts Ce3 
c‚—e2: 2. Seb SCc? 

Da3—03; 2 Sebꝰ 
Das3 OO: 2. . S&etat oder S&e3AE 

Lällt man in der Crundstellung sofort den Schwarzen 
anzichen, so kaunn auf jeden Zug sofort ein nres Künis 
folgen. Durqi den Schlüsselzug erhält der schwarze König 
ein Flucitfeld, es kommt also eine neue Mattstellung dazu. 
Alles andere bieibt unverändert. — So stark die eerarre 
Dame aussichit, sie kann nichts ausrichten, weil sie in Brenn- 
punktstellung steht. 

Richtige Löſungen zur Aufgabe Nr. 29 Kunbonn, ein von: 
E. Koſch, Danzig, Robert Rudnick, Paul Klawikowſki, Groß⸗ 
Walddorf, E. Kirch, Danzig, Auguſt Kielack, Langfuhr, Frauz 
Stetzel, Danzig, Ewald Rothe, Danzig, J. Petrowicz, Zoppot, 
Willy Sperling, Danzig, Franz Domeike, Tiegenhof, 
K. Oſſowſki, Danzig, Karl Rahn, Langſuhr. 

Alle Schachnachrichlen und Lubluſihr Und zu richten an Watter Blaumann. 
Langfubr, Herthalmatze 11. 

Gutsmut, Dresden genen Rapid, Prag 5: U. 
Der am Freitagabend in Dresden ausgetragene Fuß⸗ 

ballwettkampf brachte den Prager Amateuren eine über⸗ 
raſchend hohe Niederlage. Zur Pauſe ſtand das Ergebnis 
bereits 2:0 und nach dem Wechſel mußten die Tſchechen, die 
ohne ihren Internationalen Rehak ſpielten, noch drei weitere 
Tore in Kauf nehmen. 

Binda überläßt ſeinem Konkurrenten die ſechſte Etappe. 
Die ſechſte Etappe der italieniſchen Straßenfernfahrt über 

die 248 Kilometer lange Strecke von Foggia nach Neapel ſah 
zur Abwechſlung Niemonteſi im Endſpurt vor Binda 
Gay, Dosſche und Dinale in 10:05:40 ſiegreich. 

Im Geſamtklaſſement behauptet aber der Strabßenwelt⸗ 
meiſter Bin da mit 56:32:25 immer noch den erſten Platz 
vor Piemonteſi mit 56:46:17, G. Pancera und Aimo. 

  

   

                

Gevetalleb gescul2t 

„Hlullgarischer Elui-Tes“     
Betrifft: Anmeldepflicht Iuſtbarkeitsſteuer⸗ 

pflichtiger Veranſtaltungen. 
„Die. Veranſtalter ſteuerpflichtiger Luſtbarkeiten 

(Vercine, Inbaber von Gaitſtätten pp.) werden er⸗ 
uneut anf Hie Vexpflichtung zur Anmeldung folcher 
pälcneuseiner bängewielen. 5 10 alg Kart tung iſt 
ſpäteftens einen Werktag unt, falls Karten aus⸗ 
gegeben rn Petz ſpäteſtens awei Wertface wor ibrem 
Slaſtfinden beim s⸗teucrami III Duerkdüf- Die 
Eintrittskarten müſſen vor dem Verkauf beim 
Steneramt IIl gegen Entrichtung der Steuer abge⸗ 
ülempelt werden. 

Die Inhaber der für die Veranſtaltung benutzten 
Auernen ind Ang ſalls ſich von * Anmel Vunc 0 
überzengen und, falls eine Uunteldun noch Micht 
bad A, i follte, dies dem Steucramf III inner⸗ 
halb zwei Maß ifir eüde enderenfalls ſie neben 
dem Unternebmer die Steuer als Gefamt⸗ 
ichuldner baften. 

Anf die Beſtimmungen der Is 9 ff. der — 
keitsfteuerordnung wirh bingew! egen Laltvar 

Hinfe. mng der Lnſtbgrkeitsſteuer wi 
einer Gelbikral 6 bis zum fünffachen Beßree ber Uinterzogenen S, au 83 beſtraft. Sonſtige Anwider⸗ 
vung . Lehfn Erd Llaſſ ung den, meld S. 83.—0 

ülur der, Anmeldu uim.) 
könzten mit giner Oruungsſtrafe bis zu 1 
geabndet werden. v 180— 

Danzia. den 18. Mai 1928. 
Steneramt III. 

Aublion Fleiſchergaffe 
Donnerstas. den 31. MWan; 2. J., vormitiaas 10 Ubr. 

kumpletten Speiſe⸗ u. und Schlufzimmer⸗ 
Se Aieſlant Finselnem Mepiliar, KAuchen⸗ 

Madie⸗Aaparai, wertpollem 
Zwer, keiß⸗ 
Kaffen, Goib: v. it erlachen, 

—— 
Näheres in der Mütwobunala. 

Siegimiuud Weinberg 
Kerichtlich vereivigter Sachverhändiger 

verriDigter:, öffentlich angeſtelller Auktionator 
Damig. Jonengaſſe 13. Kerniprecher 26ö 33. 

Wihspintuläubippr 
W‚auü in Mlil 

  

  

   
Freier Schachklub Lauafnhr. Diensta, 

Sos. Arbelteringend, Syrechchor! 

Argeßtr⸗ 

Berband der Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter. Am 

Soemd weus 6. Varzahlung enigegengenommen. gifeswuie 0 DaDepfrüyd. 

  

Len 29. d., M., 
abendß 9 Übr. im Klublokal⸗ Hen werden 5 

Aubelracßt Per aueungen Sase stean Mür Waiß ünöctracht der w ſen Tagesor Ils 
läbliges Erſcheinen erlucht. uWorber 15— Uiöbr) 
Spielbetrieb. 

Hente, abends 
7½ Ubr.. Tre lio⸗ am Stockturm zur Sprechchor⸗ 
brobe. Vollzäbliges Erſcheinen wird erwartet⸗ 

S8. 1b Obra. —H— ttwoch, den 30. Mai, abends 
Ubr, in der G Sportbaule⸗ Miigl Weu:ie dent⸗ 

lung. I. Wortrag des enbbeng Leu: ie deut⸗ 

iSüüüDDEEENEEND ng vom 1. ——— 
Beſuch der Mitalieder erwünſcht. 

Wugente, Mabsesrs 0 
wi 5 155 Mai, 

emtli MiteltPervertamm. 
E Seelrts, und 
Der Au „ und 
Der Vorſtand. 

Kra. ttwoch. 
Rung n Peu⸗ 

WI uſten euſche Lücriee de ine et 

Sportansſchußfitzung. 

    

     

eg- Schlaflosl 

eravickender. tawraloder Schlal 
VMorgen m. dem Ceiuhl geistigerv Körperlicher Frische erwacht 

De L:, 
(Gesclelich geschötati1 Nach Dr med. Artbur Lenb. 

Ke de, Et,rven- u. Herzieiden 
Eine Inate ſed. Abend vor dem Schlalengehen. Ein gesunder. Dieser Tee nollte in Keinem Haune fehlen ur 

zur Blut- und Körperrelnigung    
  

* 

D N 
0 

Nach Dr. med. Arthur Lanb. 

Dieser Tec is ein Universal-Heilgelränl der 
dulearischen Bauern. die als gesundes Voll 
delernt sünd, bei denen es meht Menachen 
wit cinem Aller ber 100 Jahre gibt-ais 
in pendeinem anderen Laode der Welt. 
Bulgarischer Elut-Tec beireit das Blut von 
Citten. dio fur die mais'en Krephheiten veiantwor, 
lich and. Er bereichert und verbcssert das Blut, 
bülft bei Megesleicen, ephlt die Nieren vus upd 
keisier Kie. huut vei, Exkällugen, bei Crippe eic. 

    
   

Kindern vod Etwach. 
Aul che oige. 2o Caßl wan emsenes bel joder, UnpäklichRent uod dei jeder Krankheit ain erties 

Hilis. und Heilmittet eeueben werden 

Auslieterungslager: Hundegasse r. 52 

  
Man weise Nachahmungen zurück 

Zu baben in Apotheken 

Prels nro Prhei · für zirkn 15 Lassen - U 1.50 

Fernsprecher 268 81 

Nur echt wit dieser Schutzmarke 

  
  

Mit bero, dem 30. Mai, nachmittags § Uhr. findet 
in der Gewerbeballe, Schüfſelbamm ce, eine Mit. 

'ber den ewegung, — An⸗ 
darum gebeien des 
darum 

Pber den Apicdind E üi SeAin v 
— Aolchins 

ſchlie⸗ 391 bes Eine (iats 
Sierbebundes itatt. Es Wus 
Der withtiet. Ta als, Answeis 
Der wichtigen & icheinen ſämitlicher Diitolleder orindenb nofwenbia. 

ShiD. Sch'nwarling. Am Donnerstag. dem 31. Mai, 
Gen. , Übr: Mitfoliederverſammiung. Reſ.: 

uu. 

Sh Abenß kHi. 
Ma⸗ ii abend. 5. „ br, imt. i 
Bunttienär⸗Serfammlung. 
Erſch Punktion innerbald der 

ebeten bie 

hmns ⸗: 

'artei unsnek. muß 
ſcheinen. Ing. . 1108. 2. . DeD. 

Suußent 33 Besirk, Aliſtadt. Mourersent 
Ubr, in der Maurerbe⸗ 

Sen 8g 8i 
b0 28. 8- 1. SBer 

3 55 

vom Wee vm 1 Quartal iſſucht Aufworteſtelle 
EE v. 2352% 1928. — 3. Bezirksangetegenbeiten. 

  

  Stadthraben 8 abholen. 

  

     

      

Auherst billig 
auch gegen Teilzahlung 

Erof. Loger 2. Erntriellen 
Eollllermngen 
Vemichelungen 

sowie aimtiche Reparaturen uad Dreharbeiten 
Verden vrompi und chgemäß amgefäbtt 

Xarl Waldau, IAAti änben Ab 
Fahrräder und Mähmaschinen 

SSSESSe 
  
    

  

ubringen. iucht 
Hordnung wegen in das Er⸗ A S Ser 28 i. 

in all⸗ 
. Bants wirtichai 

Ade 0 rree die K Stell. 

d. Erxs. ö. 

  

Iunger Monn 
Ge Kenennet:Segbret 

2.—2— — — 

Wilſhafſtsſrüulein 
weigen d. Hgus, 
— Jucht 

Gute 
cuaniffe, u, Me SErgeß⸗ 

vine ſcbe große Stube, Ka⸗ 
Pinet Kucde u. Feen hör. 
grb ſonnj u. bell, 631N a. 
9. We 2b. b. „ Golks 59. 

lksſt--      

K. leeres Zimmer 
ſev., mit Küchenanteil, jür 
Fran oder Fräulein zu 
vermieten. Ang. unt. 5938 
an d. Ero. Nolkeltimm⸗. 
  

Junaes Mädchen 

282 an Erceb. 

D. Volin-. 

18jaähr. Mädchen 
vom SLande: mit guten 
zn Langig vd 28.51I Stelung 

anat nensö- 
arii 10 

825 roßes * Serber. 

  

3-Zimm⸗Wohnung, groß. 
lonnig, im ruhigem Hauſe. 
Thornſcher Weg. geg. kl. 
3-Zimm. ad. 2 Zimmer u. 

Möbliertes Zimmer 
ſofort zu vermieten, 

Kfellerabt 16. 

Saubere Schlafftelle 
an anſtändig. juna. Mann 
zu vermieten. 

Vofchmann. 
Rammban Gartenb. 1 

Anſtändige junge Lente A. 
finden 

ſauberes Logis 
Junafernaaſſe 15. part. I. 

  

Jerufstätiges Mädchen, 
ſucht einiach möbliertes 

Zimmer 
ab 1. Juni in Langfuhr.   Kabinett. Ang. unt. 5960 

an d. Exp. „Volksſtemme.- 
Ang. unter 166. Friliale 

Einf. möbl. Kabinett 
der kleine Stube, Nieder⸗ 

ſtadt zu meeten geſucht. 
Ang. 5959 an die Exped. 

  

Klaniexſtiminen 
ferb. 

Hobe Seiden 1. 

Motorrad⸗ 
Revgraturwerkſtätte 

Sundbanien, 
Samtaaſfe 8. 

sess 
Wolſterarbeiten! 

Groß, 
Stadtaebiet 19. 

Seseeeceeeeee 

Ueberſetzungen 
A ch, ruſſ., engl., ſpan. 

9EebStOr. 1.9E. 

Holzhobeln 
Stunde 6 G. 

Krieger. Samfgaſſe 6/8. 

Wüſche 
wird ſauber gemaichen u. 
tadellas arplättet 

Pferdeträuke 11. 

Aläku⸗Ladeſtation 

  

   

  

Damen⸗ und rren- 
arderoben. 

abfgesß u. Reva⸗ 
chnell, ſau! hlu 
Julius Knecht, 

Borlläbt. Graben 28—3. 

Flieſenſetzarbeiten! 
beniz nene naß Aün e Wiüls 

au . 5 
2— Wolküile- — 

aeenürget 
zu allen Feſllichkeit. 
vu biüif g wiblin 

Awidziniti, 
Niebere Sſe⸗ 3—4— 

   brt 

Pieß, Jar im 
Freien Aefro net und ge⸗ 
Dlättet. Ang. M. 5335—9: 

U8 100 G,, auf Ah—3 
8510 Guhfn, SIe 

n. 

2. ——2 2.. Voltelles 

Am 24. 5., swiſchen 12 
bis 1 Uht 

1 Kinder⸗Gondialche 
mit Inbalt 

veELoren! 
abintgeben be Selobnuna 

ſen be 

Sullen⸗ LQanſaplak 4. 

SSSSS 
Wer ertent villint 

poln. Unterricht 
125 unter 165, Tiliale 

    

  Bräsiſtonswarlſtätten 
mil Chey,   Ant. Möller Weg 8. Mauſegaffe ö a. 

Langf., Ant. Möll. Weg. S. 
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Damsiger Madhrigfüfemn 

Der Stirich. 
Ein gewerbenerichtliches Urteil auf Indizienbeweiſe. 
Im September vorigen Jahres ſagt ein Melker ſeinem 

Henſt uf Hofbeſttzer Damm in Fürſtenwerder den 
nſt auf. 
Komiſch, ſolch eine gute Stellung leichtfertig aufzugeben, 

nicht wahr? Nur, weil der iunge Mann es nicht mehr aus⸗ 
balben kann, im Viebſtall zu ſchlafen? Lächerlich! Hätten 
mal ſehen ſollen, wie unſere Leute im Kriege. 

Wie bem auch ſei: der Apſchiedstaa nabt, und mit ihm 
die Weigerung des Herrn Hoſbeſitzers, rückſtändige 47,64 
Gulbden zu zahlen. Begründung: der Melker habe einer 
Kub vom lebendigen Leibe einen Strich, eine Zitze — — 
abgeſchnitten!! Es ſei zwar von keinem geſehen, 
aber ſchon einmal babe ſich diefelbe Kub den Strich auf⸗ 
eriſſen. Die Behauptung, ſie babe ſich ſene Verletzung am 
tacheldraht ſelbſt beigebracht, ſei aber ſo unglaubwürdig 

wie die jetzige, der Strich ſel burch das Stacheldraht völlia 
aufgeriſſen. öů‚ 

Menſchen, die die gewiß viehiſche Zeit des Krieges mit⸗ 
gemacht haben, mögen entſcheiden, ob ſie eine derartige 
wiberliche Beſtialität für mbalich halten. Aber auch der 
Deichnitie entſcheidet: ſeiner Meinung nach iſt der Strich ab⸗ 
geſchnitten. 

Ibrer Meinung nach, Herr Tierarzt? Wer ſay es? Sie 
doch ebenſowenig, wie jener aufrechte Jungdomann, 
nach beſſen Ausſage der Melker, der zum Leidweſen des 
Herrn Hoſbeſitzers auch noch freigewerkſchaftlich 
organifiert iſt, hie Tiere nicht aut bebandelt habe, ſo 
wahr ihm Gott helfe! 

Neun Monate lang läßt die Entſcheidung auf ſich warten. 
erbſt, Winter und Irüßling ſchwinden. Fünf Termine. 
iſenbahnſabrten bin, Eiſenbahnfahrten zurück. Zeitverluſt. 

Geldverluſt. Aerztliches Gutachten. Anrufung des all⸗ 
mächtigen und allwiſſenden Gottes. Die Akten ſchwellen 
wie Knoſpen im wunderſchönen Monat Mat.. 

Und auf Grunb von äwei Indizlenbeweiſen — 
Gutachten des Tierarztes und Ausſage des Nungdomanus 
wird die deivierteljährige Klage nach dreiviertelſtündiger 
Beratung koſtenyflichtig abgewiefen, 

Brauo, Herr Hofbeſttzer aus Fürſtenwerderl Ste haben 
4704 Gulden geſpart und einen überwältigenden Sieg er⸗ 
rungen! 4 

E 

Eine Entlaffuna burch bie Blume. 
In gewiſſem Sinne erfreulicher und hübſcher, beſtimmt 

aber luſttaer iſt dieſer Fall. Von ganzem Herzen wünſcht 
man ſich. alle Prozeſſe auf dem Gewerbegericht mögen ſo 
auslaufen wie er. 

Ein nettes, kleines Vlumenmädchen — nennen wie es 
linngemäß Flora — ſteht ſchlchtern vor dem Richter, um 
Lohn für 14 Tage einzuklagen. Sie iſt ſich keiner Schuld 
bewußt und hält ihre friſtloſe Entlaſſung für völlig un⸗ 
berechtigt, 

Ach, es war auch wirklich nicht ſo ſchlimm, was ſie „ver⸗ 
brach“. Um ſo weniger, wenn man in Betracht zieht, daß 
eß kurz Lor Oſtern war und der aroße Betrieb im Blumen⸗ 
laden Floras junges Ktpfchen leicht in Verwirrung brachte. 
Kurze Zeit es iſt ſie in bleſem Beruf, und den ganzen Taa 
uifer ſummt es in ihren Ohren: „Roſen, Tulven und Nar⸗ 
ziſſen .. 

Sop, geſchaß es denn, daß Flora, ganz und gar durchzogen 
von dieſem ſchönen Vers, den Auftraa bekam, einen Strauß 
von 165 Roſen zu binben und ihn in ein vornehmes, in ein 
ſehr vorneßmes Haus zu ſchicken. 

Flora band den Strauß. Statt Roſen waren es zwar 
Nelken. Statt fünfzehn waren es — du ahnunasvoller 
Engel dul — dreizehn, Der Strauß wurde in das ſehr 
vornehme Haus geſchickt, und von ßier aus wieder in den 
Wert: den durück. Gewiſſermaßen als Muſter ohne 

ert. 
Aufregung natürlich oron „Nein ſomas unzuverläsfiaesl“ 

und „Vertreibt einem, die beſten Kunden!“ und „Das iſt 
noch nicht dageweſen!“ und friſtloſe Enklaſſung. Motto: 
Fröſiiche Oſtern! 

Die Gerichtsverhandlunga ergaibt aber ein meör als ner⸗ 
ühhulſches Ende, indem man den denkbar weitagebendſten 
Veraleich ſchließt: Flora erkält nicßt nur ihren Lohn flür 
14 Tage. ſondern auch die Erlanbnis iphren Beruf wieder 
aufnehmen zu dülrfen. Sich⸗rlich wird ſie zu Pfineſten mit 

  

verdoppelter Arbeitsfrende ibre Roſen. Neulben und Nar⸗ 
ziſſen verkauft haben! 

Ein Ehrentag der Bnadrucher. 
Iubilänmsjeiern im Schützenhaus. 

Sonnabend abend verſammelten ſich im Friebrich⸗Wil⸗ 
helm⸗Schützenbauſe die Danziger Buchdrucker und mit ihnen Vertreter aller Danziger freien Gewerkſchaften, um die 60jährige Grünbungsfeter des Gaues Weſtpreußen im Buchdruckerverbande feſtlich zu begehen, Zualeich galt es, da 40fährige Beſtehen des Danziger Buchdrucker⸗FVeſang⸗ IA es Mise-es Wirken des Büfdsgereeg 
der Buchdrucker zu ſeiern. Auch zahlreiche Ebrengäſte wa en 
der, Kintadung gerolgt. 

Stimmungvolle Muſik und Geſangsvorträge leiteten die Feier ein. Des Gauvorfitzenbe, Karl Töpfer, gab ſodann einen kurzen Rückblick über die Geſchichte der Buchbrucker⸗ organiſation in Danzig und Weſtpreußen, gedachte der 
tapferen, längſt verſtorbenen Vorkämpfer, der Führer jener Generation. aber auch all der Namenloſen, die ſtill und treu 
ihre Pflicht taten. Wiel iſt zwar bisher erreicht worden — noch viel mehr bleibt zu tun übrig. Seit Gründung des 
Verbanbes bat ſich manches verändert. Geblieben aber iſt das alte Ziel: In der Gewerkfchaftsbewegung 
den Menſchen mit ber Gemeinſchaftsgeſin⸗ nuana heranaubilben. Einen Rückblick auf die 40⸗ jährtge Geſchichte des Danziger Buchdrucker⸗Gefangvereins ũab, der Vorſitende Sick und eine Rückſchau auf die 20jährige Arbeit des Bildungsverbandes Walter Littwin. Den Höhevunkt der Veranſtalkung bildete die Feſtrede des „Korreſvondent,⸗Redatteurs Helmholz. Berlin. In ngroßzügiger Rede ſchilderte er das Werden der Geſamt⸗ organiſation der Buchdrucker und ließ die ſchwerrn harten Kämyfe um Lobn und Arbeitszeit und Mitbeſtimmungs⸗ 
recht im Geiſte vorüberziehen, Die neuen Wege in der Gewerkſchaftsbewegung, die die Buchdrucker als erſte be⸗ ſchritten, haben ſich als die richtigen erwiefen. Als Kampf⸗ 
orgaeniſation gegründet, baben die Gewerkſchaften ſpäterhin auf beu ſozial⸗volitiſchen Gebieten gearbeitet und ringen beute darum Einfluß auf die Geſchicke des Staatsganzen zu Iukumſ So ben Weg bereitend für eine ſchönere, lichtere 
nkunft. 
Sengtor Arc ynſki, der Vertxeter ber Staatsreate⸗ 
rung, feierte die Vuchdrucker als Pioniere der Gewerk⸗ 
ſchaftsbeweaung und Künder des Tarifvertrags⸗ und 
Schlichtunatzweſens. Gen. Kloßowſtki überbrachte die 
Gröse der übrigen 29 freien Gewerkſchaften Danzias. Für 
den Allgemeinen Beumtenbund ſprach Gen. Helmſtädt. 

Kurt Rich. Schweize. 

  

  

  

Bolkstagspräſtdent Gen. Spill anerkannte die vorbilbliche 
„Gewerkſchaſtsarveit der Buchdrucker und aab der Hoffnung 
Außdruck, daß ſie auch fernerbin in der vorderſten Linie 
kämwvfen denn es ailt, für die Sache der Arbeiterſchaſt zu 

mpfen. g 
Darbietungen des Buchdrucker⸗Geſangvereins und ber 

Arbeiter⸗Turner beſchlolfen den offtziellen Teil, worauf man 
b1 b⸗öblicher Stimmung noch einige Stunden beiſammen 

ieb. 
Sonntan nachmittag vereinkate ein Gartenfeſt in den 

Anlagen des Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhanſes erneut die 
Buchdrucker und ihre Gäſte. In der Feſtanſprache appel⸗ 
lierte Helmholz an die Frauen, der Gewerkſchafts⸗ 
bewegung ſtets Verſtänduis eutgegenzubringen und mahnte, 
die Jugend in echter Brüderlichkeſt und Menſchenliebe zu 
erziehen, damit ſich die Leiden der Kriegsfahre nicht wieder⸗ 
holen. Prächtiges Pfinaſtwetter geſtattete, das Proaramm 
im Freien abzuwickeln. Dann üffneten ſich die Türen des 
aroßen Schiitzenhausſaales. wo bis in die frühen Morgen⸗ 
ſtunden getanzt wurde, und die Feſtteilnehmer bei froheſter 
Stimmung oeſellig beiſammen blieben. ‚ 

Warme Worte der Anerkennung find den Buchdruckern 
eiſtet uue worden. Sie galten der Arbeit, die bisher ge⸗ 
eiſtet morben iſt. Der jetzigen Buchdruckergeneration liegt 

es, ob, die Tradition der kampferprobten Vorgänger fort⸗ 
zuſetzen und ſich ihrer würbig zu erweiſen. Gewerkſchafts⸗ 
arheit iſt mehr als Lohn und Brot. Es gilt den Wea bahnen 
und Brücken ſchlagen zu einem beſſeren, Daſein, in dem die 
wirtſchaftliche Gleichberechtiaung der Arbeiter Wirklichkeit 
geworbden iſt. öů‚ 

Pfinhſtrennen in Zoppot. 
Die Verloſung des Siegerpferbes. — Kleine Zwiſchenfälle. 

Trotz empfindlich kühler Temperatur, die den Aufenthalt 
im Freien zu keinem ungetrübten Genuß werden ließ, hatte 
die Zoppoter Rennveranſtaltung eine ſtattliche Beſucherſchar 
angelockt — vielleicht trug zu dieſem guten Beſuch viel die 
Ver hen Wf bei, die in dem 5. Rennen ausgeſpielt wurde 
und dem Beſſtzer bder Losnummer 2084 das ſiegende Pferd, 
bzw. 1000 Gulden einbrachte. Im übrigen zeigte auch dieſer 
Renntag tlüchtige Ritte, vor allem in den drei großen Hürden⸗ 
rennen, eine kleine Senſation gab es in dem Prauſter 
Jagdrennen 38900 Meter inſofern, als der Steger Padua 
nach erfolgtem Proteſt disqualiftziert wurde, in Zuſammen⸗ 
hang mit einem an der Wendeflagge paſſterten Sturz von 
„Alfo doch, und „Orkan“, wobei ſich der bekaunte Herren⸗ 
reiter Schlitzkus eine Kopfverletzung zuzog. Der Sturz von 
Oberlt. Flebig im Preis der Danziger Höhe, die zunächſt be⸗ 
denklich ausſah, erwies ſich als ungefährlich. Der Toto 
zahlte für den definitiven Sieger Feder 1550 Gulden., 

1. Mai⸗Rennen, Preiſe 1250 G., Diſtanz 1600 Tieter 
(Flachrennen], 1. F. Drewecks Lyra (L. Brillowfki), 2, Ge⸗ 
ſtüt Prauſt Magnolie (Schlitztus), 3. E. Krah's Sylt (Pie⸗ 
trowſkih. Ferner: Tribalibot, Schatzkind, Rabenſteinerin, 
18 10 Dampf, Diana. — Tot.: Sieg 25: 10, Platz 12, 12, 

2. Preis der Danziger Höhe. Preiſe 1500 G. und Ehren⸗ 
preis bem fiegenden Reiter. Diſtanz 3000 Meter. Hindernis⸗ 
rennen). 1. Geſtüt Prauſt Füſilier (Schlitztus), 2,. Graf 
zu Solms Prachtkerl (v. Holtey), 8. H. Schwermers J zum 
Donner (Gilde). Ferner: Escamillo, Halbgott. — Tot.: 
Sieg 18: 10, Pl.: 18,23: 10. 

3. Preis von Hochſtrieß. Preiſe 1500 . Diſtanz 2000 
Meter. (Flachrennen). 1. G.„Gattows Waiſenknabe 
Marauhnſ, 2. F. Dreweck's Banane (L, Brillowſki), g. C. 
Lrah's Poeſte (Pietrowſki). Ferner: Hollunder, Operette. — 
Tot.: Steg 18: 10, Pl.: 14,24: 10. 

4. Pranſter Jaadrennen. Preiſe 1500 G. und Eßrenpreis 
dem ſiegenden Reiter. Diſtanz 3900, Meter. (Hindernis⸗ 
rennen), 1. v, Bobenhauſen und v. Mitzlaffs Padua (Stau⸗ 
dinger), 2. F. Braun und Graf zu Solms' Feder (v. Holtey), 
5.,v. Hohberg und Buchwalds Ahasver (Quaſt), Ferner: 
Alſo doch (geſtürzt), Orkan (heſtürzt), Probus. — Tot.: Steg 
für Feder (Padna disaualifiztert) 153: 10, Pl. 48, 16: 10. 

5. Verloſungsrennen. Preiſe 2125 G. Diſtanz 2000 Meter. 
(Flachrennen). t. H. Zimmermanns Corſika (G. Bril⸗ 
lowſki), 2. F. Drewecks Brauſewind (L. Brillowfii), 8, P. 
Gildes Wolga (Beſitzer). Ferner: Haifiſch, Haefeler, Nix⸗ 
nutz, Henjagd, Adana, — Tot.: Sieg 20: 10, Pl. 14.28,22: 10. 

6. Pfingſt⸗Hürdenrennen. Preife 1500 G. Diſtanz 3006 
Meter. (Hindernisrennen). 1. M. Proszeit's Mohn (Rbder), 
2. v. Pitttkammers Donnermetter (v, Holtey), 3. A. Bohnes 
Freia (Weck). Feruer: La Marionette, Severa, Raugraf II, 
Ulmen. — Tot.: Sien 31: 10, Pl. 20, 22, 20: 10. 

7. Hochwaſſerrennen. Preiſe 1250 G., Diſtanz 1400 Meter. 
(Flachrennen). 1. W. Kerpens Nordwind ( auhn), 
2. v. Hohberg und Buchwalds Glockenweihe (Weck), g. F. Dre⸗ 
wecks Lyra (L. Brillomſki). Ferner: Coran, Die Sommers⸗ 
zeit, Waſſermann. — Tot.: Sieg 08: 10, Pl. 16, 24r 10. 

  

  

In der Trunhenbheit faſt zum Mörder geworden. 
Weil er ſich über anbere Gälſte ärgerte. 

Am 31. März abends unterhielten ſich mehrere Danziger 
Reichs bannerleute am Kaſſubiſchen Markt. Plötzlich trat ein 
ſichtlich Angetrunkener auf ſie zu und fragte in drohendem 
Ton, welche Bedeutung bie Kokarde habe, dle ſie an der 
Mütze trugen. Der eine der Angeſprochenen äußerte darauf 
zu den anderen, es wäre beſſer, wenn er die Frage des offen⸗ 
bar angetrunkenen Mannes, der als ein Johannes K. feſt⸗ 
geſtellt wurde, überhbrte und keine Antwort gäbe. Darüber 
erregte ſich K. noch mehr. Er verſetzte einem neben ihm 
Stehenden einen Stoß vor die Bruit. Diefer achtete zu⸗ 
nihſt nicht darauf, etwas ſpäter aber merkte er, daß er 
blutete. Der Stich war, wie ein Arzt feſtſtellte, dicht an 
der Herzwanbd vorbeigegangen. — 

Der Uebeltäter hatte es jetzt vor Gerſcht-zu verantworten 
und behauptete, ſich auf den Ut in nicht mehr beſinnen zu 
können, ſtellte aber auch nicht in Abrede, daß er einen der 
bei dem Vorfall neben ihm ſtebenden Männer geſtochen 
haben konnte. Ein in geringer Entfernung ſtehender Zeuge 
batte geſehen, wie K. nach dem Stoß ein Meffer zuſammen⸗ 
geklappt und in die hintere Hoſentaſche geſteckt hatte. Unter 
Berücſichtigung der bisherigen Unbeſcholtenheit des Ange⸗ 
klagten wurde er zu neun Monaten Gefänanis verurteilt. 
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Zoppot. Die ſozialdemokratiſche Ortsgaruppe 
hielt kürzlich eine eut beſuchte Mitgliederverſammlung ab. 
Der Abg. Gen. Veyer hatte das Referat übernommen und 
als Thema gewählt: „Die Sorgen um unſere Jugend“. Er 
behandelte die wirxtſchaftliche und geiſtige Not des Nach⸗ 
wuchſes der arbeitenden Bevölkerung. Seine umfaſſenden 
Ausführungen fanden ſtarken Beiſall. Eine rege Ausſprache 
ſchloß ſich an. Nach Erſtattung verſchiedener Berichte und 

  

             
              Erlebiguna verſchiedener Narteiangelegenheiten ſand die. 

Verjammlunga ibren Ablchluß. „ x 
U 

Celxſe Nacdfirichfen 

Die Kehle durchſchnitten. 
Ein gräßlicher Selbſtmordverſuch. 

Könlgsberg, 29. 5. Einen gräßlichen Selbſtmord⸗ 
verſuch unternahm in Conradswalde der Hilfsrottenführer 
Paul Saager. (r durchſchnitt ſich ven Hals und brachte ſich an 
beiven Armen tiefe Schnitte vei, ohne jedoch die eigentlichen 
Puléndern zu treffen. Er wurde in lebensgefährlichem Zu⸗ 
ſtande in ürstliche Vehandlung uebergeführt. 

Wiord man MNobile finden? 
Die Vorbereitungen für die Hilfsexvebition. 

Ostko, 20. 5. Wie aus Spinergen gemeldet vird, hat dic 
Verwaltung der vortigen Kohlengrubengeſellfchaft ihre aus⸗ 
gezcichneten Hundegeſpanne für die Hilfsezpebition zur Auf⸗ 
findung Nobiles aur Merfülaung geſtellt. 

Der norwegiſche Marineflieger Lützow Holm, der nach 
Spitzbergen unterwegs iſt, unt von dort aus die anlienenden 
Teile des Palarmeeres nach dem Merbleiß des Luftſchiffes mit 
dem Flnazenn abzuſuchen. iſt um 6.20 Uhr morgens in Bodoe 
eingetroffen und wird ſo raſch wie möglich nach Tromſoc 
weiterflienen, wo ſein Apparat auf den Dampfer Hobby ver⸗ 
Iaden werden ſoll. 

Ein neripütetes Geſtänbnis. 
Wiesbaden, 29. 5. Durch das Geſtändnis eines eng⸗ 

liſchen Soldaten iſt jetzt der bisher unaufgeklärte Brand eines 
einem Oberſten der engliſchen Beſaltungstrunvven gelürenden 
Auttos aufoeklärt worven. Der Manen war ſeinerzeit verlaſſen 
und in Flammen ſi⸗niend auf ofkener Landſtrance gaufgerunden 
worden. Wie es ſich jent heransſtellt, hatte der Soldat den 
Wagen eu einer Nerantigungstohrk benuttt, aber kein Waſter 
in den Kühler aufneftillt, ün duſt ſchlietlic der Motor in Bra“d 
geriet. Vislaug war hinter der Augelegenheit immer ein 
deutſcher Sanolonenkt vermuiet worden. 

Aeberſchwemmungen im Rieſengebirge. 
Hirſchberg, 28. 5. Im Rieſengrunde in Petzer und 

Aupa, im böhmiſchen Teil des Rieſengebirges, wurven durch die 
Woltenbrüche, vie an Pfingſtſonnabend und Pfingſtſuntaß 
uiederningen, faſt alle Brugen und Stege weggeriſſen, die Wege 
beſchädint und auch ſonſt viel Schaden angegichtet. In 
Schmiedeberg iſt ein Mann, der ſich das Huchwaſſer an⸗ 
ſehen wollte, von den Fluten erfaßt worden und e nrunleu. 

Die Angeſtellten um die Freizeit gebracht. 
Wegen Ueberſchreitung des Klchtſtundentages 

vor dem Richter. 
Der Konditormeiſter Bernhard Thrun in Danzig iſt 

bereits zweimal beſtraft worden, weil er in ſeinen Betrieben 
die Arbeitszeitbeſtimmungen nicht beachtet hat. Jetzt ſtand 
er zum drittenmal vor dem Einzelrichter. In ſeiner Filiale 
wurde die achtſtündige Arbeitszeit nichtinnegehalten, die 
24ſtündige Ruheßzeit alle 14 Tage wurde nicht gewährt, und 
es fehlte der Aushang über die Arbeitszeiten. Der An⸗ 
geklagte erklärte nun, daß er ſelbſt die Bedinaungen erfüllen 
wolle, aber ſein Perſonal fühbre es nicht aus. () Die 
Fllialleiterin gab ſich unbegreiflicherweiſe auch alle Mühe, 
die Schuld auf ſich zu nehmen und ihren Herrn Chef von 
der Strafe freizumachen. Ihre Angaben waren iedoch nicht 
überzeugend. 
„Der Angeklagte hatte einen Strafbefehl über 200 Gulden 
erhalten, gegen den er Einſpruch erhoh. Der Richter machte 
ihn darauf aufmerkſam, daß er der Verantwortliche bleibe 
und 200 Gulden, bei Wiederholung der Straftat, die Mindeſt⸗ 
ſtrafe ſei. Es ſei vielleicht günſtiger, den Einſpruch zurück⸗ 
zunehmen, da eine Aenderung der Strafe nur nach oben 
erfolgen könne. Der Angeklaate wollte aber boch ſein Glück 
verſuchen, und es wurde verhandelt. Die Beweisaufnahme 
fiel aber zu ungunſten des Angeklagten aus. 

Der Amtsanwalt beantragte und der Richter erkaunte 
auch auf 250 Gulden Geldſtrafe wegen fortgeſetzter Ueber⸗ 
ſchrettung bes Achtſtundentages, Nichtgewährung des Ruhe⸗ 
tages und Fehlens des Auhangea. Die Filtalleiterin hätte 
ſich günſtiaſten Falles evenfalls ſtrafbar gemacht. Der An⸗ 
geklagte würde daͤdurch aber von der Verantwörtung nicht 
befreit werden. Er hat alle notwendiaen Maßnahmen zu 
ergreifen, damitdie geſetzlichen Beſtimmungen erſüllt wer⸗ 
den. Als Strafen wurden eingeſetzt: 200 Gulden für die 
Ueberſchreitung des Achtſtundentages und je 25 Gulden für 
die andern beiben Straftaten. 

  

lafwagenverkehr Berlin—Dauzig. Um den Verkehr 
wiſchen BBeblin und Danzig zu erleichtern, hat die polniſche 
Eiſenbahnverwaltung ſich bereiterklärt, Schlafwagen der 
Mitropa von Berlin über Marienburg nach Danzig durch⸗ 
zuführen, die äam 15. d. M. eingeführt worden ſind, — Die 
Reiſenden löſen für die gewöhnlichen Fahrkarten, die für den 
Verkehr zwiſchen Danzig und Deutſchland vorgeſehen ſind, ů 
mit einer Zuſatzfahrkarte und die Schlaſwagenplatzgebühr. 

Die Luſtbarkeiten müſſen angemeldet werben. Die Ver⸗ 
anſtalter ſteuerpflichtiger Luſtbarkeiten (Vereine, Inhaber 
von Gaſtſtätten uſw.) werden erucut auf die Bervflichtung 
zur Anmelduna ſolcher Veranſtaltungen hingewieſen. Die 
Beranſtaltung iſt ſpäteſtens einen Werktag und, falls Karten 
ausgegeben werden, ſpäteſtens zwei Werktage vor ihrem 
Stattfinden beim Steueramt 3 anzumelden. Näheres ſiehe 
Bekanntmachung im Anzeigenteil. 

  

Auns cler Sescfrüifiswelt. Auſchrmilen 
Brotella behebt zum Unterſchied von anderen rmitteln 

eine Stuhlverſtopfung auf ganz naturgemäße Weiſe, wobach keine 
vorübergehende Reizung der Barmwände entſteht. Fede Hausfrau 
kann mit Hilſe, des grotis gelieſerten Kochbuches die, ſchönſten 
Speiſen durch Zufatz von Brotella anfertigen. Näheres 8 
heutiße Inſerat. 

U1 littr: Exrnt Loops; für Danziger, Nach⸗ 
Achen wung HenGörias) Teil: Gcis E Srug für. Vs ergte: 
Anton Focken: fämtl. in .—H— Druch und Berlag: 
Buchdruckerei u. Verlaasaefellſchaft m. b. O. Danzia. Am Evendbaus 

  

  

  

      

„Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 20. Mai 1928. 

geſtern heute 7—⁰ 45 

„orn . 4 198 ＋211 Dirſchau .. . I, 
Fordon . .. 41.48 2.04 Einlane ＋2.16 2.30 
Culm.... . 4 170 1.94 Schiewenhorſt ..2,50 2 
Graudenz...1.61 2.14 Schönan ＋— ＋ — 
Kurzebrac ....42,15 —2.34 malgenberg ...E — .— 
Montaueriritzz „ Neuhorſterbuich — — 
Vieckel. 1.28 14 Anwoche .— —5. 

Krakau ... am 356. 5. —2,00 am 25. 5. —2.20. 
Zawichoſt . am 26. 5. 1,63 am 25. 5. .1.57 
Warichau .. am 26. 5. ＋1.74 am 25. 5. 1.58 
Plock ... am 29. 5. 1.82 am 28, b. 1.74   
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Magda Sonja in 

     

      
    

  

    

Sensdufionsproseß Di alfinie i0 test Oi m Sſera ums, Cusso 
bemer: Marla Paudler, Hans Junkerm 10 

uver; Anita Janova, Josel v. Rovas nijetit schneidet Bubitbpfe 12 Tallinierteste Lieheserwachen Meueste Wochenschau Fr & B Ee 11 IS Meueste Wochenschau 
  

Ferner: Mary Carr in Nar a- Tichtsmiele. Mensfufmrmasser 
Reinhold Schünzel ſa 

Das vierte Gebot e- 
uuuι- Ciüchfspiele. Toppo 

Lotte Neumann, LIVIO Pavanelll 10 
Er geht rechts — Sie geht links 

Ferner Brigitte Helm in 
Die Liebe der Jeanne Ney 

      

      
er Fahnenträger von Sedan     

    
   

  

   

  

  

  
  

      

   

  

   

  

      
    
    

   

   

   
   

   

      

  

  

  

      

   
     

  

   
     

  

  

  

  

„ 

— Sunn aus echitarbigen deuuſchen 

FRnoſten 10928 Blusen in gestreift und weiß vur noch à rage 

G ů 6.95 9.95 11.30 reeee,., öů Verzofen nac ů 
öů ‚ nn ortens u E 

Mitstädtischer lirahen KHr. 58 Anzüge in 8eslreilt und weiſ éů 0 4 E 

Ur mei Wagner-HManslau 11.25 14.50 16.25 x Ein „Lotte der Uia von 
— 

E 2 Fred Hildenbrandt und Walter Supper 
Telephon- Nummer 27777 Spielanzüge 

  

   
   

  

Regie: Carl Froelich 

Hauptrolle: Henny PO rten 
R. A. Roberts, Hermann Vallentin, Lotte 
Werlmeister, Eloa Wagner. — Ferner: 

  

  

    

   

in reizenden Mustern und Formen Ounziger Stadttheater 0 SE8.55 5.30 6.50 
Antendant: Nudell Schaver. 

Diensiaa. ben 29. Mai, abends 754 Uhr: 
Dauerkarten Serie II. Preilc B (Schauſpiel). 

Der Herer E 

EE ünger), 
SUhöneres leben 

Krimlinalſtück in 4 Fuſen 0 Hlidern von Edaar 1 De tta Mattbigs. ů Ene moderne, überaus heitere Müitär⸗ 
Mfieaß Kie on Wa ter' Sann onabt. — 

Croteske mit Karl Dane, Georg Arthur, 
Hübnenbild: Mann. Inſvel mil Werner, 

Louise Lorraine, Marceline Day 

ugen 
Im Iuntereife — Seainasscbaltes Vieſetz Stüches ü fu, ege , 

Die neueste Mia-Wochenschau 
Sonntags 3 Uhr 

bes gebeien. über bie Löſung, reſp. lerfon 

Wochentags 4, 6.05, 8.10 Uhr 

   
    

   

   

  

    

    

          

   

     

    

      

    
   

    

   

  

  

Siiecnesen 3n Läsbrei, retee G.ölltes Speꝛialhaus für Damen-, Backfisch- und Kinder-Konlelktion Eube ceen in nbn. Eigenlabrikalion groben Stils 
e, Danzig, Srone Wollwebergasse 9-10 

   
  Mittwoch. den 30. Mai, abends 7½ Ubr: 

Geſchloffene Vonſtellung. 
jür die „Freie Volkspubne“. (Sonderveranſtalkung.) 

Wilhelm-Thenter 2——— EOeuhe— AAeesHN Leſſa Derunerhörte Ertolgl 2 aus gesuchte Ertolgs- Schlagerll S0 Leuchhet es Ibnen jelel —.....—.... it von Häusern enlgegen. 

      

    

   
   

  

   

  

     

    
   

    

     
   

    

K Harry Liedtke Versebbnsceug ühee, Gach Prof. Dr. Gewecke) Iü Dagever, Ernai Varabas, Dh. 1008, EyI Evn Heims. Aueh dor be. in dem glävzenden Zelnik-Meisterlilm bemten nesen Ausulchen die Eniösung von schädlichen Abiühr- 
Fullboten-Lackfarben mitteln, die ideale Magen- und Darm-Dlat harttrochnerd 

Jarben, Belꝛen, 
Bohnerwachs, 

    

   

   
für Gesunde und Kranke, die in 
hundert Zubereitungsarten genieſlbare 

aufullde Fahng Ler- Ueilenentresser E1ED Möbelpolltur, El.1.— ů Sexual-Sittengemälde in 3 Akten Nach dem selten anmutigen u. weltbekannten Laatgenie Denmentileg Gesun dna h FPuüng     
   
    

  

     
    

   

  

     

  

   

  

       

   

von A. Herz2og 
Augendliche Zutritt verboten 

Lustspiel von Gustav Moser in 6 groben Akten 
Dazu der Höchstpunkt von Humor und Frohsinn Enuno Fasel 

EE Pat und Patachon Junkergasse 1 und 12 6 Akte aus ihrem lustigen Vegabundenleben in gerenuber der Maikthall- 

gut deim Fachdroristen 

      

  

als Frühstück, Mittag: und Abendbrot 
— für Kinder und Erwachsene — 

— In Apotheken und Drogerien in bekannten 
Sorten erhältlich Brotella-Hochbuch iimsonst! Seumnünmimm Pal UnU Palachon IIN Pralor EE ——— Ianx.Palast unu Lar nin mmüipnnimimidfniumnithmnem Liehröcke, Mnzüge Slechter, hjaufausſchläge Ein Programm, das ledermann aüb in ůi — 

ree, „ egelstern wird bill. zu verk. Klelder E 
Eipdeng dureh cie I.-k.-Lichtwiele 

börae, Vorst. Crab. 32 eſeen ee Hüß: Henssgen 
Bis 4 Uhr früh ge öffnet 

ſt almbewährtund S 
Heute a aie elgenden Tage ab y Uhr abend' 

51ien. — Salbe Uneretten. u. Uatzer hend SeÄ atselKaubuegeni ⸗2 Se e, dt 

  

Vorverkaul Loeser EE Wolll — Preise 20 Pbis 200 G 

      

   

   
          

  

  

      

   

     

  

      

   

er æuatkinsigen Salon.Kapelle BEerdmann 
entferpt innerhelb 3 Tacen 22 

— Aheena Grellschallztan —. 
— die erprobie Lera Mrͤtzen- Möbel 

Der internationale Barbetrleb 
Selis jür Kinder urd Er genen par und auf Abzahlung. Baumie 

   

   
   

  

   
— d fe ＋ „ Wuron Iun 15 bͤün „easene, Pfeis u 2 nbstp. esten Seeseese, Wiebesiüeider Mänter von 10 fl an Allein echt durch Polsiebetw.,Wte, Peiltesfielle, Tuete, Süpie usv. Sruno Fasel Sonterwöbel cigener Avlerligyng: Klubgatnituren. loson, Wesbes, Nielüer, Innnn in Iunlühürehpü Solas. üelergre Megetes kavfen Sis am 

3 AümnseehalALserte an MHKAnern Damenmänte'unu Wäsche Mnmlerhest I. Ind 12 Hudolf Wern 
auf Kredit gegenüber der Markthalle 

* und gegen Kasse 
Elegante 

Er Paradlesgasse 19 

S Mugaus ahbnaun olnünnile 

  

Mnmmeüieen 

     

       

  

       

      

   

           

      

   

      

     

     

Ab heute, Dienstag! ‚ 
Die grose Lustsplel-Wochel 

„H ON AI. 
Eine entzückende Gesellschafiskomõddie in 7 Aktten mit der unübertrolfenen 
Eiſemn SRiefüfer 

Dre erubbe und etänste Rerys uod die ialen Fauen Herlüss Lalen i- Mesen Ths ant 
Ferner d- 2. anserlesene Lustspielschlager 

Fräulein Laura —seine Witme 
bærrerquickende Instige Akte Schöneberg, früher de Veer Soiae, Kinbogguiiurrn Jentralſchiffchen⸗ miüt der unvergleichlichen 

* ———— ů Kühuuſhſen 
Tunma a Aus Exportſchlachterei — —— hind billig zu perkgufen 

Fernapr. 460 71. 

Lavendelgasse 9b, Auhhl. Mogermnbier. nn der inrkünlle ü * Uoprens- 2u bill. Freisen 
ahrräder MEmAIA, Lleneng. I2 

nurpeutſche Marken beſonders preismert MMn derr! 
Gi ehe We rgtüewerfftalt Schnmann & go. 

Sämtliche Erfaßteile Boli * anss 
Karl Waldau Sehr aute 
Auuthrädtiſcher Graben 21 E[ ESinger-Kähmaſchine 

(Rundſch i Mo verkaufen 
Kleine Molde ö87, 

Cbaiſelonguet. Gebranchte — Reſtaurant. 
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     Verkaufsstellen: 
Danzig, I. Damm 16 
Tiegenhof, Bahnhofstraße 

  

   
      

  

     
  

   

  

    Bierräüdriger Heilige⸗Geiſt⸗Gaſte 128, 1. ů öů ——3——E. .⸗-Motorrad 0 4 2 ů — —% %% luchbt. Aug. emeüb, ven Mischen Scheeinenöpten 3 G.- Steh-äge o W. verk. ——. ‚ in. Pecit u. A4l8.u. 5. Krg. TRD. 2S.frisch. Schseineknochen, Pfo.18 Arends, Ferberweg 20. - MohumSanecer, Satz Betten ů .— ſhyr Meald arhrt, ¶anwer)ü, roteß Inrer. Kilderſchrank berva i „5 Schlachthof, neben Freibank Schiebmeneen es ann 2 für Kenercis Amſiüß, vilni Danslor 1.1. weiß oder frſch auch roh Kingans Lanadirter Wan ee . u. 2 SSeerreeee 

Mittwoch und folgende Tage. von 8 bis 12 Uhr, Hundova 
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